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MARINA PßPOVICH'S UfO? 
D a s  J a hr d e r  G e =  
h e imn i slü ft ung . . .  

1992 soll für u ns d as 
J ahr d er UFO-Geheim= 
n�slüftu ng werd en. 

Fangen w ir also gleich mit d em 
neb enstehend en Fo to material an 
- es zeigt d as vo n Dr.M.P o po =  
vih heru mgereichte Mars-Mo nd ­
P ho b o s-UFO-Bild , w o rüb er wir 
scho n im letzten CR als Ein= 
stieg zu einer Buchb esprechu ng 
b erichteten u nd ernsthafte 
Zw eifel anb rachten. Es gilt zu 
w ünschen , d aß d ie CR-Repro d u k= 
tio n am End e  kein neues Geheim= 
nis au fwirft u nd sie d ie Harm= 
losigkeit d es Bild materials er= 
kennen w erd en... Eigentlich 
zeigt d as Fo to material nichts! 
Darau s einen d ramatischen UFO­
Fall b asteln zu w o llen ist er= 
stau nlich. 
Wie au ch immer , au ch d ieser CR 
fällt Dank einiger Spend en au s 
d em Leserkreis wied er einmal 

au s d em d ünnen Rahmen u nd sprengt d en gew o hnten U mfang. Eine Vielfalt vo n 
Th emen b egegnet Ihnen , alles d arau s au sgelegt "das Geheimnis zu lüften" ... 

No ch zu m Red aktio nsschlu ß  erreich t u ns d er Brief vo m 5.2 .u nseres UFO-Berich = 
ters Herr G.Rumpf au s Ro sto ck , d essen Ob servatio n wir im letzten CR vo rstel= 
lten: 
"Was ich im So mmer 1990 b ei hellem So nnenschein am w o lkenlosen Himmel sah 
war wed er ein ' P arty-Gag-Heißluft- ' o d er 'Marke Eigenbau ' -Ballo n ,  no ch ei� 
a� d erer

.
Flu g�örper mir b ekannter Bau art! Antrieb u nd Geschwind igkeit b ei völ= 

l1ger W1nd st1lle waren zu mindest sehr rätselhaft . Ich b ehaupte d amit nicht 
d aß d er Flu gkörper au ßerird ischen U rsprungs war." 

' 

Natürlich , niemand w ird sich jetzt w u nd ern , o d er Qar d en Zeu gen b elächeln! 
Dennoch mu ß angemerkt w erd en , wie wenig au ch hier im Westen d er kleine Mini­
H� ißluftb all�n � ekannt ist u nd d ieser b ei Beo b achtu ng u nb ed arfter Zeu gen völ= 
l1g au s d em u b l1chen Rahmen fällt - d amit ist er ein Flu gkörper u nb ekannter 
Natu r ,  ganz klar. Der eigene Drift d es Ballons läßt d iesen natürlich au ch b ei 
so genannter . Wind stille d ahintreib en , w o b ei in d iesem Fall d ie "Anhängsel" er= 
schwerend h1nzu ko mmen , erschwerend tatsächlich für seine Fortb ewegung. Nich= 
ts steht u nserer Interpretatio n entgegen , w ie wir meinen. 
And ererseits ist d ieses Beispiel wied er gerad ezu typisch für d en U nglau b en 
d er B� tro ffenen � b er d ie wahre Natu r d er Geschehnisse , d a  sie w eitau s simp= 
ler s1nd als zu nachst ged acht. Ab er allen Erfahru ngen nach sind d ie Lösu ngen 
d er UFO-Fälle tatsächlich schlichter als d er Ob server annehmen würd e. 
Au ch �ies ist ein Bereich d er ko mplexen Geheimnislüftu ng ,  d em wir u ns stel= 
len mu ßen - so nst jagen w ir no ch 50 J ahre P hantomen hinterher. 

*) CENAP 1st Mitglied oor Oesellsc/J817 zur wissensc/Ja!ll. Erforschung vm P8f'ewissensch8ften 
CENAP ist Herausgeber des monatlich erscheinenden Fachjournals CENAP REPOIIT 

- Postscheck. Ludw1gshafen Nr.79082-673 (BLZ 545 100 67)-

E i n e  große Nation im Um bru ch , v i elerle i Pro bleme d e s  Allt a g s  in e i n e r  a u s =  
g e r u fe n e n  Z e i t  d e r  V e r ä n d e r u n g  h i n  z u m  umj u b elt e n  • H a r k t • u n d  z ur n e u-i n s =  
z e n ierten Offe n h e it . O i e  UdSSR m i t  i h r e m  n e u e n  slawisch e n  St a a t e n b u n d  be= 
s t e h e n d  a u s  Rußla n d , Weißrußland und d er Ukr a i n e  ist e in e  zwa n g h a ft e  K ult ur= 
n a t ion mit s c hmerzli c h e r  Verg a n g e n h e it und o ftmals g e n u g  a u fz e r r e n d e r  Ent = 
behrung  für d a s  I n d i v i d um. Vom Z a r e n r e i c h  g e p r ä g t , v o n  Welt v e r b e s s erern wie 
L e n i n  u n d  St alin a n  d e n  Rand  des erträgli c h e n  g e zwungen , i s t  diese g ewal= 
t i g e  V ielvölk er-N a t i o n  mit v ielerle i wun d erli chen  E r e ig n i s s e n  k on fr on t i er t  
word�n ,  d i e  der  Volk s s e ele e n t s p r i n g e n  u n d  d em a u s g e m e r k elt e n  V olk K r a ft 
zum U b e rleben im Flu c h t p u n kt • Abergla u b e n • als Vers a t z  für e i n e  a n e r k a n n t e  
Reli g i o n s g e m e i n s c h a ft g a b en . A u c h  h i e r  f i n d e n  Ne u-Or i e n t i e r u n g  st att. 

vo n Werner Walter , CENAP -Mannh. 
Bereits im letzten CR griffen wir d as aktuelle Langen-Müller , München , Bu ch 
( ISBN 3- 78 44-2 333-7) vo n Frau Dr.Marina P o po witsch , U FO-Glasno st - Ein Ge= 
h eimnis wird enthüllt , au f u nd vergab en d afür eine längere Bu ch b esprechu ng. 
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Hier sehen Sie erstmals 
die Kreaturen aus dem 
Kosmos, welche in der 
allseits bekannten Wo= 
renescher UFO-Landungs= 
geschichte von Ende 
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PENC/LLED /N-Several children 
supplied reporters with sketched im­
pressions oj their claimed close en­
counter with UFO aliens. 

1989 eine Rolle gespielt 
haben sollen. Damit ist be= 
kanntlich das Interesse an 
sowjetischen UFO-Vorfällen 
weltweit angestiegen ... 

•t ... .-.UCq" 

--+-----/ 

Wie sich Kinder UFOnauten vorstellen. 

Das immerhin 44,-DM-teure Werk setzt uns der sowjetischen ufologischen Aus= 
�ormung des zeitgenössischen Aberglaubens an außerirdische Besucher gegen= 
uber, welche ihre Eigenarten bisher beibehielt und sich zeitweise von den 
w�stlichen Vorstellungen/Konzepten abhebt - insbesondere auch spiegelt sich 
h�erbei d�r strenge �owjetische Alltag mit all seinen Beschränkungen und 
Mangeln w�eder. Das Okologie-Bewußtsein hat sich in der UdSSR in der UFO­
Frage manifestiert und greift auf UFOlogen wie auch UFO-"Botschafter"/Kon= 
t�ktler über, eine überaus interessante Tatsache für den Soziologen/Sozial= 
w�ssenschaftler. Die hochentwickelten ETs der Sowjetunion verdeutlichen für 
sich die gewaltigen ökologischen Umweltprobleme einer Nation welche von 
s�aatlicher Seite her gelenkt wurde und sich im verlorenen K�nkurrenzkampf 
m�t dem Rest der Welt (bzw.den westlichen Industrienationen) befand und oh= 
ne Rücksicht Mensch und die Umwelt des Menschen opferte für ideologische 
Symbolfiguren einer sozialistischen Welt, welche längst schon totgeritten 
war, �och ehe es erhebliche Veränderungen und Öffnungen gab, die aber für 
?en E�nzel�en immer noch nicht das Brot auf dem Tisch sichern ... So gesehen 
��t a�ch d�eses Buch eine Auflehnung gegen Mißstände und Hoffnungsträger 
fur e�ne bessere Zukunft, nicht im fernen Kosmos, sondern hier auf der ge= 
schundenen Mutter Erde, die alleine unsere Zukunft im All bestimmt. 
K�pitel 6 - UFOs - Ihre ungewöhnliche Vielfalt und ihre Spuren. Die Reali= 
tat des Phantastischen. "In unserem Lande bildet sich eine bestimmte Vor= 
stellung von den Außerirdischen heraus: Sie erscheinen uns als Humanaide 
von ebenmäßiger Gestalt, die einen silbrigen Overall anhaben und sich kaum 
von den Erdbewohnern unterscheiden", stellt Popowitsch uns ET vor. Andere 
Typen will sie nicht verleugnen, es sind menschenähnliche Wesen - Biorobo= 
ter mit großem Kopf, riesigen Augenhöhlen und kleinem Mund. Nicht auszusch= 
ließen ist aber auch, daß es keine Bioroboter sind, sondern Wesen einer an= 
deren Zivilisation. "Sowohl die sowjetische als auch die internationale UFO­
Kommission sind im besitz von Fotografien lebender und toter Besucher aus 
dem All. E�ne Aufnahme schenkte mir Prof.Dr.Felix Sigel. Sie zeigt die Ta= 
denmaske e�nes v�runglückten Außerirdischen. Die Aufnahme wurde geprüft" 
erfahren w�r wen�g staunend, da wir inzwischen den Hergang in dieser Affäre 
kennen und zahlreiche Reinfälle die UFO-Bewegung anhand einer Modell-Puppe 
e�f�hr, 

.
dennoch: "Zahlreiche Personen, die zu übersinnlichen Wahrnehmungen 

fah�� s�nd, aber auch Wissenschaftler sind zu dem Schluß gekommen, daß kei= 
ne Falschung vorliegt." Pech gehabt, es war dennoch so gewesen, die PSI-
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Befähigten und "Wissenschaftler" haben versagt. Man legt zuviel Wert auf 
PSI-Befähigte und auf den wissenschaftlichen Begriff, der scheinbar etwas 
anders verstanden wird als z.B.hierzulande. Eine wissenschaftliche Ausbil= 
dung in der UdSSR scheint nicht gleich das kritische Denkvermögen und gesun= 
den Menschenverstand zu fördern - kein Wunder .in einem jahrzehntelangen 
Unterdrückungssystem leninistischer Gestaltung und gefürchteter KGB-Knute. 
Mit der neuen Freiheit kommt man so noch lange nicht klar. In gewißem Sinne 
mag die UFO-Erfahrung so auch ein intellektueller Prüfstein für die Zukunft 
werden. 
Zuviele Vermutungen und Halbwahrheiten bestimmen das ufologische Denkmodell 
der Sowjetunion, so gibt es nur schwerlich Bildmaterial wie es Frau Popo= 
witsch gerne hätte. Unverstanden ist auch die UFO-Literatur im Westen und 
man bringt da gewaltig einiges durcheinander. So z.B.wird Leonard String= 
field selbst zu jenem Arzt und Augenzeuge, der den Leichnam eines verunglük= 
kten Humanaiden obudziert haben mag, den man nach dem Roswell-UFO-Crash ge= 
funden haben soll. Nun, vielleicht hat sich da bei unserer Autorin einiges 
im Kopf vermischt, ist für sie doch erst seit Sommer 1990 die amerikanische 
UFO-Bewegung erst begrifflich geworden, was dann vielleicht auch ein biß= 
chen zuviel sein kann. Wer würde ihr dies verübeln? 
Der deutsche Leser wird so nun auch etwas mit diesem Durcheinander konfron= 
tiert und erhält gewaltige Vorstellungen z.B.von dem was man PSI-Forschung/ 
Parapsychologie im Westen nennen mag. Allein in den USA sollen sonach 60000 
Menschen der Parapsychologie "ernstgenommen" werden, die mit entsprechenden 
Fähigkeiten "bekannt" seien. Selbst Sie, der sich vielleicht mit dem Para­
Themenkreis weiter auseinander setzt wird es schwer haben, nur mal ein Out= 
zend PSI-ler zu benennen, dann aber gleich 60.000 allein in den USA ist ein 
schwer zu verdauender Brocken. Während man oftmals die PSI-Forschung jen= 
seits des ehemals "Eisernen Vorhangs" genannten Ost/West-Grenzgebietes der 
ehemaligen Warschauer Pakt-Mächte geheimnisumwittert hierzulande bewertete, 
würden nach Frau Popowitsch·s sommerlicher US-Reise dort diese Medien, Mu= 
tanten oder wie man die PSI-Befähigten auch nennen mag "nicht nur für mili= 
täische Zwecke eingesetzt, sondern auch zum Aufspüren vor Erzvorkommen und 
Erdöllagerstätten, ja sogar von versunkenen Schiffen. Sie helfen auch, ver= 
schwundene Kinder ausfindig zu machen", etc und noch mehr Märchen aus der 
bunten Esoterik-Presse. Das diese immer nur Beachtung in ganz bestimmen Or= 
ganen findet und mehr zur Publikumsbelustigung als zur ernsthaften Bericht= 
erstattung über tatsächlich authentische PSI-Befähigungen dient, hat die 
Russin nicht erkannt und gibt in ihrem Buch diesem Bereich der Para-Reali= 
täten unzumutbar hohes Gewicht. Eben, auch wieder aus Unkenntnis heraus! 

Zurück zum "Wirken der Höheren Intelligenz aus dem All" in der UdSSR. In Ba= 
schkirien berichtet Frau Popowitsch uns vom 17jährigen Mädchen Lisa K., wel= 
ehe "Kenntnisse über eine Vielzahl bewohnter Welten, den Entwicklungsstand 
ihrer Zivilisationen, die Möglichkeiten zur Überwindung der kosmischen Ent= 
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fernungen und die Bedeutung der vierten Dimension erhielt, Kenntnisse, die 
sie früher nie besessen hatte. Sie verblüfft ihre Umwelt auch mit ihrer 
Fähigkeit, unverständliche Formeln zu Papier zu bringen". Sicher, sicher -
wann übernimmt die Einsteins Funktion in der wissenschaftlichen Welt? Oder 
ist sie nur ein besonders phantastiegeprägtes Kind? Irgendwie scheint uns 
dies in Anbetracht der bisherigen Erfahrungen glaubhafter. Popowitsch wei= 
ter: "Lisa weiß viel Interessantes zu erzählen. Die Hauptsache aber ist: 
Viele Zivilisationen, deren Vertreter die Erde besuchen, wollen den Menschen 
als Gattung vor der immer näher rückenden ökologischen Katastrophe retten." 
Lisa ist ein Schreibmedium mit Kontakt zu Wesen des Planeten Puatoston, so 
insbesondere mit ET Kowespul. 
Überall haben im großen sowjetischen Reich des Bären Leute Kontakte mit den 
Außerirdischen, so als wollten sie uns den ganz großen Bären aufbinden. Na= 
türlich, wo UFOs herumfliegen, gibt es auch Havarien-Gerüchte - im Westen 
nennt man diese sorgsamst UFO-Crashs, wir nennen sie dagegen Abstürze der 
UFOlogie. Im Winter des Jahres 1960 gab es in Karlien mal wieder, dieses 
Mal am Korbsee nahe dem Kirillow-Kloster und nahe dem Weißen See (Bjeloje 
Osero) ein solches himmlisches Ereignis: Ein UFO, das damals niedrig und 
irgendwie ruckartig angeflogen kam, vollzog nicht eine für UFOs übliche Lan= 
dung, sondern stürzte auf die Eisdecke des Sees und brach ein - Navigations= 
fehler wohl des Piloten, der da dachte eine dünne Eisdecke sei nützlich für 
eine abgefederte Sturzflug-Landung. Natürlich geschah dies alles in der 
trügerischen Dunkelheit des Abends. Alsbald wurden, wie es sich für ein sol= 
ches Szenario gerade auch in der damaligen Sowjetunion gehört, Militärein= 
heiten und Taucher herbeigeholt. Es wurde festgestellt, daß unter dem Eis 
irgendetwas mächtige rumorte. In der Frühe stieg das UFO auf, wobei es einen 
Teil des Seeufers mit in die Höhe riß, ganz dramatisch also. Als dann die 
Taucher in den See hinabstiegen, wohl um nach UFO-Abfall zu suchen, stell= 
ten sie fest, daß der ganze Seegrund wie von Baggern umgepflügt schien -
anscheinend hatte sich das UFO bemüht, irgendwelche Folgen der Havarie zu 
beseitigen. Später wurde versucht, zu berechnen, wie viele Bagger erforder= 
lieh gewesen wären, um jenen Teil des Ufergrundes umzuwühlen - dabei kam ei= 
ne "unvorstellbare Zahl heraus", aha. Empfehlung daher: "Die Verwaltungen 
der Gemeinden, in deren Nähe solche Flugapparate niedergegangen sind, soll= 
ten Maßnahmen treffen, um zu verhindern, daß UFO-Landeplätze leichtsinnig 
betreten werden. Man sollte Warnschilder aufstellen"! Ganz ernsthaft! 
UFO-Landeplätze werden uns vorgestellt, ihre ins Feld gedrückten und mit dem 
Wünschelruten-Gerät ausgemessenen Zeichen abgedruckt. Man geht statistisch 
vor und griff zehn Beispielsfälle auf. Die Koordinaten aller 10 Fälle stim= 
mten mit den "Mittelpunkten der gleichschenkligen Dreiecke der 9.Ebene des 
Kraftliniengerüsts der Erde überein"! Aha, was ist damit gemeint eigentlich? 
Und weiter geht es mit der wertvollen "zytologischen Untersuchung" im Falle 
solcher Ereignisse. Wir wollen nicht so tun, als ob wir verständen um was 
es hier geht und bitten somit unsere geschätzten Leser um Rat. 
In der Sowjetunion, wie auch immer, konnte man "bestimmte Faktoren auf Ru= 
tengänger" einwirkend feststellen, die sich auch auf die "Untersuchung" von 
UFO-Landeplätzen auswirkten, da dann "die Geräte" gestört sind: Einfluß der 
Mondphasen, Einfluß der Sonnenfleckenhäufigkeit, ja gar der Himmelsrichtun= 
gen und mancher "Wetterfaktoren". Die Untersuchungen dieser spektakulären 
Ereignisse führen sowohl Fachleute als auch Laien durch, die Zahl derer 
schwankt "zwischen 2 und 60", wobei wir gerne annehmen wollen, daß da haupt= 
sächlich die nebenbei erwähnten LAIEN die erste Geige spielen werden, ähm. 
Und die Fachleute sind eben jene, die mittels dem Gerät nach dem Wünschelru= 
tenprinzip (die Black Box des armen Mannes) "genau den Landeplatz" und "die 
Umriße" der Untertassen betreffs ihrer Heterogenität sowie betreffs Inter= 
ferenzkreise also auch die "Grenze der Schutzzone" ausmessen. Wobei hier in 
allem Maße die Grenze zur Erträglichkeit überschritten wird, der rußische 
Bär ist jetzt schon ein stinkender Fisch. Andererseits werden wir als Skep= 
tiker vielleicht auch zu dumm sein, um diesen Informations-Wurm zu schluk= 
ken ... (?) 
Die Fachleute schalten 30- 40 Minuten vor Beginn der Messungen ihre "Geräte" 
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(Wünschelruten) ein, damit sie sich erwärmen und damit ihre Leistungsparame= 
ter stabil werden. Dann kann es mit der wissenschaftlichen sogenannten Bio= 
lokationsmethode losgehen, die "erstmals von A.Pluschnikow angewendet" wur= 
de, es steht da als wäre dies eine Auszeichnung für wissenschaftliche Lei= 
stungen mit zukunftsweisenden Möglichkeiten. Nun erfahren wir aber auch an 
dieser Stelle mehr über dieses wunderliche Instrument: Ein drehbarer Metall= 
rahmen. Hiermit können nun "Besonderheiten" aufgespürt werden, die sonst im 
Falle von UFO-Landeplätzen unentdeckt blieben. Mit dem richtigen Operatoren 
hintendran, bezweifeln wir dies nicht. Aber was ist, wenn dieses hochtech= 
nische Präzisionsinstrument nicht bereitsteht? Popowitsch: "Für diese Unter= 
suchungen eignen sich auch Personen mit übersinnlichen Fähigkeiten." Na, 
also und wir dachten schon, es kämen nun Probleme mit der wissenschaftlichen 
Nachweisführung auf. 
Der Vorteil des Einsatzes solcher Methoden ist ganz offensichtlich: "Mit Hil= 
fe der Biolokation konnten Spuren von UFO-Landungen auch dann festgestellt 
werden, wenn keine Abdrücke im Erdreich sichtbar waren", oder vielleicht im 
Falle wenn es gar keine UFO-Landungssichtung gab und man sich nurmal so hin= 
aus auf den Acker macht, um zu "üben" .. ? Auch wenn vielleicht gar nicht ein= 
mal ein UFO oben am Himmel gesehen wurde, kann man Dank der Biolokation doch 
ganz sauber seine Landungsspuren ausmachen, das wäre ein Tip von mir ganz 
persönlich. Ich denke, auch dann hätte man riesigen Erfolg! 
Die elektronische Meßmethode nimmt dann Quarzkristalle für sich in Anspruch, 
da "Zeigermeßgeräte zu wenig genau sind", wie wohl das gesamte wissenschaft= 
liehe Instrumentarium zu "ungenau" für jene himmlisch-windigen Ereignisse 
wie UFO-Landungen sind. Andererseits dürfte es in einer Nation, wo selbst 
Fotokopiergeräte vom KGB überwacht wurden und Telefonüberwachung Alltag war, 
wohl kaum möglich sein, sich frei zu entfalten und einfach aus dem nächsten 
Labor oder der nächsten Fachhochschule Instrumente für UFO-Landeuntersuchun= 
gen herauszuschleppen, was uns ja selbst im Westen unmöglich erscheint. An= 
dererseits dürfte solches Gerät zum Mangelprodukt geworden sein und nur al= 
lerhöchste Prestigeobjekte darüber verfügen dürfen, sodaß der Not gehorchend 
in der UdSSR die Erfindergabe des Individums angesprochen wird und dabei so 
mancherlei Black Box herauskommt - eingesetzt auf dem Sektor der UFO-For= 
schung, der Parapsychologie und sogar im medizinischen Randbereich! 
Sowjetische UFOlogen haben Methoden zur "Feststellung von Zeitanomalien" ein= 
gebracht, so bringen sie elektronische Quarzuhren und "Schiffschronometer" 
herbei, um festzustellen, ob sich deren Gang an UFO-Landeplätzen merklich 
beschleunige. Solche "Effekte" wurden nämlich in diesem Zusammenhang bei me= 
Chanischen Armbanduhren "festgestellt"; die meinen das tatsächlich ernst. 
"Die langjährigen Erfahrungen bestätigen die hohe Zuverläßigkeit dieser Me= 
thoden zur Auffindung von UFO-Landeplätzen", resümiert unsere sowjetische 
UFO-Freundin. 

7. Wissenschaftler auf der Suche nach neuen Antworten - einige philosophi= 
sehe Aspekte des UFO-Problems. UFOs kann man gar als sechsdimensionales Phä= 
nomen betrachten wollen. Popowitsch: "Wenn davon ausgegangen wird, daß die -

bulgarische Hellseherin Wanga in der Lage ist, Informationen aus einer sechs= 
dimensionalen Welt zu empfangen, wo das Volumen der Zeit sowohl die Vergan= 
genheit, als auch die Gegenwart und die Zukunft umfaßt, kann die Hypothese ­

vom realen Volumen der Zeit als experimentell bewiesen angesehen werden.Wenn 
angenommen wird, daß ein UFO aus einer fünf-oder sechsdimensionalen Welt 
stammt, lassen sich damit ohne weiteres sowohl das allmähliche als auch das 
plötzliche Erscheinen und Verschwinden eines UFOs in unserer vierdimensiona= 
len Welt erklären ... " Wenn man davon ausgeht das wenn, oder wenn man annim= 
mt das wenn ... ja dann! Nicht umsonst umwirbt die Autorin nun die "Fähigkeit 
der Science-fiction-Schriftsteller, die Zukunft verblüffend genau vorherzu= 
sehen. Die großartigen Romane Jules Vernes sind ein Beispiel für solche wii= 
senschaftliehe Prognosen, die sich bewahrheitet haben", stellt sie uns dies 
vor. Nicht einmal Jules Verne besaß im Detail die Gabe die Zukunft gar ver= 
blüffend vorherzusagen, er kam mit einigen Gedankenspielereien dieser (un= 
sere Gegenwart inzwischen) recht nahe, aber im technischen Details versagte 
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er schließlich - die erste bemannte Mondlandu ng fand n i c h t  in einer zu m Mond 
hochgeschossenen Kanonenku gel statt! 
"Ebenso zu verlässig sind die in der Presse veröffentlichen Au ssagen von Au = 
genzeugen darüber , daß die UFOs, die sie gesehen hatten, jäh die Richtu ng 
ihres Fluges änderten u nd au ch im Nu ihre Geschwindigkeit steigerten", er= 
fahren wir nu n bereits übermüdet u nd erschöpft, sobald wir den K raftakt er= 
bringen sollten , dieses Werk rasch du rchzu lesen. Es ist zwar überau s flüs= 
sig geschrieben , aber an den Inhalten möchte man doch so manches noch im 
Geiste anfügen, siehe z. B. all dies hier. Völlig überdreht spielt die Au to= 
rin mit dem geflügelten Wort , was mir fast schon den Vorwu rf der Scharla= 
tanerie überdenkenswert macht. Ein Beispiel mehr: "Und es gibt schließlich 
die bekannten Au ssagen von Personen , die au f einem höheren Niveau des Infor= 
mationsau stau sches mit UFOs in K ontakt getreten waren . "  Dies klingt einmal 
mehr so, als wenn eigentlich alles klar u nd u nbezweifelt sein müßte, was es 
aber tatsächlich gänzlich nicht ist. Die geschätzte Au torin verfährt so,als 
wenn alle Absu rdheiten der Welt normal seien u nd wir alle dies au ch als nor= 
mal verständen , dem ist jedoch nicht so. So spricht sie von dem "neuen phy= 
sikalischen Effekt" der Ü BERL ICHTGESCHWINDIGK EIT in Anbetracht ihrer Theorie 
von der "doppelten L imitation" in Bezu gnahme au f die Theorie der "Gravita= 
tion u nd des Elektromagnetismu s", womit beiderseitig alles wissenschaftlich 
erklärt sei. 
Unverständliches klar (? ) gemacht: Eine positive Rau mkrümmu ng du rch eine 
sehr schnelle Rotation führt dazu , daß ein UFO gewöhnlich nicht von Radaran= 
lagen erfaßt wird. Die Radarstrahlen können so abgelenkt werden, daß sie ni= 
cht mehr von der Radaranlage empfangen werden. Au s dem gleichen Gru nd wer= 
den vielleicht au ch L ichtstrahlen abgelenkt (dadurch können sogar zwei Men= 
sehen , die nahe nebeneinanderstehen , ein UFO u nterschiedlich wahrnehmen; ei 
kommt sogar nicht selten vor , daß der eine ein UFO sieht u nd der andere ni= 
cht) . Es kann au ch zu r K rümmung von L ichtstrahlen kommen, die ein UFO au s= 
sendet. Darüber berichtete die Leningrader Zeitu ng < Nowosti> vom ? . Febru ar 
19 9 0: Um das UFO heru m seien ' neu e Farben, die es in der Natu r gar nicht gi= 
bt' erschienen, u nd ' der Flu g sei völlig lau tlos' verlaufen. Alles klar . .  ? 
Die du rch schnelle Rotation erzeu gte Rau mkrümmu ng sorgt also dafür das inner= 
psychische V orgänge wie Wachträu me u nd Wu nschbilder verdrängt werden , u m  z. 
B . u nmögliche UFO-Entführu ngen zu rechtfertigen. V orsicht, Glatteis ! Au ch für 
die dürftigen Fotomaterialien in der UdSSR u nd ihren vielen Fehlern su cht 
die Au torin verzweifelt nach au ßerirdischen Gründen: In einem positiv ge= 
krümmten Rau m läu ft die Zeit schneller ab u nd da sich die Frequenz der elek= 
tromagnetischen Schwingu ngen im Bereich des sichtbaren L ichtes ändert, nim= 
mt das hochempfindliche u nd u nübertroffene Menschenau ge ein UFO nicht mehr 
wahr , sondern nu rmehr die einfache u nd u nzu längliche mit Fehlern behaftete 
Fotoemu lsion. Jeder Hobby-Fotograf hierzu lande wird bei diesen Behauptu ngen 
au fbrüllen vor L achen. Noch eines drauf: L au t  Popowitsch sei dies au f die 
Effekte der Antigravitation u nd der Su pergravitation zu rückzu führen . . .  
In den Bereich des Ö ko-Okkultismu s schwimmt sie nu n endgültig ab u nd macht 
sie langsam u nsympathisch: "Offensichtlich ist es au ch für u ns Erdbewohner 
dringend , solche Graviplane zu konstruieren u nd die erwähnte ökologisch sau = 
bere u nerschöpfliche Energiequ elle der Rotation zu nu tzen. Es kann nicht au s= 
geschloßen werden, daß Menschen mit übersinnlichen Fähigkeiten in der L age 
sind , mit Hilfe ihres Biopols ähnlich wie du rch Rotationsbeschleunigung den 
Rau m in ihrer Umgebu ng positiv zu krümmen. " Die philippinischen Wu nderheiler 
seien dazu imstande, hier aber als "Heilkundige" vorgestellt. Die Macht des 
du mmen Wortes spielt hier mehr die führende Rolle, als sonst etwas. 
8 .  Der Mensch: ein teil des Universu ms. Spannu ngsfeld K osmos. Frau Popowit= 
sch ist schließlich u nzu frieden, da die Fälle immer noch u ngenügend u nter= 
su cht seien, wo wir nu r zu stimmen können. "Noch kein einziges Mal ist es gi= 
lu ngen , Mitglieder der Besatzu ng von Rau mschiffen höherentwickelter Zivili= 
sationen zu fotografieren" , erklärt sie . Nicht alles was als Anomalie ge= · 

sehe, so warnt sie , habe mit UFOs zu tu n ,  au ch wenn viele Menschen in der 
Sowjetunion dies gerne glauben möchten - hört , hört. 
In Wirklichkeit gebe es drei Ebenen anomaler Erscheinu ngen: 1. die Manife= 
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stationen der au ßerirdischen Intelligenz; 2. die Manifestation der astralen 
Welt u nd 3. die Manifestation der mentalen Welt. Die Phänomene der astralen 
Welt seien wie Geistererscheinu ngen dem Spiritismu s zu zu ordnen. "Seit u n� 
denkliehen Zeit hat die Menschheit den Spiritismu s verdammt, aber bis heu te 
gibt es Menschen , die , nach au ßergewöhnlichen Erlebnissen gierend , Wesen der 
astralen Welt herbeiru fen, die sie dann schwer wieder loswerden können. " 
Tip: "Anstatt Geister zu beschwören, daran arbeiten, die Qu alität des Den� 
kens zu verbessern. Sind Ihre Gedanken rein u nd sind Sie bemüht, Ihren Ego= 
ismu s zu überwinden , können Sie gewiß sein, daß der K ontakt mit den höheren­
kosmischen Wesen zu stande kommt, u nd zwar kein verbaler K ontakt , sondern ein 
K ontakt in höherem Sinne." 
Die Erscheinungen der mentalen Welt , schließlich , sind das Geistige, das 
Denken betreffend, schließlich ist "das Denken materiell" u nd nach der Noo= 
logie (L ehre von der Vernu nft) au sgerichtet. Damit sind wir au ch schon am 
Ende u nserer Exku rsion angelangt. Bleibt etwas als bitterer Geschmack zu = 
rück? L au t  der Au torin gäbe es beim V erteidigu ngs-Ministeriu m bzw K GB min= 
destens 5 Materialproben von Fliegenden Untertassen , sie beständen au s au f 
der Erde nicht üblichen Stoffen u nd entstammen eindeu tig au ßerirdischer Her= 
kunft , es handle sich u m  "Gegenstände, die nach dem Abflu g eines UFOs häu = 
fig zu rückbleiben". Doch die Geheimarchive bleiben mit all diesem interes= 
santen Material verschloßen, dies trotz GL ASNOST. Tja, in den letzten J ah= 
ren sei faktisch nichts prinzipiell Neu es in d�e UFO-Saga eingeführt wor= 
den. Da hat die Au torin wohl recht, au ch ihr Bu ch gehört zu jener K lasse , 
welches au ßer soziologisch interessante Einblicke rein gar nichts dazu bei= 
tragen kann , u m  dem u fologischen Wu nschtrau m au ch nu r nahezu kommen . . .  

1992 - J a hr d e r  u folo g i s c h e n  H y =  
s t e r i e n  - Welt der G e h e imn i s s e . 

+Ab sofort liegt eine neu e CENAP­
Borschüre für Sie bereit , welche 
Sie dem u fologischen Wu nder nahe= 
bringen wird. UFOs: Hinter ver= 
schlossenen Türen ! gibt au ch die= 
ses Mal wieder Einblick in eine 
stau nenswerte Welt der u fologi= 
sehen Faszinationen im Sektor der 
u fologischen Au farbeitu ng beson= 
derer Himmels-Phänomene von beson= 
ders exponierter Seite au s: Regie= 
ru ngen, Militärs u nd Geheimdienste 
mühen sich u m  die Auflösung dieses 
globalen Himmelspu ks. Nehmen au ch 
Sie an geheimen, hinter verschlos= 
senen Türen stattgefu ndenen Tagun= 
qen teil - wir legen Ihnen hierzu 
verborgen gehaltene Sitzu ngsproto= 
kolle vor. Tau chen Sie ein in die 
Intrigen des Colorado- UFO- Projek= 
tes u nd lernen phantastische Hin= 
tergründe kennen. Noch niemals in 
Deu tschland pu blizierte Doku mente 
au s den Archiven der amerikankisch= 
en Geheimdienste legen wir Ihnen 
vor. 
+19 9 2  lassen wir zu m Geheimnislüf= 
tu ngsjahr werden. Die 150seitige , im 
Format Din-a-4 gehaltene, Broschüre 
UFOs: Hinter verschlossenen Türen ! 
ist der Au ftakt einer Triologie . . .  
Kostenpu nkt DM 35,--, Sprilalheft= 
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Bestellen! 
Einfach Su per! 



bindung, Klarsichtfoliendeckel. Überweisung des Betrags auf das Ludwigsha= 
fener Postgirokonto Nr.790 82-673, BLZ 545 100 67, von Werner Walter, Eisen= 
acher Weg 16, W-6800 Mannheim-31. Vermerken Sie im Empfängerabschnitt "Hin= 
ter verschlossenen Türen". 
Der CEN AP-V i d e o - T ip : Jetzt b e im Ver l ag 2001 - Z E ICHE N  IM KORN 

von Hansjürgen Köhler, Mannheim 
Ein Dokumentarfilm von John Mcnish und Jürgen Krönig. 36 Minuten, Farbe, nur 
29,--DM. Dieses VHS-Video in bester Studioqualität gibt es nur beim Verlag 
Zweitausendeins im Versand, Postfach 610637, W-6000 Frankfurt/Main 60. Oder 
in den Zweitausendeins-Läden von Berlin, Essen, Frankfurt, Freiburg, Hamburg, 
Köln, München, Saarbrücken und Stuttgart. 
Dieser Film dokumentiert in eindrucksvollen Luftaufnahmen die Entwicklung 
der Zeichen im Korn der letzten drei Jahre bis hin zu den jüngsten spektaku= 
lären, noch nie gesehenen Formationen in England. Es werden auch jene spek= 
takulären Begleiterscheinungen dokument, von denen die Szene derzeit spri= 
cht: Unbekannte, Fliegende Gebilde. Sie wurden mindestens zwei Mal in der Nä= 
he der Zeichen gefilmt und man muß sich dies schon mehrmals ansehen. Hier ha= 
ben wir Platz für die Spekulation - oder sind es nur kleine Vögel oder herum= 
schwirrende Kohlweißling-Schmetterlinge? Sehen Sie es sich selbst an, auch 
wenn der Begleitkommentar des Films für "kritische" Betrachter zu weit her= 
geholt sein dürfte. Doch die Filme bestechen und lassen uns einen neuen Bli= 
ck auf die größten Wunder unserer Zeit werfen. Mit bewundernswerten Luftbild= 
aufnahmen ist der Film wunderbar unterlegt und wie wir meinen läßt nur diese 
himmlische Schau zum Boden herab, die Kreise und Gebilde im Korn besser ver= 
stehen. Es ist auch zu erkennen, wie Standfotos den Eindruck manipulieren 
können, indem nur die "Schokoladenseite" der Symbole gezeigt wird, im Rund= 
umflug sieht so manche Struktur bei weitem nicht mehr so gekonnt und sauber 
aus und Unschärfen und grobe Schnitzer werden sichtbar. 
Die Macher des Videos sind: Jürgen Krönig, Korrespondent der ZEIT und ver= 
schiedener Rundfunksender der ARD. Sein Kommentar faßt die prähistorische 
Verbindung, die Erklärungsversuche der Wissenschaft und die psychologische 
Wirkung des Kreisphänomens zusammen. 
John Mcnish, Regisseur des Films, ist ein unabhängiger Filmemacher und Pro= 
duzent - er hat in den letzten Jahren mehrere Fernsehfilme zum Kornkreis-The= 
ma für die BBC produziert, vielleicht ist dieses Video soetwas wie sein deut= 
sches "Abfallprodukt" . . .  ? 
Für Alle die sich neben den z. T. schlechten Fotos in den Tageszeitungen und 
der angebotenen Fachliteratur ein besseres Bild über die Kornphantome in Eng= 
land machen wollen ist dies ein MUSS. Für die lächerlichen 29,--DM bekommt 
der Besteller ein Video mit wirklich eindrucksvollen Aufnahmen in einem an= 
sprechenden Umschlag, der wiederum die professionelle Arbeit unterstreicht. 
B u c h b e s p r e c h u n g: 
Magin, Ulrich 
Von UFOs entfü hrt (Verlag C.H.Beck, München 1991) 
Beck'sche Reihe Nr.462, ISBN 3-406-34054-7 
TB, 150 S. , 20 Abb.; 14.80 DM 
Es ist bedauerlich, daß vergleichsweise kritische Bücher zu Grenzthemen immer 
häufiger als "Kuckucksei" von den Verlagen präsentiert werden. Man verspricht 
sich so eine höhere Auflage. So geschah es auch mit dem Buch des 29jährigen 
Diplomübersetzers und langjährigen "UFO-Forschers" Ulrich Magin, auf dessen 
phantasielosen rosaroten Umschlag ein Foto mit der "obligatorischen" Fliegen= 
den Untertasse prangt. 
Magin hat sich der bizarrsten "ufologischen" Thematik angenommen, nämlich den 
sogenannten Unheimlichen Begegnungen der IV. Art, d. h. Berichten über vorgebli= 
ehe Entführungen von Menschen durch Außerirdische. Leider war der Autor in 
Bezug auf seine Fallbeispiele fast ausschließlich auf Berichte aus zweiter 
und dritter Hand aus den USA angewiesen, wo ja in den letzten Jahren eine 
wahre Entführungsparanoia grassiert. Es bräuchte daneben kaum erwähnt werden, 
daß es sich bei diesen amerikanischen Fallberichten um höchst einseitige Lek= 
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Leute: Ufo-forscher 

II Vorneweg eine Warnung on olle, die dor· 
ouf hoffen, von Ulrich Magin die neu­

eslen Spruche von Freund Aif oder den letzten 
Klatsch über E.T.zu erfahren: Nichts dergleichen. 
der gebürtige Muner�todter, Johrycng 1967, 
sel!lsich nuf�eriöseAIImtt dcmPhönomen der 
,Unbekannter. Augobjekte'' ouseinonde1. Noch 
zahlreichen Publikationen in interno!ionalen 
fochzeit�elmhen legte Mogin, der minlerweile ols 
einer der fuhrenden bundesdeutschen Ufo-F01 
�eher gilt, im Herbitin der Beck'S<hen Reihe1ttn 
el'lles Buch vor • Von Ufos entführt · Unheimliche 
Begegnungen der vierten Art' ioulel der vielleiehr 
etwas reißerK<he Titel des 1 osor olen Paperhacks 
mit dem unvermeidlichen .Untcrlossen"-Foto. 
Mogin versuch! den Berichten von Ufo-Opfern, 
die behnuplen, von Außerirdischen entführt wor 
den zu sein, mil wissenschof11ichem Hondwerkl 
zeugauf die Spurzukommen Dnbeigestalten 
sichdieVei'IChleppung�geiChichlen zumeisl 
gleich: Die Entführten geben vor. in das Innere 
der Roum�thilte gebrecht wotden zu sein. um 
dort medizini�then Untel'luchungen unierzogen 
zu werden oder Botschoflen zu empfangen, die 
höufig politische oder soziologische AUSlOgen 
über den Z�lund der Weh enthohen. AU<h von 
Vergewaltigungen durch die AußerirdK<hen und 
Rundflügen durch des Weholl � dabei oh die 
Rede. Im GegellSQtZ zum europöislhen Raum fol· 
len solche Darstellungen in den USA auf einen 
fruchtbaren Boden: vermeintliche Erlebnisse. de· 
l!fn bei uns nur wenig Bedeutung zugemessen 
wird, werden dort von vorgeblichen WtsSenschah· 
lern oder sogenannten ,Selbsthilfegruppen', die 
mitunter Chorakterlüge von religiösen Sekten 
trogen, für deren eigenen Machen�thahen ou�ge· 
schlochlel. Und eben in dieser Scharlatanerie 
sieht der Forscher d� Hauptübel der Ufo-Rezept· 
ion. Mogin selbst gloubt nicht an die Existenz >on 

Uf� oder sonstigen übernatürli!hen El'l<beinun· 
gen illo loch Ness, mii<hte jedoch nicht in Abrede 
stellen, dofl die .Opfer' ein starkes flklionoles 
Erlebnis gehabt hätten. in seinem Buch vei'IU<ht 
er nun, die Gründe hierfür zu kathegorisieren, 
denn zwK<hen blindem Glauben und har�ther 
Ablehnung gibt es ein we�es Feld on Erklärungs· 
möglichkeiten, wie etwa durch Erfahrungen ous 
dem Gebiet der Parapsychologie, soziologK<hen 

UntersiKhungen, psychologilthen Grundmuslern 
und vieles mehr. Magin �eht in dem Glauben an 
die Ex�enz außerirdischer Lebensformen eine 
Art von transzendentaler, religi�r Erfahrung in 
einer säkularisierten Gesellschoh, die wegen ihrer 
mythologischen Spra<hlosigkeil V'!lionen nur im 

Gewond der ,tl!!hnK<hen Soge' zu sch�dem Vel· 
mog. Augenbli<klich wendet Mogin, der lthon an 
einem neuen Buch arbeitet, sein Hauptaugen· 
merk auf die .folklorefof1(hung', wobei er über· 
natürliche Phänomene verschiedener Kuhurkreise 
durch die Jarhunderte hindurch untei'IU!ht, von 
den Kobolden aus sogenheiter Vorzeit über den 
mittelaherliehen Hexenglauben hinweg bis hin zu 
Morienerscheinungen·odereben denUI�unse· 
rer Tage, wobei sich verblüffende Parallelen, 
nicht nur in der xhilderungsweise, ergeben ho· 
ben. Mon dorl gespannt sein. 
Oieter Senh/foto: Blue 

Meier, das Stadtmagazin, Januar 1992 
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türe handelt, herausgegeben von Autoren, die sich z. T. selbst als Entführungs= 
opfer betrachten (wie z. B. W. Strieber, R. E. Fowler, B. Hopkins) . Und in diesem 
Umfeld liegt natürlich die Hauptschwäche des Buches. Denn wie, so ist zu fra= 
gen, können derartige Berichte vernünftig diskutiert oder gar beurteilt wer= 
den, wenn der Autor selbst mit keinem einzigen "Entführten" persönlich ge= 
sprachen hat? 

· 

Magin gab auf Tagungen wiederholt zu verstehen, daß es ihm nicht darauf an= 
käme, in Erfahrung zu bringen, ob an den UFO-Entführungsgeschichten etwas ob= 
jektiv Reales dran sei oder nicht, sondern er verstünde sich ausschließlich 
als Quellenforscher, der die Thematik u. a. "folkloristisch" betrachte. So fäl= 
lt es denn auch schwer, aus der Fülle von Zitaten eine eigene Stellungsnehme 
Magins zu erschließen. Der Autor diskutiert zwar ausgiebig die unterschiedli= 
chsten Interpretationsansätze -und das ist mit das Positivste an diesem Büch= 
lein-, doch einer ausführlichen Darstellung konkreter Fälle widmet er keinen 
Raum. So hat der an der Thematik Interessierte kaum die Möglichkeit, sich 
eine eigene Meinung zu bilden. 
Immer wieder verweist Magin auf "Zusammenhänge" zwischen den Entführungsberi= 
chten, Schamanistischen Iniationsriten, Nahtoderlebnissen, Marienerscheinun= 
gen usw. usf. Er spricht von "Visionen" mit "tieferer Bedeutung", von "wich= 
tigen Halluzinationen", von "Sinnfindung", ja sogar von "transzendenten Er= 
lebnissen". Zweifellos hat Magin recht, wenn er im UFO-Phänomen auch und ge= 
rade eine säkularisierte religiöse Erscheinung sieht, doch besteht andrersei= 
ts die enorme Gefahr, vorgebliche UFO�Nahbegegnungen (erneut) zu mystifizie= 
ren und damit einer möglichen rationalen Deutung zu entziehen. So ist es au= 
eh nicht verwunderlich, daß er sich mit Nachdruck gegen die Schwindelhypothe= 
se wendet, obwohl mindestens zwei der sechs von ihm näher umrissenen Fälle 
darauf zurückzuführen sein dürften. Stattdessen glaubt er ausgerechnet in 
den "Erlebnissen" des Science fiction-Autors Strieber sowie in der Betty Lu= 
ca (Andreasson) -Geschichte "einen der wichtigsten Hinweise auf den Sinn des 
ganzen Phänomens" zu erkennen (S.67) . Dabei soll Strieber einem Mitarbeiter 
der englischen UFO-Gruppe BUFORA folgendes gesagt haben: "Wenn ich kein Geld 
mit UFOs machen kann, suche ich mir irgend etwas anderes. " Und auch der ame= 
rikanische Psychiater E. H. Taves ist überzeugt, daß Strieber die Leser verul= 
ken will (Skept. Inq. , Vol.XII, 1. 87, S. 90) . Magin zitiert aber dann ausgere= 
chnet Strieber, um der Luca-geschichte "viel Sinn" abzugewinnen (S. 70) . . .  Da= 
bei steckt in der Luca-Geschichte nach dem Eindruck des Rezensenten ein viel 
schrecklicherer Sinn als Strieber und Magin ahnen (s.dazu die Buchbesprech= 
ung von "Die Wächter") . 
Die Äußerung von starken Gefühlen bei "Entführten" sowie "Parallelen zu Myt= 
hen und außergewöhnlichen Bewußtseinzuständen" im Falle C. Hickson/C. Parker 
(S. 107) muß noch lange kein Grund gegen die Schwindeldeutung sein: Auch etwa 
Hysteriker sind in der Lage, starke Gefühle zu äußern; und wenn beispielswei= 
se Angst im Spiel ist -wer kann sagen, ob es sich dabei nicht um die Angst 
vor Entlarvung handelt? Überhaupt gibt Magin keine Antwort darauf, wie man 
etwaige Schwindelgeschichten von "psychologisch echten" Berichten unterschei= 
den kann. 
Und was die Ähnlichkeiten zu Mythen und außergewöhnlichen Bewußtseinszustän= 
den anbelangt, so muß die nicht in Jung'scher Weise in den Tiefen der Seele 
ihren Ursprung haben, sondern kann ganz einfach auf Übernahme von histori= 
sch tradierten Elementen beruhen, wie es beispielsweise bei den Marienersch= 
einungen der Fall gewesen sein dürfte (s. Hanauer, J. : Wunder oder Wundersu= 
cht? , Aachen 1991, 5. Kapitel "Reproduktionen") . In keinem Zeitalter standen 
potentiellen Schwindlern derartig viele Inspirationsquellen aus allen Kultu= 
ren und Zeiten zur Verfügung! 
Trotz dieser massiven Einwände kann Magins Buch schon allein aufgrund seiner 
in die Tiefe gehenden Darstellunge der Geschichte des UFO-Phänomens empfoh= 
len werden. Rudolf Henke, CENAP-Sandhausen 
PS: Das aktuelle Magin-Werk bescherrte dem Autor einen Auftritt am 4.11.91 
im TELE 5-Frühstücksfernsehen und war auf WEST3 Inhalt des "Buchladen" am 
7. 11.91 (wiederholt am Tag darauf) . Auch in der Region kam U. Magin groß raus. 
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FREMDWORT DER SZENE 
Quellenforschung - für viele immer noch ein Fremdwort! 

von Rudolf Henke, CENAP-Sandhausen/HD 
Sollte sich nach mehr als 40 Jahren "UFO-Forschung" inzwischen nicht auch 
bis in die allerletzte Provinz herumgesprochen haben, daß es kaum ein ande= 
res sog.Grenzgebiet gibt, auf dem so viel Desinformation herrscht, wie in 
der "UFOlogie"? Haben nicht ernsthafte Untersucher in den vergangenen Jahr= 
zehnten unzählige Falschinformationen, Lügen- und Märchengeschichten aufge= 
deckt? Sollten daher nicht vor allem "Newcomer", schon gar aber "Insider", 
davon nichts gerlent haben? Wäre angesichts dieser negativen Erfahrungen ni= 
cht die geringste Minimalforderung an alle Untersucher, Quellenforschung zu 
betreiben, sich also nicht auf Informationen aus zweiter, dritter und n-ter 
Hand zu verlassen, sondern die Originalquellen ausfindig zu machen? Kann man 
denn auf unsicheren bzw zweifelhaften Quellen Vorstellungen, Hypothesen und 
Theorien aufbauen? Darf, wer das tut, als Autor/Forscher ernstgenommen wer= 
den? 
Wer sich immer nur auf die jeweils letzte Quelle verletzt, der ist oft ver= 
lassen. Ein aktuelles Beispiel soll verdeutlichen, wohin es führt, wenn sich 
ein Autor auf den anderen verläßt und keiner auf die Idee kommt, einmal die 
Originalquelle ausfindig zu machen: 
Da gibt der junge Autor W.Raab auf einer halben.Seite in einem von ihm sel= 
bst herausgegebenen Journal (UFO REPORT, Nr. 1, Jan/März 1992, München, S. 3) 
eine Geschichte wieder, die sich in der Schweiz des 16.Jahrhunderts zugetra= 
gen haben soll: - danach sei am 15.November 1572 ein Bauer namens Hans Bauch= 
mann auf dem Weg von Sempach zu seinem Haus irgendwo (1) spurlos (2) versch= 
wunden; - Bauchmann sei 50 Jahre (3) alt gewesen, er habe sämtliches (4) 
Körperhaar verloren; während seines Heimweges habe er u. a. Geräusche wie von 
einer laut aufspielenden Musikkapelle (5) gehört. Dann sei er in ein fremdes 
Land (6) getragen worden, nach zwei Wochen habe er sich in Mailand wiederge= 
funden. Später habe ihn ein deutscher Söldner zurück nach Hause gebracht (7) . 
Der Chronist Renward Cysat, der die Geschichte dokumentierte, habe vermutet, 
Bauchmann sei von einem Nachtkobold entführt (8) worden. 
Raab nennt als Quelle Ulrich Magin. Magin selbst wiederum entlehnte die Ge= 
schichte von einem spanischen (!) Autor, der -so Magin- selbst keine Quelle 
angibt. Wie jeder im 'Journal für UFO-Forschung' (6. 91) nachlesen kann, ge= 
lang es mir, die Originalquelle ausfindig zu machen. Das war gar nicht sch= 
wer: Ein kurzer Anruf beim Stadtarchiv von Luzern genügte - und schon er= 
hielt ich kostenlos Kopien aus Cysats Chronik. So einfach kann das manchmal 
sei! 
Es stellte sich (wie so oft bei Recherchen in der "UFOlogie"!) nicht nur her= 
aus, daß in den Darstellungen Magins und Raabs grobe Verzerrungen und Fehler 
enthalten sind, sondern darin wesentliche Angaben, die eine rationale Erklä= 
rung der Geschichte nahelegen, einfach unterschlagen wurden (ob die Fehler 
und Weglassungen bereits beim spanischen Autoren zu finden waren, kann ich 
nicht nachprüfen, da mir die Sprachkenntnisse fehlen, doch ich gehe davon 
aus) . Es ist kaum zu glauben, daß in etwa nur 20 Textzeilen gleich acht Ab= 
weicheungen von der Originalquelle zu finden sind!: 
(1) Bauchmann "verschwand" nicht irgendwo, sondern die Stelle seiner Abkunft 
ließ sich genau lokalisieren, fanden doch die Söhne des Verlorengegangenen 
auf dem Gelände eines ehemaligen .Schlachtfeldes Kleidungsreste und andere Ge= 
genstände des Verschwundenen. (2) Somit ist es auch falsch, daß Bauchmann 
spurlos verschwunden sei - im Gegenteil, es fanden sich ja entsprechende Spu= 
ren! (3) Das genaue Alter Bauchmanns war dagegen nicht bekannt: Cysat erwähn= 
te, er sei an die 50 Jahre alt gewesen. Auch wenn dieser Fehler in Bezug auf 
die Beurteilung der Geschichte unwichtig ist, darf er deswegen doch nicht un= 
terschlagen werden. (4) Ob Bauchmann sämtliches Körperhaar verloren hatte, 
geht aus Cysats Bericht nicht hervor. Es heißt darin nur: Schließlich kam er 
heim: Ohne Haar, ohne Bart und Augenbrauen .. . Da Bart und Augenbrauen sepa= 
rat genannt werden, kann man durchaus davon ausgehen, daß mit ohne Haar das 
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Kop fhaar gemeint war ! (5) Von Geräu schen wie von einer lau t au fsp ielenden 
Mu sikkapelle ist in Cy sats Berichte keine Rede: Es wird hier von allerlei 
Saitensp iel gesp rochen. (6) Nu n wird es sehr interessant: In Magins b zw Raa= 
b s  Darstellu ngen wird su ggeriert, Ba u chmann sei als erstes in ein fremdes 
Land getragen worden u nd hab e sich danach in Mailand wiedergefu nden. Es gib t 
im Originaltext jedoch keinen klaren Hinweis darau f, daß es sich b ei dem 
fremden Land nicht u m  Italien gehandelt hat. (7) Falsch ist, daß Ba u chmann 
von einem Söldner nach Hau se geb racht wu rde: Ba u chmann kam ohne jede Beglei= 
tu ng wieder zu rück. (B) Von Kob olden ist in den mir vom Lu zerner Stadtarchiv 
zu r Verfügu ng gestellten Doku menten Cy sats nirgendwo die Rede. Es mag sein, 
daß Cy sat in einer mir nicht b ekannten Schrift die Vermu tu ng geäu ß ert hat, 
Ba u chmann sei von einem Nachtkob old entführt worden, doch feststeht, daß der 
Verlorengegangene selb st mit keinem Wort irgendwelche W esenheiten erwähnte ! 

Die Weglassu ngen sp rechen noch eine deu tlichere Sp rache: Daß Ba u chmann nicht 
nu r ein dem Tru nke u nd der Streitlu st zu geneigter Mann war, sondern daß er 
ju st am Tag seines "Verschwindens" statt b ei seinem W irt b eträchtliche Schul: 
den zu b egleichen, zu m Gasthau s  in dem Nachbarort zog u nd sich dort dem Trun: 
ke hingab , wird einfach verschwiegen . . .  Und daß er b ei seiner Rückkehr nicht 
nu r Haare ließ , sondern mit verschwollenem, zersp rangten Angesicht u nd Kop f 
au ftau chte, wird eb enfalls u nterschlagen . . .  
Nachdem ich mit Raab üb er diese Geschichte sp rach, gab er zu verstehen, er 
hab e sich voll au f Magin verlassen, da dieser ja ein seriöser Au tor sei. Daß 
es jedoch Magin weniger u m  den Beweis oder die Widerlegu ng ob jektiver Tatbe= 
stände geht, sondern daß es ihm in erster Linie darau f ankommt, gleichartige 
Erzählmuster festzuhalten, konnte Raab ja nicht wissen. Dennoch argu mentie= 
ren b eide sehr ähnlich, wenn sie nu n b etonen, daß meine Qu ellenstudien ja 
nichts an der Ähnlichkeit zwischen Ba u chmanns Geschichte u nd heu tigen UFO­
Entführu ngsb erichten geändert hätten. Dazu ist folgendes zu sagen: GaQ z gl= 
e ich, mit welchen Intentionen sich jemand au f Qu ellen b eru ft, für jeden sol= 
lte es ein u nab dingbares Mu ß sein, die Originalqu elle zu verwenden ! So u nd 
nicht anders ist es in den etab lierten Geistes- u nd Natu rwissenschaften die 
Regel . 
Daher mein (wie ich fürchte, vergeb licher) Ap p ell an alle, die sich nicht 
nu r "Forscher" nennen, sondern au ch welche sein möchten: 
V e r l a ß t  Euch n i c h t  a u f  a n d ere ! Re c h e r c h iert s elbst n a c h ! F o r s c h t  n a c h  d e n  
Or i g i n alq u elle n ! 
Man kann zu einer skep tischen UFO-Gru p p e  wie CENAP stehen, wie man will,doch 
eines kann jeder von ihr lernen. Nachrecherchieren !  
Gewiß ist es einfacher, sich gradewegs au f die nächstb este Qu elle zu b eru fen 
können doch eigene Recherchen sehr zeitrau b end u nd kostenintensiv sein. Doch 
ich meine: W enn jemand sich diese Mühe nicht macht, sollte er au f das Zitie= 
ren von zweifelhaften b zw nicht originalen Qu ellen doch b itteschön ganz ver= 
zichten. Wer es dennoch nicht lassen kann, sollte so ehrlich u nd au frichtig 
sein, offen zu b ekennen, daß er das, was er zitiert, glau b en möchte ! W enn er 
also der Meinu ng ist, daß eine Qu elle glau b würdig ist, sollte er sich als 
Meinu ngsjou rnalist b ezeichnen, ab er nicht von Forschu ng sp rechen ! 
Natürlich kann man nach den Gemeinsamkeiten zwischen diversen Sagen b zw Mär= 
chen u nd zeitgenössischen W u ndergeschichten fragen. In u nserem Fall hieß e 
die Frage: Waru m erzählte Ba u chmann au sgerechnet jene Geschichte, u m  seine 
mu tmaß liche Flu cht vor den Geldforderu ngen seines Wirtes zu "rechtfertigen"? 
W oher, würde Magin vielleicht fragen, stammt das Erzählmu ster? Und: Redete 
er sich diese Geschichte selbst ein, ja erleb te er sie su b jektib sogar? Eine 
Antwort au f die letzte Frage kann u nmöglich gegeb en werden. Doch eb enso p rob = 
lematisch wird es, wenn wir versuchen den Ursp ru ng von - einmal angenommenen­
"Archety p en" in diversen Geschichten zu b estimmen: Sind sie innerseelischen 
Ursp ru ngs oder b eru hen sie au f historisch tradierte "äu ß ere" Elementen, oder 
trifft ggf. b eides zu ? Oder sind etwaige Üb ereinstimmtu ngen zu r zu fallsb edin= 
gt? Ob wohl die meisten das nachfolgende hu morvolle Beispiel einer Be-Fehls= 
Ü b ermittlungen kennen dürften, soll es zu m Ab schlu ß meines Ap p ells nochmals 
an die möglichen katastrop halen Folgen erinnern, die entstehen können, wenn 
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Informationen von Qu elle zu Qu elle weitergereicht werden . 

Be - Fehlübermittlung 

Oben! zum Adjudanlen: 
Morgen fruh. 9.00 Uhr. Ist eine Son· 
nenfanaternla. Etwa s. w a a  nicht alle 
lege paniert. Oie Mllnner aollen Im 
Drillich euf dem Kasernenhof ate· 
hen und eich dae eeltene Scheu· 
aplel ensehen. Ich werde ea Ihnen 
erklären. Fells es regnet, werden 
wir nichts aehen, denn tonllen sie ln 
die Sporthelle gehen. 

Leutnant zum Feldwebel: 
Seltener Schaueple lbefehl: Morgen 
u m  9.00 Uhr wird der überat Im 
Drillich die Sonne verfanstern. wie 
u alle lege paealert ln der Sport· 
helle. wenn ein schöner leg Iet. 
Wenn'• regnet, Keeernenhof. 

Adjudant zum Hauptmann: 
Befehl vom überet: Morgen früh um 
9.00 Uhr Iet eine Sonnenflneternla. 
Wenn ea regnet, kann man ale vom 
Kasernenhof aus nicht aehen, dann 
findet a le Im Drillich tn der Sporthal· 
Ia etatt. Etwas. wes nicht alle Tage 
peesiert. Der Oberst wird es erkiA· · 

ren. weil dae Schauspiel eelten tat. 

Feldwebel zum Unteroffizier: 
Morgen um 9.00 Uhr Verflnalef\lng 
des Obersten Im D rillich wegen der 
Sonne. Wenn es ln der Sporthalle 
regnet. wae nicht elle Tage paniert, 
antreten auf dem Kasernenhof. Soll­
ten Scheuspieler dabei aeln, aollen 
ale a lch aalten machen. 

1 5  

Hauptmann zum Leutnant: 
Scheuspiel vom überet . morgen 
früh, 9.00 Uhr. Im Drillich Einwei­
hung der Sonnenfinalernie ln der 
Sporthalle. Der Oberst wird erkiA· 
ren. waf\lm ea regnet . Sehr aelten, 
80 Will. 

Gespräch unter den Soldaten: 
H81te edlon gehort. wenn'• morgen 
regnet . . •  Ja. Ich weiß, der überat 
will unser Drillich verfinstern. Dee 
dollste Ding. wenn die Sonne kel· 
nen Hof hat, will er Ihr einen ma­
chen. Scheuapleler eollen Selters. 
bekommen, typlach. Dann will er er­
klAren. waf\lm er aue rein aportll­

. chen Grtlnden die Kuerne nicht 
mehr aehen kann. Schade, daß dae 
nicht ella Tage paniert. 



PRAXIS: QUELLENFORSCHUNG 
von We rne r Walte r ,  CENAP-MA 

Sie e rinnern sic h le b haft an OPA-ve rb re ite te Me ldunge n ge ge n sp äte Mitte de s 
Se p t e m b e r  19 91 ( s i e h e a u c h C R 11 . 91 , S . 3 2 , '' TA Z , 2 0 . 9 . 91 " ) in f a s t a 1 1  e n Ta = 
ge s-Ze itunge n ,  wonac h Arge ntinie n im Somme r 91 zum Zie lp unk t de r auße rirdi= 
sehe n Be suc he r ge worde n war und se lb st die hoc hange se he ne amerik anisc he We lt: 
raumb e hörde NASA Wisse nschaftle r zur Erforsc hung de s Phantoms ge sc hic k t  ha= 
b e . 

----

Die se Me ldung re gte me ine wisse nsc haftliche Ne ugie r an und ic h wollte unb e =  
dingt me hr dazu in Erfahrung b ringe n. Sofort faxte ic h an die Hamburge r OPA­
Ze ntrale die Bitte um Üb e rmittlung de r K ontak tadre sse hin zum arge ntinisc he n  
K orre sp onde nte n ,  He rrn Hasso Ramsp e c k .  Nic ht e inmal e ine Woc he ve rging , b is 
mir die Che fre dak tion die Adresse üb e rmitte lte . Le ide r war He rr Ramsp e c k  ni= 
c ht via Fax e rre ic hb ar und so sc hic k te ic h ihm e ine n Bittb rie f zwe c k s  we i= 
te re n  Hinte rgrundinformatione n üb e r  se ine Qu elle . Mit Datum de s 16. 0k tob e r  
1 991 sc hrie b de r OPA-Korre sp ondent (fre ie r Mitarb e ite r) aus Buenos Aire s an 
mic h zurüc k ,  hie rb e i  e ntsc huldigte e r  sic h für die sp äte Antwort , da e r  de r= 
ze it in Umzugsmodalitäte n ste c k e .  Er le gte für mic h e ine n Ausriß de r Ok k ult­
Ze itschrift SOMOS b e i ,  we lc he r mic h üb e rrasc hte : K e nnt man arge ntinische /süd 
ame rik anisc he UFO- Sc hrifte n dann mac he n die se e ine n re c ht ärmlic he n Ein= 
druc k ,  dage ge n ist Ihr CR in Gold auf z� wie ge n! Nun ab e r  SOMOS in gute r High­
Print-Quality nac h inte rnationale m Maßsatb ge druc k t ,  dahinte r ste c k t  dic k e  
Auflage . Üb e rrasc he nd: "Im Fe rnse he n solle n auc h Bilde r von de n UFOs ge ze i= 
gt worde n se in , die ic h ab e r  nicht ge se he n hab e .  D as The ma macht in der Ö f= 
fe ntlic hk e it k e ine Sc hlagze ilen. Die Arge ntinie r sind an solc he Me ldunge n 
ge wöhnt. " 
OPA-Korre sp ondent Ramsp e c k  b e zie ht sic h in se ine r D arste llung auf SOMOS , we l 
c he s  e r  mir b e ile gte . Ste lle n Sie sic h b itte vor , OPA würde sic h hie rzulande 
in e ine r inte rnationale n Me ldung auf e ine UFO NACHRICHTEN-Me ldung b e ziehe n ,  
die sonst in de r Ö f f e ntlic hk e it zie mlic h unb e k annt wäre . .. ! Ähnlic h ge lagert 
ist (le ider) hie r e b e nso de r Fall. Da das Material in sp anisc h ge halte n war , 
k onnte ic h zunächst nic hts damit anfange n und da zu ge nau je ne r Ze it e ine 
ne ue e nglisc he Ve rb indung aufge mac ht wurde , we lc he Sp anisc h zu üb e rse tze n 
anb ot und U. Magin nic ht ve rfügb ar war , grif f ic h auf die se s Ange b ot in die = 
se m ak tuelle n Fall sofort zurüc k .  D ie Üb e rse tzung b e sorgte also Eile e n  Flet= 
ehe r ,  Bamford , She f f ie ld ,  England. D e r  Be itrag stammt im Original aus SOMOS 
Nr. 10 von 1991 und ist üb e rtite lt mit Nahe Be ge gnunge n in Vic toria , Arge nti= 
nien. 
Um es zusammenzufasse n ,  se i ve rk ündet: Se it Ende Juli 91 gab es fast täglich 
üb e r  de r 30. 000 Se e le n  zähle nde n Ge me inde Vic toria e ine ne ue Re alität. Es 
hande lt sic h um f ormve rände rnte und farb e nwe c hse lnde UFOs. Ihr Ersc he ine n 
ist nic ht vorausse hb ar - sie sind ge räusc hlos , b e we ge n  sic h ge le ge ntlic h im 
Zic k zac k , k önne n die Ge sc hwindigk e it e ine s dahinzie he nde n Sate llite n hab e n  
ode r sic h wie e in se ine n Sc hwanz jage nde n Hund a n  de r Stelle ve rhalten. K e i= 
ne r we iß um was e s  sic h hie rb e i  hande lt , sc hlic htwe g b le ib e n  wir b e im ur= 
sp rünglic he n Be grif f U. F.O. ode r we nn man will , Lic hte r die sonst k e ine Ent= 
sp re c hung in de r Umwe lt hab e n. "Am Ab e nd de s 25.Juli , ge ge n 20. 15 h ,  stand 
ic h in de r Zufahrt unse re s He ime s und sc haute zur Ab fahrt ge ge n Vic toria. Et= 
wa 400 m e ntfe rnt gib t e s  e ine Bie gung , als ic h e in rote s ,  ovale s Licht an= 
ste ige n sah , we lche s sic h im Zic k zac k b e we gte . Nac h me hr als fünf Minute n 
ve rsc hwand e s  am Himme l" , e rk lärte Ve rk e hrsp olizist Edvardo Rob le do ,  der in 
Folge das Phänome n noc h 4 x se he n sollte . 
Be re its am 18. Juli nahm Judith Gonzale z Re virie go , Frau de s e he malige n Rich= 
te rs de s D istrik ts , auf ihre m Gut in Be gle itsc haf t  ihre r Hausdame , de n Vor= 
arb e ite rs und e inige r Hilfsarb e ite r mit e ine r He imvide o-K ame ra e ine n Film 
auf , we lc he n de n UFO-Journaliste n  Rarnon Pe re yra von Channe l 4 b e ge isterte . 
Es ze igte sic h  hie r e in runde s Lic ht , we lc he s k am und ve rging , von b e sonde = 
re r Größe war und de sse n Ve rhalte n nic hts mit e ine m Satellite n ,  e ine m Flug= 
ze ug ode r sonstwas irdisc h-k ünstlic he m zu tun hatte . Oie Ersche inung auf dem 
Film b e we gt sic h Zic k zac k -förmig durc h die Luft und hat e ine große Be sc hle u= 
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nigung , währe nd es um sic h s� l� st ro= 
tiert. Als sp äte r das arge nt� n� sc he TV 
(ATC) an de n gle ic he n Ort k am ,  um sic h 
de r Ere ignisse zu ve rge wisse rn , ge lang 
de m Te am die se lb e Erfahrung f ilmisch 
noc hmals fe stzuhalte n: Wie de r e rsc hie = 
ne n Lic hte r ,  we lc he Piroue tte n am Hirn= 
me l tanzte n ,  we nn auc h die se s Mal we i= 
te r e ntf e rnt. 
Se ithe r e rhält de r Basaldua- Landstric h 
f ortg� setzt Be suc h durc h Stude nte n , k u= 
riose n Le ute n ,  Mystik e rn ,  Astronome n ,  
Le hre rn , Arc häologe n ,  Me te orologe n , In= 
ge nieure n ,  Ö k ologe n und ande re n Sp e =  
zialiste n. Eine r davon e rk lärte ge ge n= 
üb e r  SOMOS : "Was auc h imme r ic h hie r 
ge se he n hab e , e s  ist se hr inte re ssant , 
auc h we nn e s  von vie le n in e ine m my= 
stisc he n und p hilosop hisc he n K ontext 
interp re tie rt wird. " 
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Link s: Judith Gonzalve z Re viriego 
am Ort de r Ere ignisse , von hie r aus 
ge lange n ihr Videoaufnahme n de r so= 
ge nannte n UFO-Ersc he inunge n, von de = 
ne n im darunte r b e f indlic he n Que r­
lauf e nde n F ilmstre ife n (ab foto gra= 
fie rt vo m T V-Bildschirm, als die se 
auf Canal 4 de Vic toria ausge strah= 
lt wurde n) e inige Einze lb ilde r zu 
se he n sind . Darunte r se he n wir de n 
UFO-Journaliste n Rarnon Pe re yra , de r 
auf Canal 4 nic ht nur üb e r  die se n 
UFO-Vorgang b e ric hte te , sondern b e =  
re its se it ge raume r Ze it de n UF Os 
auf de r Sp ur ist. 
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  



An O� t ist be i vie le n die Ansicht ge re ift, daß die se fast alltägliche n Er= 
sche 1 nunge n auß e rirdische r We se n in Form die se s Phänome ns e ine fast schon 
göttliche Of fe nbarung für de re n  frie dliche n Absichte n in Ge stalt ihre r Brü= 
de rsc� aft mit uns ze ige n. Vie r  Lichte r-Type n e rsche ine n im Basaldua-Ge lände . 
Zum � 1 ne n  J e ne s, we lche s wie e in ge schlif f e ne r  und ge ge n die Sonne ge halte n= 
e r  D1 amand aufle uchte t und vie lfarbig e rscheint; dann das vielle icht meist 
wahrge nomme ne Phänome n de s groß e n  runde n Rotobje ktes; hinzu kommt dann noch 
J e ne s ObJ e kt, we lche s ge le ge ntlich in Be gle itung zu e ine m de r vorhe r e rwähn= 
te n Type � auftaucht - das kleine und we iß e he rumhüpfe nde Licht, we lche s sich 
se l� st wahre nd de r Be obachtung e in- und aus- schalte t und we lche s man hier de n 
' Gluhw� rm : ne nnt. Schlie ß lich e in rotblitze nde s Objekt. 
Fast tagl1ch machte Frau Re virie go mit de n unterschie dlichste n Ze uge n in ih= 
re r Um� e bung dann die ve rschie de ne n Type n aus, am me iste n se i sie von de m 
he rumz1 e he nde n und a� de utlichste n auf tre te nde n rotfarbige n Rundobje kt übe r= 
ze ugt, we lche s he rbe 1 schwe be , dann mal ruhig ste he nble ibe , um dann zum Hori= 
zont o� e r  Himme l hin zu ve rschwinde n. Die s wie de rholte sich fast täglich und 
a� ch � 1 e  and� re n wurd� n zum Wahrze iche n de r Ge ge nd - de r Springste rn, de n 
s1 e e � nmal m� t 13 Schule rn und L e hrern de r Santafe sina-Hochschule ge se he n ha= 
be , d1 e

_
spe z1 e ll zum Studium de s Phänome ns he rbe ige komme n waren. Nachde m je = 

ne r Spr1 ngste rn ve rschwunde n war, tauchte e in rote s Licht auf we lche s sich 
"par� lle l zur Küste " be we gte und von de m man zunächst dachte , 

'
e s  handle sich 

u� e 1 n Flugze ug, abe r unte r Zuhilfe nahme e ine s Fe rnglas wurde man schne ll 
e 1 ne s  be sse re n be le hrt. Be gle ite t wurde das Rotlicht von de m kurz zuvor ve r= 
losche ne n Springste rn. Das Obje kt näherte sich we ite r an und e ntwickelte si= 
eh � u e ine m rötlich-orange n-farbe ne n Ball, we lche r langsam übe r die Inseln 
dah1 n�loß . Bald da� auf ve rschwand de r rote Ball und die Ze uge n konnte n sich 
� u� W l � de r de m spr: nge � de n kle ine n we iß e n  Lichtpunkt widme n. Frau Re viriego: 

D1 e s  1 st
_
auß e rge �ohnl1 �h. Zue rst wol�te ich die s gar nicht akze ptiere n, e s  

war gar n1 cht rat1 onal. Dann, auf e 1 nmal, war alle s wie de r normal, die Li= 
chte r ware n ve rschwunde n. �urde n nur Lichte r ge se he n? Das UFO-Phänome n in V ictoria hinte rlie ß Spuren 
� n de n F� lder. Ein Forsche r-Team in Santa Fe hatte sich an de n Aktivitäte n 
1 nte re ss1 e rt ge ze igt und wollte be i Be sonde rhe ite n sofort unte rrichte t we r= 
de n. So kam e s, das e ine Hilfskraft auf de m Ge höf t e ine sie e rschre ckende 
Re fle ktion am Fuß de r nahe lie ge nde n Hügeln sah und die Forsche r alarmie rte 
w� lche auch .. sofort he rbe ikame n, um e ine Unte rsuchung vorzune hme n. Erst zwa� = 
z1 g Tage spate r war die Unte rsuchung abge schloß e n  und man e rzählte de s Re = 
virie ga· s und ihre n Ge tre ue n, daß man dre i Spure n ge funde n habe . Eine die se r 
Spure n wurde unse re r Hauptzeugin Judith ge ze igt, die ihre Probleme damit be = 
kam, die se Spur übe rhaupt am Bode n auszumachen. I m  Gras be fande n sich re cht= 
e ck� ge Abdrüc� e ,  "ins� e samt dre i" mit je we ils 15 m zue inande r ange ordne t und 
g� e 1 chsche nkl1 ge s Dre 1 � ck e rge b� nd. "Die Gruppe be stand aus e ine m Inge nie ur, 
e 1 ne m  Anthropologen, e 1 ne m Archaologe n und e ine m Journaliste n. Sie gabe n die = 
se � Sp� r be sonde re Be de utung und be richte te n mir, daß e ine ähnliche Spur be = 
re 1 ts 1 n  Gu� lta au�ge tr� te n se i, was mir abe r nichts sagte . Vor ze hn Jahre n 
o� e r  s� , e r1 nne re 1 ch m1 ch, gab e s  auf de m Land von Carlos Rose nbrack in der 
Nahe e 1 nmal � inige Kre �se �m . trocke ne n Sand. Ich se lbst habe die se nie ge se = 
he n, abe r .. 

me 1 ne Freund1 n L1 d1 a Agvilar hat sie ge se he n und mir davon be rich= 
te t", e rlauterte Judith. 
Rarnon Pe re yra ist e in Radio- und Fe rnse h-Journalist mit be sonde re r Be ge iste = 
rung für das UFO-The ma. Er klagt, daß de r Tag nur 24 Stunde n hat und e r  ni= 
cht je de Nacht hinausfahre n kann, um nach die se n be fre mdliche n Lichte rn zu 
suche n. Er hat sie be re its alle schon ge se he n :  die Runde n die Ovale n die 
zig� rre n�örmig� n, Rote � nd We iß e ,  Kleine und Groß e .  Noch 1S 85, als e r  b e gann 
darube r 1 m  Rad1 o zu be r1 chten, hie lte n ihn vie le se ine r Zuhöre r für e ine n 
D� mmen. � un, so sagt e r, "sind e s  ironische r We ise 30. 000 Dumme " und be zieht 
Sl � h dam1 t auf die Ge samte inwohnerzahl von Victoria, da dort alle Le ute das 
Phanome n  be ze ugten. In se ine r Brie f tasche be wahrt e r  e in Foto von 1973 auf 
hie r sieht man im Vorde rgrund e in Paar und hinte r ihne n e in ve rme intliche s

' 

UFO. Er trägt auch Bilde r aus Gualta mit sich he rum, auf de ne n  man dre i Kr= 
e ise halbve rbrannte n Gras se he n kann, und Spure n die an je ne e rinnern, die 
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man auf de m Gut de r F amilie Re virie go fand und Judith auch ze igte . Ein Bild 
von ihm ze igt die be re its e rwähnte n Kre ise im Sand auf de m Ge lände de s Ge = 
höfts de r Rose nbrock' s. Le ide r we rde n diese Aufnahme n nicht abge druckt. 
SOMOS machte sich dre iß ig Tage nach späte r auf, um die Spure n zu finde n,abe r 
nichts me hr war davon übrig, alle ware n inzwische n längst übe rwachse n. Da= 
be i ge langte SOMOS je doch mit Pe dro Badia ins Ge spräch, we lche r ge rade se in 
Land ve rkaufe n  will und de r vor e ine inhalb Jahre n e ine n runde n Kre is trocke = 
ne n Gras von vie r Me te r  Durchme ß e r  auf se ine m Ge lände ge funde n hatte - von 
e ine m Tag auf de n nächste n, ohne Hinwe is, wie die se r Kre is e ntstande n se in 
mag. Als die SOMOS-Journaliste n  nun das Ge spräch auf UFOs brachte n, konnte 
die s ihn nicht e rstaune n :  "Seit dre i Jahre n sind die schon hie r, abe r ich 
we iß nicht, was sie sind. Alle habe n sie hie r schon ge se he n. Sie e rsche i= 
ne n im Süde n ode r im Nordwe sten, ge le ge ntlich be we ge n sie sich wie e in Pe n= 
de l hin und he r, in ande re n Fälle n zie he n sie e infach nach re chts dahin,um 
dann auszuge he n. · We lche Farbe n sie haben? Rot, Blau und Ge lb. " 
Die Familie Bustos le bt ge rade 500 m ne be n He rrn Badia und be schreibt die 
fast gle iche n Erle bnisse wie ihr Nachbar. Abe r ihre Darste llunge n we rde n 
ge radezu phantastisch, we nn man ins Jahr 1985 zurückblickt. "Die he ute ge = 
se he ne n Lichte r , die habe n wir schon se it se chs Jahre n im Blickfe ld", sag= 
te Gladys Rigone Bustos. "Abe r damals kam e ine s ge rade mal 200 m hinte r un= 
se re m Haus he rbei. Wir sahe n e s  alle hinte r de n Plantage n he runterkomme n. 
Dann stand plötzlich wie durch Magie e twas vor de m ge waltige n Licht, als 
we nn e twas daraus he rvorge komme n se i. Ich we iß nicht, ob die s Maschine n wa= 
re n ode r We se n, sie sahe n wie Kle ide rstände r aus", be tont de r 14jährige Ra= 
dolfo: Zylindrisch, schmall, se hr hoch und le uchtend. Sie be we gte n sich nur 
mit Schwie rigke ite n voran, mal ze igte n sie soe twas wie zwe i Be ine , dann mal 
dre i ode r mal vie r Be ine wie Spinne nfüß e .  Köpfe ware n daran nicht sichtbar. 
"Ob das Licht e in Raumschif f  war, ode r auch nicht, we iß ich nicht, auf je = 
de n Fall ware n wir alle se hr aufge re gt", se tzt Mutte r Gladys f ort. "Es war 
zwar 200 m von uns e ntf e rnt, abe r nicht stark ge nug, um unse re Körpe r se l= 
bst noch Schatte n we rfe n  zu lasse n. Das Schiff ,  ode r was auch imme r e s  war, 
war e twa 40 m breit. Me ine Kinde r spie lte n mit de n Tasche nlampe n und le u= 
chte te n darauf .  Rodolfo hatte e ine Pfe if e  dabe i und blie s darauf , worauf 
das Licht dort he lle r wurde und e ine we iß liche Färbung annahm, nachde m e s  
vorhe r nur rot e rschie ne n war. Am nächste n Tag fande n wir dort e ine ovale 
Markie rung. He ute könne n wir darübe r spre che n, da alle die se Lichte r nun se = 
he n können, während man uns vielle icht 1985 noch für Irre ge halte n hätte . 
He ute habe n wir ke ine Furcht me hr davor", führte Gladys aus. 
NASA ERSCHIEN NICHT 
Konfrontie rt mit Ge schichte n die se r Natur rät Manual Lazo, Politik-Re porte r 
für Radio LT39 V ictoria, be dacht zu se in: "Vie le s davon kann man als Folk= 
lore und Fantasie interpre tie re n, auch gibt e s  hie r Le ute die je de s  Ereig= 
nis aus ge schäftliche n Gründe n übe rzie he n. Fabio Ze rpa gab e in re cht kam= 
me rzie ll- ausge richte te s Inte rvie w de r groß e n  Tagesze itung CLARIN, we lche da= 
raufhin e rfolgreich be haupte te , daß da NASA-Wisse nschaftle r und japanische 
Expe rte n im Kloste r la Abadia de l Nino Djos tätig se ie n, was gar nicht stim= 
mt . " 
Mario Moine -e in Re gie rungsbe amte r an Ort- klagt darübe r, daß man sich de n 
UFOs vie lme hr widme in de r Ge ge nd als de n tatsächliche n Proble me n  in der Re = 
gion, wie zum Be ispie l de m Bau e ine r ne ue n Brücke . Abe r e r  e rklärt auch : "Es 
ist nicht so, daß mich die Sache nicht tangie rt, ich ste he schon dafür, daß 
man die se mit absolute r Ernsthaftigkeit be trachte t und Wisse nschaftle r ve r= 
suche n sollte n, aufzukläre n was hie r ge schieht. Auch ich habe mit me ine m 
Kolle ge n Silvia V illare al schon die Lichte r ge se he n. Die ve rände rte n ihre 
Farbe und be we gte n sich be sonders. Me ine Aufme rksamke it e rre gte n sie nur de s 
we ge n, we il sie sich auf de m Fluß re fle ktie rte n und die s Sterne doch sonst 
nicht tun. " 
In Costane ra gab e s  e inmal 5. 000 Ze uge n auf e ine n Schlag in e ine r Nacht . Ma= 
ria Laura Stratta (15) , Tochte r e ine s Ge schäftsf ührers, e rzählte SOMOS, wie 
sie zusamme n mit e ine r Gruppe von Fre unde n das Spe ktake l e rle bte . "Wir sa= 
he n e in ruhige s Licht, we lche s sich über de m Fische rse e im Zickzack auf und 
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nieder b ewegte. D ies war vo r etwa einem Mo nat. Zunächst wo llten mir meine 
Eltern nicht glaub en ,  ab er inzwischen hat dies jedermann hier gesehen. " L au= 
ra spricht vo n einem unidentifizierten Flug-Ob jekt , exakt vo n dem und nicht 
vo n mehr. "Was Fab io Zerpa sagte , daran glaub e ich nicht. Wenn da L eute sa= 
gen , sie wurden vo n einer Fliegenden U ntertasse aufgegriffen , um einen Trip 
rund um die Erde zu machen , dann nenne ich diese ko mische Kautze" , verweist 
L aura die Angelegenheit in neue Bahnen. U nd die L eute vo n der NASA? "Mein 
Vater hat davo n in CL ARIN gelesen und dann im Klo ster nachgefragt , do rt wuß= 
te man vo n nichts , auch hat die NASA- L eute so nst niemand gesehen" , sagte sie 
und tatsächlich ko nnte Vater Jo se vo m Ben edektiner-Klo ster und Senara de 
Basaldua als Schirmherrin darüb er nur erklären: "Es ist leichter hier UFOs 
vo rzufinden , als Männer vo n der NASA. U nd b etreffs den Japanern , da hab en 
wir mal einen vo r 30 Jahren o der so hier in der Gegend gesehen , der in Vic= 
to ria leb te und hier auch starb . "  
Jenseits aller Spekulatio nen , stellt SOMOS schließlich fest : D ie UFOs werden 
nun seit zwei Mo naten in Victo ria gesehen und nichts dazu lassen die Behör= 
den verlauten. Als Charles Berlitz letzte Wo che in Bueno s Aires landete , er= 
klärte er: "Es gib t so viele Geschehnisse auf der Erde , die immer no ch nicht 
erklärt sind , ab er wir werden niemals etwas darüb er erfahren können , wenn 
wir ihre Realität leugnen. " Wie auch immer , die Campingplätze und Ho tels in 
und um Victoria sind ausgeb ucht , darunter auch Claudia Marco s und Alejandra 
L auria : "Wir hab en keine Raumschiffe gesehen , so ndern nur recht b efremdliche 
L ichter. Ab er wir gehen davo n aus , das in den nächsten Tagen irgendetwas b e= 
so nderes sich ereignen wird. Aus diesem Grund , verb ringen wir unseren U rlaub 
hier. Wir sind an UFOs interessiert. Als wir im Buchladen vo n Martinez waren 
geschah merkwürdiges : P lötzlich fiel ein Buch aus dem Regal vo r unseren Füs= 
sen. D as Buch stammte vo n Tuella , eine Frau , welche vo n sich sagt , sie er= 
halte Bo tschaften vo n Co mmander ASHTAR aus der Ko nstellatio n P erseus. Gemäß 
der Autorin rufen die Außerirdischen nach denen , die auf sie hören wo llen . " 

Wie es durch diesen Originalartikel deutlich wird , verhält es sich nicht gar 
so spannend , wie zur späten Mitte des Septemb er letzten Jahres hierzulande 
verb reitet wurde. Irgendwo versteckt zwischen ho chgelassenen Miniatur-Heiß= 
luftb allonen und verzerrt am Himmel wahrgenommenen P laneten/Sternen dürfte 
das P hanto m der L üfte angesiedelt sein , wenn auch in einer scho n an regiona= 
le Hysterie grenzenden Ausformung und der Erfahrung , wie b ald scho n aller= 
hand " ufo typische" Ereignisse der Vergangenheit aufgekocht werden und nun 
auch die b ekannten Kreise Erwähnung finden. Ein 14 jähriges Kind gar b erich= 
tet vo n wandelnden Kleiderständern , die aus einem gelandeten UFO-Bo o t  her= 
auskamen , der Bub war 1985 gerade mal acht Jahre alt gewesen. Wie auch im= 
mer , wo llen wir gespannt sein , was auch Victoria no ch alles b erichtet wird. 
Insbeso ndere vo m argentinischen "Zentrum für die U ntersuchung und Widerle= 
gung der P seudowissenschaft"/CAIRP erwarten wir tiefergehende D arstellungen , 
um die vo n SOMOS do ch ein b ißerl wirr vo rgestellten Ereignisse ins Reine zu 
b ringen . . .  
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* * * * * * * • * * * * * *  

Rechts: 
Himmelsausschnitt 
am 1 7.3. :  Jupiter i n  

Mondnähe 
* * * * * * * * * * * * * *  

Astrowarnung für März 1992 
R . He n ke, C ENAP-HD 

L e o  

Lyn 

• 
J u p .  

Cnc 

• 
SeH 

Hye 

CMI 

PyiH 
- - - - - - - · - · - - - - - - - - - - -

·

- - - - · - · - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - - - - - - - - -· - : _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ... _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ 

Planeten: Als einziger planetarer U FO-Stim ulus begleitet uns J upiter im März und in den 
nächsten Monaten am H im mel. Der an Leuchtkraft gegen Ende des Monats stetig abnehmende 
Planet am 31 . bereits am Nachmittag auf und ist d ie ganze Nacht über zu sehen. 

Sternschnuppen: Zwar tauchen im März gleich drei Ströme auf, doch mit auffälligen Objekten 
ist nicht zu rechnen. 

D a s  G e h e im n i s  der Kre i s e  u n d  Ringe 
HansJ urgen Köhler hat sich b ereits in seinem Video-Tip dem Thema angeno mmen , 
ein zweites Video wird b ekanntlich vo m Verlag Michael Hesemann , München , 
hierzu angeb o ten - gesehen hab en wir es b isher allerdings no ch nicht. Mit 
seinen Video -P ro duktio nen scheint er do ch seine P ro b leme zu haben. 
Wie auch immer , wie uns Ulrich Magin b erichtet , sei in den englischen Pub li= 
kationen der U FOlogie das Thema so gut wie gesto rb en ,  nurmehr einige wenig e 
hab en sich daran no ch festgekrallt. D as amerikanische MUFON U F O  JOURNAL nahm 
sich in seiner Okto b er 1 991 -Nummer 282 dem Thema no chmals an und b rachte so = 
gar den Bericht üb er einen s owj e t i s c h en Eis-Ring . Am 7 . J a n u a r  1990 fuhr mo r= 
gens um 8: 40 h A. E. Voro ntso v ,  Einwohner der Kleinstadt Merefa (etwa 30 km 
SSW vo n Kharko v) , mit dem F ahrrad an den F l u ß  M z h a  um seine F ischköder- B rut 
zu üb erprüfen. Nicht weit vo m F luß entfernt machte er ein b efremd liches Glü= 
hen üb er dem F luß aus. Als er näher herankam , sah er eine "U ntertasse" , d ie 
cirka eine Größe vo n 25 m hatte und vielleicht 5-6 m ho ch war. D as Ob jekt 
lag auf dem zugefrorenen Fluß b is an die angrenzende Sandb ank , o der es schwe= 
b te nur knapp darüb er. D ie U nterseite der U ntertasse war g räulich-b lau g e= 
halten , während der Rest des Körpers o range-ro t war. D ie B asis schien zu pul= 
sieren , "als wenn do rt irgendwelche Bälle sich herumdrehen würden". Für er= 
staunliehe 1 0  Minuten b eo b achtete der Zeuge dieses Objekt , b is es plö tzlich 
vertikal aufstieg , in 30 m Höhe kurz verb lieb um dann o stwä rts d avo nzuflie= 
gen. Ein gro ßes , rundes Stück Eis sank an der L andestelle zu Wasser , um als= 
b ald wieder daraus ho chzusteigen. 
D ank glücklicher U mstände ko nnte ein Mitg lied der regionalen U FO-Stud iengrup= 
pe in Kharko v ,  Dr. P yo tr I. Kutnyuk , davo n erfahren und b ereits einen Tag spä = 
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ter die Landestelle bes uchen, wo er s ofort Bilder davon a n= 
fertigte, s iehe eine der Aufnahmen oben, wo die Spur noch 
deutlich s ichtbar war. Am 13. Januar war Vladimir V. Rubts ov an 
Ort, als der Ring s chon weniger deutlich auftrat, aber immer 
noch vorhanden. Wieder einige Tage s päter entnahmen Mitglie= 
der der U FO-Truppe Bodenproben vom Eis an der betroffenen 
Stelle. Ein Monat verging, bis die Res ultate der chemis chen 
Analys e vorlagen. K einerlei Bes onderheiten wurden hierbei ge= 
funden, abgesehen von einer P robe, wo_ 7 s einen leic� ten An= 
s tieg de� 7P latin-Wertes gab (2. 5 x 10 Gramm pro L1 ter, zu 
0. 5 x 10 Gramm in anderen P roben) . 
Der Durchmes s er des K reis es war 20,7 m und der Ring am Rande 
war ein Meter breit. Wie berichtet wurde, war am Tag des Ge= 
s chehens die Eis decke noch recht dünn gewes en und ers t am 13 . 
Januar war s ie s o  dick, um einen Menschen tragen zu können. 
Se nach kann die Spur nur s chwer gefälscht worden s ein ; die 
Tiefe des Was s ers unter dem K reis is t etwa 8 m. Als s päter 
Tauwetter eins etzt, ging die Spur naturgemäß verloren. 
Soweit MU FON. I s t  es denkbar, daß durch vorherrs chende gegen= 
s ätzliche Was s ers trömungen knapp unter dem Eis eine Scholle 
in Rotation geriet und dabei das hier regis trierte Eis -P han= 
tom durch Abs chliff kreisrund erzeugte? U nd das unser Z euge, 
dies als derart bes onders fand, um dazu noch s eine U ntertas = 
s e  hinzus etzen (die wahrs cheinlich nur in s einem K opf existie= 
rte) , weil s ons t der K reis im Eis weniger Beachtung fände? 
I n  der s elben MU FON-Ausgabe finden wir auch einen großen Be= 
richt von Michael Choros t über die K ornkreis e des Sommer 19 91 
und dies is t die zus ammenfas s ende V ers ion eines 70s eitigen 
vom Fund for U FO Res earch-finanzierten Berichts . I nteres s en= 
ten wenden s ich entweder an The Fund for U FO Res earch, P . O. 
Box 277, Mount Rainier, Maryland 20712, U SA, oder an Michael 
Choros t, North American Circle, Box 6114 4 ,  Durham, North Caro= 
lina 27715-114 4 ,  U SA. Z ur I llus tration und etwaigen Anregung 
finden Sie die nächsten drei Seiten mit Material (Bildern) 
aus dem MUFON-Heft. Ers taunlich s ind vielleicht die Bilder, 
welche wir auf Seite 25 nachdrucken. Es handelt s ich hierbei 
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+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +  
Mikros kop-Aufnahmen von K orns tengeln. Oben eine K ontroll- P robe jenseits der 
Dreier-Formation auf der Mais ey-Farm, Newton St. Loe, nahe Bath/ England, un= 
ten eine P robe direkt aus dem K ornzeichen (wobei zuges tanden werden muß,daß 
der Fundort aus dem Ges amttext von mir s o  interpretiert werden muß, da die 
Herren Wis s ens chaftler dies s elbs t nicht genau definierten) . Die Analys e un= 
ternahm Dr.W. C. Levengood, ein in Michigan/ U SA lebender Biophysiker, der s i= 
e h  auf Saatgutentwicklung s pezialis ierte und zu den amerikanis ch/ kanadischen 
K ornkreis -Fors chern zählt. Da dieser für P roben aus den K ornkreis en I nteres = 
s e  zeigte, bekam er dies e im Sommer 19 91 von P at Delgado und Michael Choros t  

23 



Photo 3 
Artist Christian 

Schiess explorlng the 

flrst long oval. Note 
the sheer slze or the 

rormatkm: 346 feet 
from end to end. 
Photo by Michael 
Chorost. 

Photo 4 
A bellutlful swirled 

nest Inside the fourth 

long oval (Aug. 9110, 
1991). Note thal in 

order to makr this 

arra any hoaxer would 

bave had lo go around 

IHJckwards. Photo by 
Michael Chorost. 

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +  
übermittel t .  Hiermit stel l te Dr.Levengood fest , daß die Kornkreis-Stengel 
im V ergl eich zu den Kontrol l proben von Stengel n  jenseits der P iktogramme an 
ihren Wachstumsknoten ( knol l enartige V erdickungen am Stengel )  "deutl ich 
größer ausfiel en , al s bei den Kontrol l proben". Er geht davon aus , das hie� 
irgendeine Energie einwirkte , mö gl icher Weise in Hitzeform , welche dazu fuhr: 
te , daß die Zel l en in diesen Knoten anschwol l en ,  ohne dabei großen Schaden 
zu nehmen. Damit sind wir bei den sagenumwobenen "molekul aren V eränderun= 
gen" , die uns natürl ich auch beschäftigen müßen. 40 % der aus dem Kornkreis 
stammenden P roben wiesen diese Schwel l ung auf , während al l e  Kontrol l proben 

24 

Photos 7 (above) and 8 (below). These are mlcroscoplc photocrapbs ol plant celb from tbe Maisey Farm trlple-clrcle dumb­

bell. Photo 7 sbows control cells. Photo 8 sbows that the cells bave enllli"Jed cell wall plts (the dark dots seen Inside the cells). 

These sugest that tbe ceJJ wa11s were rorced to expand, stretc.blJia tbe pita. PbotoarJpbs by W. C. Leveoaood. 

+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + + +  
"normal "  waren. MUFON betont jedoch , daß diese Anomal ie der Schwel l ung nur 
während des frühen Sommers bei Kreisen festgestel l t  wurde , und danach nicht 
mehr augenfäl l ig war. Obige Aufnahme , die untere , nun sol l nachweisen , daß 
kurzfristig , viel l eicht durch Mikrowel l en- Einstrahlung , die Wasser fl ü ßigkeit 
innerhal b der Knotenzel l en erhitzt wurde , wodurch es zu dieser Z el l wand= 
schwel l ung kam. Jedenfal l s  gelang es Dr.Levengood Weizenhal me 30 Sekunden 
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in einem Mikrowellen-Ofen zu legen und d iese zu erhitzen, jene Kontrollpro= 
ben zeigten d araufhin ebenso jene molekulare Veränderung auf! An d ieser Stel: 
le soll d ie Kreis-Forschung noch weitergehen. Nur wer sagt uns, d aß d as an 
Dr. Levengood aus England nach d en U SA übermittelte P robenmaterial nicht auch 
genauso manipuliert wurde? Was bleibt ist d � r  gute Glaube an d ie Vertrauens= 
würd igkeit d er Einsend er jener P roben, wozu d ie Dokumentation fehlt. Es wä= 
re nicht d as erste Mal in d er ufologischen Geschichte, d as wir gelinkt wür= 
d en . . .  

P e n s a c ola UFO fotogra fi ert 
Im gleichen MUFON-Journal fin= 
d en wir einen B eitrag von Art 
Hufford , P räsident d er P ensa= 
cola-MUFON-Gruppe. 
Sa nach befand en sich vierzehn 
Leute am Süd end e d er P ensacola 
B ay Brid ge zur Himmelsbeobach= 
tung, es war d er 20. Juni 1991 . 
Die Gruppe bestand aus sieben 
MU FON-Feld untersuchern und 4 
MUFON-Mitglied ern, sowie eini= 
gen Anwohnern, d arunter unser 
beliebter Ed Walt e r s . U m  21 : 49 
h war es soweit, ein brillian= 
tes L icht erschien für 5-6 Se= 
kunden im Osten ( 100° Azimut, 
15° hoch und vielleicht 1-2 
Meilen entfernt) . Art war im= 
stand e ein Foto d avon zu knip= 
sen, bevor es rot wurd e und 
verschwand . Etwa zwei Minuten 
später erschien ein ähnliches 
Licht für 8 Sekund en am Himmel. 
Dieses war viel näher und d amit 
heller als d as Erste. Wieder 
gelang es d em MU FON-U FO-Watcher 
zwei Fotos aufzunehmen, bevor 
auch d ieses Objekt rot wurd e 
und verging . Während d er gan= 
zen Zeit war kein Geräusch zu 
hören. Die links zu sehend en 
B ild er sind zwei Vergrößerungen 
d ieser d rei B ild er. Der Foto= 
graf warnt jedoch in d iese Bil= 
d er und d er d arauf sichtbaren 
Erscheinung irgend welche Struk= 
turen zu interpretieren, d a  es 
sich im verwackelte Aufnahmen 
hand elt. Technische Daten zu 
d en Aufnahmen: Minolta SRT102 
35mm-Kamera mit 4 00 ISO-Kod aco= 
lor-Film . Alle Aufnahmen waren 

mit einer Sekund e B elichtungszeit gemacht worden, mit einem 58mm-Objektiv, 
f : 1. 2  und einem 2fachen Extend er. Ein sogenanntes Diffraktions-Filter wurd e 
eingeschraubt, wod urch man erhofft d as UFO-Licht in seinem Farbstpektrum auf= 
zuschlüßeln. Doch nichts ungewöhnliches fand sich im Farbspektrum d es U FO-Li= 
chtes, d essen Quelle unid entifiziert bleibt. Das ganze Jahr 1991 hind urch gab 
es MUFON-ausgerufene Himmelsbeobachtungen an Ort, bis zum Zeitpunkt d er Foto= 
aufnahmen wurden etwa 70 Sichtungen bereits gemeldet. Fast jeden Abend stehen 
unter d er Woche 15-30 Leute d raußen um Ausschau zu halten, an Wochenenden bis 
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jeweils 70 und mehr. Die meisten Sichtungen geschehen etwa zwei Stunden na= 
eh Sonnenuntergang. Besucher d es Gebiets sind eingelad en an d iesen B eobach= 
tungen teilzunehmen. B ei Ihrer nächsten Reise berücksichtigen Sie d ies d och 
bitte auch für unsere Dokumentationen ; d er nächste Sommerurlaub und viellei= 
cht auch Trip in d ie U SA kommt bestimmt. 
Am Rand e :  Wer d ie Gray Barker UFO Col lection von B üchern , Magazinen , Zeitun= 
gen, Zeitungsausschnitten und seiner Korrespondenz stud ieren möchte, kann 
d ies jetzt tun, d a  ab d em 14 . September 1991 d iese in d er Clarksburg-Harri= 
son P ublic Library in Clarksburg, West-Virginia, ausliegt. Auskunft gibt so 
gerne an Ort Frau Ruth Y eager, B ibliothekarin ( Telefon : 304 -624-6512) . Der 
1984 verstorbene Gray B arker beschäftigte sich seit d en späten 4 0ern mit 
allem was rund um d as Thema d er Fliegend en U ntertassen erschienen ist und 
gemeld et wurd e - 300 B ücher, 75 Sammlungen von Magazinen und Journalen, so= 
wie 30 Ord ner voller Korrespondenz mit d en Zeugen seiner Zeit sind nun für 
d ie Ö ffentlichkeit freigegeben. 

MUFON , USA , erfolg r e i c h  am B a l l  - trotz allem r u n d  um d e n  Walter s - F all 
Die November-Nummer 1991, Ausgabe 283, d es MUFON UFO JOURNAL beinhaltet in= 
teressanter Weise d en Jahreskassenbericht d er weltgrößten privaten U FO-In= 
stitution. Hiernach stieg d ie Anzahl d er Abonnenten ( d er echt bezahlend en!) 
auf 3. 020 an, vorher waren es knapp etwas um d ie 2. 900 gewesen. Etwas groß= 
spurig verkünd et man, d amit d as d erzeit einzige Journal zu sein, welches mo= 
natlich mit 24 Seiten erscheinen kann - d ie sc heinen d en CR nicht zu kennen, 
d er es jeden Monat um mind estens ein Drittel mehr bringt, bei weitaus weni= 
ger Lesern ( d afür sind wir auch weitaus bescheidener in Format und Aufmach= 
ung, zugegeben) . Dennis Stacy als Herausgeber d ient nun bereits sieben lan= 
ge Jahre und machte d as MUFON U FO JOURNAL zu d em, was es jetzt ist - neben 
d em CUFOS-Journal ! U R  zum führend en englischsprachigen überhaupt, weltweit. 
Stacy erkennt auch allgemein an, d as nach "45 Jahren d er U FO-U ntersuchungen, 
Gerüchte und Spekulationen weitaus schneller bei Hand sind als bestätigbare 
physikalische Beweise". Auch hinsichtlich d en vield iskutierten UFO-Dokumen= 
ten erkennt er an, d aß d amit zwar d ie Dokumente vorhand en sind , aber "nicht 
d as von uns allen erwünschte physikalische P hänomen" d ahinter . 
MUFON weiß zwar d as U FOs existieren und d as d ie U S-Regierung weiterhin eine 
geheime U ntersuchung d urchführt. Aber Vermutungen, Spekulationen und Thesen 
d arüber, sind immer noch keine authentischen UFOs . . .  "genausowenig wie Boden­
Spuren od er Fotografien". "Keine Frage, was wir auch d enken und glauben mö= 
gen, ohne ein physikalisches U FO in d er Hand , verbleibt d as Thema immer no= 
eh d as was es ist : U nid entifizierte Flug-Objekte, d eren finale Natur, Motiv 
und Absicht unbekannt sind . Dies ist nicht allein meine persönliche Meinung, 
sondern d ie objektive Darstellung d es P hänomens selbst", verd eutlicht er. 
Gute Einstellung, wie wir meinen. 

Un d n i c h t  z u  b e st ellen v e r g e s s e n: 

CENAP " s glä s e r n e  B u c h ! 

D8s lll!lllrill lllll!ll tlllfaßt 1 04  DIN-A-4-Seiten im � mit nm fiXXJ Stid'rn«ten 
Zu bestellen bei: Rlflf<E, Große RirYJStraße 1 1 , 6002. StnhlJsen (reL-06224'54303). 
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Krit i k  an d e n  in u n d  n a h e  G ulf Bre e z e  n e u e r d i ng s ö f fe ntli c h  ge s i chteten U FOs 
Im "Skeptics UFO-Newsletter" von Philip J . Klass , Ausgabe Nr.12 (Nov . 1991) , 
finden wir einen sicherlich in Verbind ung mit unserem Beitrag auf S . 2 6/ 2 7  
interessanten Artikel a u f  der Titelseite . Hiernach ist Br uce Maccabee , der 
bestätigte das die Ed Walters-UFO-Geschichten und Fotos echt sind (dies ob= 
wohl ein kleines UFO-artiges Modell in der Altwohnung von Walters versteckt 
aufgefunden wur de) , beeind r uckt von den zahlreichen Sichtungen von "Rotlicht­
UFOs" nahe Gulf Breeze während des vergangenen Jahrs. Maccabee lehnt jegli= 
ehe Möglichkeit ab , wonach es sich hierbei um ballongetragene rote Signal= 
lichter handeln könnte - so zumindest in seinen öffentlichen Erklär ungen . In 
einem Gespräch vom 18 . 0ktober 91  jedoch gestand Maccabee gegenüber Klass zu , 
einige Leute hätten hierbei deutlich "Ballone mit Signallichtern" ausgemacht . 
Und in einem Fall habe sich ein "Grünlicht-UFO" als ein Ballon herausgestel= 
lt , welcher Plastik-Chemie-Leucht-Lampen nach sich tr ug! Nach Klass sei es 
erstaunlich , das unter den vielen "echten UFOs" nun auch gleichartig ausse= 
hende falsche UFOs in Ballonform auftauchen , ob die Walters-ETs sich da ni= 
cht in ihren Raumschiffs-Typen verhauen haben , wenn sie so leicht verwech= 
selt wer den können? War um haben die ETs auch ihr Modell gewechselt , hatten 
sie früher doch so schöne Untertassen mit Luken etc , wie man sie auf den be= 
rühmten Walters-Aufnahmen sehen kann - diese wür den doch kaum mit Ballonen 
zu verwechseln sein? 
Klass fand verschiedene Berichte dieser UFO-Lichter ,  die immer wieder die 
gleiche Charakteristik mit sich bringen , zunächst sind sie weiß , um dann um= 
zuschalten auf rot , bevor sie verlöschen . Aber auch der umgekehrte Vorgang 
wir d  oftmals beschrieben , erst ist das UFO rot und wir d  dann weiß bevor es 
vergeht . Ein in Florida beheimateter Skeptiker (Klass macht sich hier den 
Spaß , und nennt ihn den DELPHIN und läßt ihn anonym , ein klassisches Muster 
der aktuellen amerikanischen UFO-Szene , so dreht Klass den Spieß einmal um) 
führte Experimente mit verschiedenen Straßenfackeln aus , welche kommerziell 
zu erhalten sind und von Straßenabsperrmaßnahmen her bestens bekannt sind -
und gerade einmal 15o Gramm wiegen. Jeder einigermaßen große Ballon kann sol= 
ehe Fackeln tragen und solche Fackeln brennen herabhängend von einem Ballon 
11 Minuten lang , während sie am Boden aufrechtstehend 15 Minuten lang leuch= 
ten. Je nach Auslegung der innen befindlichen Chemikalien kommt beim Abbrenn= 
vorgang das mal so oder so beschriebene Leuchtbeispiel wie in den Zeugendar= 
stellungen vor , auf jeden Fall gibt es kurz vor Brennschluß nochmals einen 
ku rzfristigen Farbwechsel nach weiß oder rot hin. Die Besonderheit liege bei 
vom Ballon hängenden Signallicht darin , daß dieses gelegentlich auch blau 
und grüne Emissionen zeige . 
In Anbetracht der zahlreichen Sichtungen im August und September hielt es 
Maccabee nicht mehr zu Hause aus und flog am Sonntag , den 15 . September sel= 
bst nach Gulf Breeze , wo er sich im Bay Bridge-Park einfand ,  wo bereits etwa 
5 0  Personen bewaffnet mit Kameras , Videoausrüstung und Feldstechern gespannt 
(nicht auf ihn , sondern auf UFO-Lichter) warteten . Doch es zeigte sich kein 
UFO. So kehrte er am nächsten Abend zurück , um seine Ausrüstung aufzustel= 
len , dar unter ein Tonbandgerät mit sehr empfindlichen Mikrophon . Um 2 0: 3 3 h 
rief ein Mann aus "Schaut , da ist es! " In seinem Bericht an den Gulf Breeze 
Sentinel erklärte Maccabee aber , daß dieses UFO "nicht sehr spektakulär war . 
Eine kleine Lichtkugel . "  Nach 7 1  Sekunden verging das UFO-Licht . Der Himmel 
war noch schwach vom Sonnenlicht erhellt und Maccabee griff zum Feldstecher , 
um vielleicht das hinter dem Licht sich verbergende Objekt auszumachen , aber 
"da war nichts zu sehen" (ein Ballon aus transparentem Kunststoffmaterial 
ist tatsächlich nur  schwer in der Ferne auszumachen und vielleicht nur  d u rch 
seine angehängten Lichter auffällig) . Maccabee schoß zwei Bilder , die aber 
nur  recht schwache Erscheinungen zeigen . 
Maccabee erklärte , das Ed Walters während seines Besuchs in Gulf Breeze war . 
Auch Bob Oechsler kam bald darauf nach Gulf Breeze und wurde ebenso von je= 
nen UFOs begrüßt . Gemäß dem Sentinel war die Sichtung vom 16 . September Mac= 
cabee ' s  erste , doch in Wirklichkeit war es seine zweite . Die allererste wur= 
de von ihm in einen zweiteiligen Artikel (April/Mai 1985-Ausgaben des MUFON-
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UFO-Journal) dargestellt : Hiernach geschah es am 2 . 9 . 1984 , am hellen Tage , 
als er und seine Frau mit "Hunderten anderen Personen" ein Freiluft-Konzert 
im Baltimore ' r Inner He rbor-Touristik-Unterhaltungszentr um besuchten . Doch 
nur  er und seine Gattin sahen ein kleines , schwarzes und ungewöhnliches Ob= 
jekt , welches sie sofort als UFO erkannten . Es zog mit den vorherrschenden 
Windströmungen dahin und setzte die beiden Zeugen in erstaunen , weitere Be= 
obachter wur den hierzu jedoch nicht bekannt . Im Gegensatz dazu besuchte auch 
Klass einiges später die gleiche Örtlichkeit und beobachtete hierbei , wie 
Besucher schwarze längliche Ballone , bestehend aus einer hauchdünnen Folie , 
aufließen. Doch Maccabee schrieb in seinem MUFON-Beitrag : "Ich kann es nicht 
akzeptieren , daß das Objekt ein Ballon war." 
Geschulte CA-Leser wissen es jedoch nun besser (?) . Auch hier scheint alles 
auf einen hinlängst bekannten UFO-Auslöser hinzuweisen - den sogenannten 
UFO-Solar-Zeppelin . Wenn sich von diesem recht primitiven Stimulus gar der 
führende amerikanische UFOloge hereinlegen läßt , dann kann es ja mit der ge= 
samten amerikanischen UFOlogie nicht weit her sein , wie wir meinen wür den . . .  
Der Urgr und für diese allgemein vorherrschenden Probleme liegt schlichtweg 
darin begründet , daß die wahren UFO-Forscher sich nur  mit den "authenti= 
sehen UFOs" (jenen berühmten 3 oder 5 %) beschäftigen und nichts von IFOs 
wissen wollen - die jedoch ein 2 0faches der angeblich echten UFOs ausmachen . 
Wer aber keine Ahnung (gewonnen d u rch Umgang in der Fallerfahrung) davon 
hat , hat auch nicht das Recht sich in die ersts Reihe der "seriösen UFOlo= 
gie" zu stellen! Hier liegt der ufologische Hund im Pfeffer begraben , und 
wenn der Pfeffer zu scharf ist , verbrennt man sich die Lippen . . .  siehe oben . 
Wie schon Ru dolf Henke anmerkte , die UFOlogie besteht hauptsächlich aus dem 
Bestandteil aller Glaubensvorstellungen: Ignoranz . (Interessanter Weise ist 
dies dann genau der typische Vorwurf der breiten Masse von UFO-Fans gegen= 
über ihren Skeptikern/Kritikern - oftmals wohl auch angebracht , aber im Son= 
derfall CENAP falsch . )  
Neue Analysen rm-Fall der Walters-UFO-Fotos 
William G.Hyzer , Optik-Spezialist und Fotoexperte , nahm sich den Walters-Fo= 
tos an und ver dächtigt diese , daß es sich hierbei um Mehrfachbelichtungen 
(also Trickaufnahmen) handelt. Hyzer ist Foto-Fehler-Spezialist bei der Fir= 
ma Polaroid . Ausgerechnet ein interessiertes MUFON-Mitglied ,  Jerry Black aus 
Cincinnati , bat um diese unabhängige Untersuchung. Hyzer sah die Walters-Auf= 
nahmen # 3 ,  4 ,  6 ,  7 ,  8 und 10 als ver dächtig an - war um? Schlichtweg stellt 
er bei diesen Bildern fest , daß der Hintergr und der Aufnahmen verwässert er= 
scheint , was auf eine leichte Bewegung der Kamera während der Aufnahme hin= 
weist - im Gegensatz dazu ist jedoch die UFO-Erscheinung r uhig (ein foto= 
technischen Unding) . Und dieses Resultat kam aufgr und von Abzügen der Xten­
Generation zustande , was wäre alles feststellbar ,  wenn Hyzer von POLAROID 
die Originalabzüge bekommen würde? Am 15 . Juli 1991 übermittelte Hyzer an das 
MUFON-HQ seine Resultate , woraufhin Walt And r us ihm mit Brief vom 2 5 . 7. 1991 
dankte und dessen fototechnische Analyse "unvollständig" nannte . 
Der ufologische Zwist um den Fall Ed Walters ist entbrannt! 
SU N  # 13 vom Januar 1992 läßt wieder interessante Infos heraus . Seitdem MU= 
F� N die Geschichten und Fotos von Ed Walters bekräftigt , gab es einen deut= 
l1chen Aufschwung dort . Das ' Hynek Center for UFO Stu dies/CUFOS ' hatte zu= 
vor . .  fas� so viele �bonnenten - aber nachdem man dort von der Walters-Story 
zuruckw1ch , sank d 1e Zahl der Abonnenten auf etwa 1 . 0 0 0  zurück! Wie der Ami 
sagt: That' s  Show Biz! 
Massenweise Entführ ungen in Gulf Breeze 
Die 14 . November 91-Nummer des The Sentinel von Gulf Breeze d r uckt ein Sch= 
reiben von Donald M . Ware (MUFON' s Regionai-Untersucher und primäerer Erfor= 
s�her im Walters-Fall) ab , wonach dieser behauptet "60 Leute zu kennen , die 
s1ch an B�r d . der UFOs befanden" und "verschiedene Leute , welche regelmäßigen 
Kontakt m1t 1hren angenommenen Insassen besitzen" . Ware vertritt die Ansi= 
cht , daß die ETs es wünschten , daß der Zeuge Walters solch gute Aufnahmen 
von ihren Raumschiffen machte , damit er die Menschen von ihre� Hiersein 
überzeugen könne . Klass stellt fest , daß trotz der 100  UFO-Sichtungen des 
Jahres und den vielen unscharfen Lichtlein-Fotos noch niemand a. die Untertas= 
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se n von Luke n im Stile von Walte rs fotografie rte noch b. die se hie rbe i ausma= 
chte . Wie auch imme r ,  die ETs wolle n wohl ge rne ge se he n we rde n - abe r nicht 
so , wie sie uns Walte rs fotografisch ze igte . 
U nd wie re agie re n Ed Walters direkte Nachbarn auf die " UFO - I nvasion" ? 
We r de n Fall ke nnt , we iß ge nau , daß das Walte rs-Grundstü ck e ine re ge lrechte 
I nvasion durch UFOs e rfuhr. Ste lle n Sie sich bitte vor , e in Nachbar aus de m 
Hause ne be nan e rfährt ü be r  unzählige Monate hinwe g die tollste n und irrste n 
UFO -Spe ktake l - nur Sie be komme n davon n i chts mit , e rst durch die Publika= 
tion e ine s Buche s ,  Ze itungsbe richte n und de r Ausstrahlung e ine r TV-Dokumen= 
tation im populäre n TV-Kanal . . .  Familie Charle s H. Morris wohnt ge rade mal 
se chs Me te r  ne be n de m Anwe se n de r Walters. Nie mals alarmie rte Walte rs se ine 
Nachbarn hinsichtlich se ine r unhe imliche n Be ge gnunge n und de n dadurch e twaig 
e ntste he nde n Ge fahre n (schließlich ge ht e s  hie r ja nicht um die Be ste llung 
e ine r Portion Himbe e re is) . Nie mals fragte Walte rs se ine Nachbarn , ob die se 
se ltsame Dinge ge se he n ode r U FO s  wahrge nomme n hätten. I m  Ge ge nsatz dazu ist 
fe stzuste lle n ,  daß das Wohnzimme r de r Fam . Morris ge nau dorthin ausge richte t 
ist , wo Walte rs ange blich se ine UFOs fortlaufe nd fotografie rte . Mrs. Morris: 
" Zu ke ine r Ze it sahe n wir irgende twas U nge wö hnliche s. Noch hörte n wir je mals 
von unse re m Nachbarn irge nde twas Be sonde re s. " 
Walte rs nun e ntfü hrt , ode r nicht - e r  we iß e s  se lbst nicht me hr . . . 
I n  se ine m Buch we ist Walte rs darauf hin , unte r Hypnose e in typische s U FO -Ent= 
fü hrungs-Sze nario e rfahre n zu habe n ,  we lche s Budd Hopkins unterstü tzt. Als 
Walte rs nun am ? . Se pte mbe r 1990 in de i " O prah Winfre y" -TV-Show auftrat , sag= 
e r  dage ge n: " Nie mals sagte ich , e ntfü hrt worde n zu se in. " Die s nur e in paar 
Monate nachde m se in Buch ve rö ffe ntlicht worde n war , wo e r  auf S. 261 aussagt: 
" Als ich 41 Jahre alt war , fotografie rte ich e in UFO und wurde e ntfü hrt. " 

We rner Walte r ,  CENAP-Mannhe im 

Der Roswell- Zwischen fall :  Her a u s forderung  d e s  J a h r h u n dert s 
Das größte Ge he imnis die se r Ze it dü rfte das Rätse l von Roswe ll darste lle n. 
Siche rlich wird die U FO -inte re ssie rte Ge me inde dazu noch vie le s e rfahre n dü r= 
fe n - vie le s ,  was auch aus unse re r Quelle komme n wird. Das aktue lle Buch vom 
UFO CRASH AT RO SWELL wird auch in CENAP-I nformatione n noch nähe re r Be le uch= 
tung be dü rfe n. Klass dage ge n läßt in se ine m SU N # 13 vom J anuar 1992 bere its 
e inige De tails frei. 
Roswe ll-Grupp e sucht nach U nte rstü tzung fü r e in inte rnationale s UFO -Forsch= 
ungszentrum : 
Walte r G. Haut , we lche r inte rnationale Ke nntnisnahme vor 44 J ahre n als junge r 
PR- O ffizie r an de r Roswell AFB e rfuhr und e ine Pre sse -Mitteilung ü be r  die 
Auffindung e ine r " Flie ge nde n U nte rtasse " nordwe stlich de r Roswell Air Base 
ve rte ilte (wenn auch späte r durch AAF-Ve rtre te r als e in Ballon-ge trage ne r he = 
xagonische r Radar-Re fle ktor ide ntifizie rt!) , le ite t nun e ine Gruppe um Mit= 
te l fü r e in < I nte rnational UFO Re se arch Ce nte r and Museum in Roswell> zu e r= 
halte n. We itere Mitglie de r sind Glenn De nnis , Ex-Le ichenbe schaue r we lche r 
e rklärt das e ine e he malige Kranke nschwe ste r ihm Skizze n von de n an de r Ab= 
sturzste lle ge funde ne n ETs gab; Max Litte ll , e in ö rtliche r I mobilie nhändle r ,  
und J e rry McCormack , He rausge be r de s Raswe lle Daily Re cord. Mit 1.000 $ wird 
man le be nslange s Mitglie d de r Ve re inigung. Minimale r J ahre sbe itrag ist $ 25. 
We r mitmache n will , schickt de n je we ilige n Be trag an P. O . Box 2221 , Roswe ll , 
N. M . 88202 , U SA . 
Ne ue Aktivitäte n in Roswell: 
Bü rge rme iste r William F . Braine rd rie f de n 10. J uli 1991 zum UFO- T a g  in Ehre r= 
bie tung an Re vin D. Randle und Donald Schmitt aus , we lche durch ihr Buch " U FO 
Crash at Roswe ll" auf de n Ort we ltwe it aufme rksam machte n und an die se m Tag 
an O rt e in Se minar durchfü hrten. Am O rt se lbst e rhofft man sich e ine we ltwe i= 
te Be kanntheit de s O rte s ,  um die se n zu e ine n Touriste n-Zie l zu machen. Was 
auch wichtig ist: De r größte Wirtschaftsträge r  an O rt ,  e in Busfabrikant , muß= 
te monate lang schlie ße n ,  da e s  an Aufträge n fehlte . Auch e ine Mö glichke it , 
e ine Story aufzubausche n und zu 've rkaufe n ' , was siche rlich nicht im I nte re s= 
se de r Wahrhe itstindung lie ge n mag . . .  
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Zwei fel , n i c h t s  als Zwe ifel 
Be trachte t man sich die der= 
ze itige Situation im UFO-Fe = 
ld , so ist die se üb e rwuche rt 
mit vie le rle i Ge rüchte n und 
e inherge he nde n Zwe ifeln üb e r  
die Aufrichtigkeit und Authe n= 
zität de r b e haup te te n Tatsa= 
chen, so e rstaunlich sie au= 
eh klinge n möge n. 

Sowjets haben angebliches UFO fotografiert 

Ne hme n wir z. B.e ine n "Kron= 
ze ugen" für die Roswe ll-Sto= 
ry : Ge rald Anderson . Er trat 
unlängst nach 44 Jahre n aus 
de m Schatte n se ine r Ze uge n= 
schaft he rvor und ins Ramp e n= 
licht de r We ltöffe ntlichkeit. 
(Sie he z.B . CR 183 , Mai 1991) 

Der Glaube an sogenannnte UFOs (unidentifizierte fliegende Objekte) ist nicht auf abergläubische 

Westbürger beschränkt. Dr. Marina Popovich, früherer sowjetischer Luftwaffen-Oberst, präsen­

tierte jr,:zt in San Franziska ein Foto, das von einem sowjetischen Raumschiff aufgenommen 

wurde und angeblich ein UFO in der Nähe von Phobos, einem der Marsmonde zeigt. Foto: ap 
Ln lentralungarn: 
Das Ufo-F ieber  
g re ift u m  s ich 
lluJapcst (adn/tlt). Die 7C il­
:r: d ;.,ncari'>che StJdt Szol n )\,. 
;,: \ 0�1 L' FO-Fieb.:r gcpacl..t. 
Taclich melden sich neue \ t:;� ntcug�n. die am 30. D.:-
7 : n;!:-cr 1 99 1  ein L·Fo über 
d ·. r:r Stadt gesichtet haben 
\ \  ... 1!kn. 

Die Er�chci n u ng ��o ar zu­
e rst ' om Wetterdienst des 
\ l i l i t:�rflughafcns reg.istricrt 
,,_ c•rc.:n. Gegen 1 7 .30 Uhr 
1 ·  . .1t: sich i n  250 �lcter Hohe 
c . n  stark leuchtendes Objekt 
ccz.:i>!t,  das m i t  rciJtiv lang­
��m:� Geschwindigkeit ci1�e 
,.\· ··-Fom1 beschrieb und sich 
dann bis auf I 00 Meter dem 
Erdt:-0den n:lherte, hieß es. 
R:im A nflug habe es rotes 
�.:nd orangcf:�rbenes Licht 
emiticrt, be' or es sich in  
Z\\ C i  Kuc:lr. ' cm andcltc und nach ;irka zwei �l inutcn 
' ersch" �·ld. 

Zeichnungen einer Kin­
C::rgruppc aus dem Vorort 
Rakoezfalva, die z u  diesem 
Zeitpunkt im Freien spielte, 
dokumentieren einhellig . eine 
H:�lbkugel mit  A ntennen, 
Fenstern und Türen. Auch 
sie bestatigte, daß das Objekt 
Marke Lichtilmpulsc aus­
S:J.ndte und sich dann i n  zwei 
Kugeln teilte. 

I m  Frühjahr 1 99 1  waren 
i n  Ungarn drcim:�l UFOs re­
gistriert worden, d ie sich je­
doch als bekannte Flugobjek­
te herausstellten: Die Regie­
rung hatte den Alliierten ins­
geheim für den Golfkrieg das 
Lbcrflugrccht gewahrt. 

r hüringische Lan= 
j e sze itung , 13. 
J anuar 1992 

Weniger UFOs ln der Schweiz 
Payerne - Die Schwelzer h o ­
ben 1 991 wen iger unbekannte 
F lugobjekte (UFO) gesichte t .  
Die UFÖ - M eldestelle Paye1n c 
registrierte nur 7 - Im Vorjahr 
4 4 .  Ursache: keine Zeit für Be­
obachtungen.  

BI LD ,  17. 1. 1992 

über 
Spät�ooP!,�! 

(30 000 Einwohner) in Meck· 
lenburg-Vorpommern. Ernst 
Kruse (58) kommt mit seiner 
Frau Christel (47) nach Hause. 
Plötzlich sausen seltsame Licht­
objekte durch den Himmel. 
Ernst Kruse: .Erst zwei, dann 
vier Gebilde, flach und rund wie 
Frühstücks-teller" - Ufos, ver­
mutet das Ehepaar. Eine halbe 
Stunde schweben die rätselhaf­
ten, knapp 30 Meter großen 
Flugobjekte durch die Nacht. 
Dann sind sie blitzschnell ver­
schwunden. Besucher aus dem 
All? Die Sternwarte Wolgast: wir 
haben nichts gesehen. 

Schwäbische Ze i= I m  SUN # 12 nahm sich Klass 
t_u_n_g_,_

9_._1_2_._1_9_
9_1 _ _  die se m ' Ze uge n '  an. Be kannt= 

lieh ste he n die Roswe ll-For= 
sche r Ke vin Randle & Don Schmitt de m He rrn G. 
Anderson ab le hne nd ge ge nüb e r ,  während die Au= 
tore n Stanton Frie dman & Don Be rline r in ihm 
ihre n Thronfolge r se he n - e ine ve rfahre ne Si= 
tuation , zwe ife lsohne . Dumm ist, wie auch im= 
me r, das Ande rson e rst nach de r TV -Dramatisie = 
rung de s Roswe ll-Crashs auftauchte und nach 
44 Jahre n se ine vitale n Erinne runge n an das 
damalige Ere ignis p re isgib t. Klass ge lang e s  
nun mit de r in Trennung le b e nde n Ehe frau de s 
Kronze uge n ins Ge sp räch zu komme n. Hie rb e i  e r= 
klärte sie , daß ihr Mann (mit de m sie me hr 
als 20 Jahre ve rhe irate t ist) n i emals e twas 
von die se r Ge schichte e rzählt hab e und sie so= 
mit re cht e rstaunt se i, was ihr Mann da alle s 
ne ue rdings e rzähle . Anderson e rklärte in se i= 
ne r Story , daß e r  damals im zarte n Alte r von 
fünf Jahre n als Ze uge de r Ere ignisse mit e i= 
ne r Archäolgen-Grup p e  ge le ite t von Dr. Buskirk 
zusamme nstie ß ,  we lche e b e nso den UFO-Crash 
e rfuhre n. Ja , Anderson fe rtigte sogar e ine 
"Phantom-Skizze " nach 44 Jahre n von die se m 
Dr.Buskirk an! Friedman ge lang e s  nun e inen 

SUPER , O-Be rlin, Dr. Winfred Buskirk auszumache n ,  we lche r 1949 
31.12. 1991 an de r Unive rsität von Ne w Me xico se ine n Dok= 
----------------- tor machte und we lche r tatsächlich an das an= 
ge fe rtigte Phantomb ild e rinnert. Das e inzige Prob le m ist je doch 
nur, daß die se r Dr. Buskirk rundum le ugne t in de n Plains of San 
Augustine an je ne m dramatische n 5. Juli 1947 ( de m  Tag de r Ere ig= 
n1 sse ) ge we se n zu se in; ja , e r  nie mals e ine n Unte rtasse n-Ab = 
sturz e rle b t  zu hab e n. Dage ge n ab e r  p ub lizie rte Buskirk 1986 
e in Buch , we lche s ihn ze igt: Früh im Juli 1947 in Arizona. Das 
A� de rson die s als Anlaß ge nomme n hab e n  könnte , um daraus se ine 
e 1 ge ne Story zu b asteln , le hnt Frie dman natürlich ab und wirft 
da� e g e n  Dr : Buskirk vor, Te ilne hme r de r große n V e rschwörung zu 
se 1 n, da d1 e se r  e inmal für die US- Navy die nte . Roswe ll-Forscher 
Ke vin Randle machte sich auf die Suche nach Informatione n  und 
so ge l ang e s  ihm fe stzuste lle n ,  daß Dr. Buskirk 1957 an de r Al= 
b uquerque High School le hrte , wo Anderson gle ichsam Schüle r war 
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Ein Objekt dieser Art könnte die Erde umkreist haben. Foto : dpa 

Verfolgte uns ein Uf9? 
Geheimnisvolles Objekt von Astronomen entdeck't 

KOPENHAG EN. "Es zeigt sehr starke Wech- ist völlig aus dem Häuschen, wenn er von der 

sei in der Lichtstärke. Bis heute hat sich kein neuesten Entdeckung am Sternenhimmel 

natürliches Objekt so verhalten." Der stellver- spricht. Einen Monat lang hat ein unbekanntes 

tretende Direktor des Tycho-Brahe-Planeta- Objekt die Erde auf ihrer Bahn um die Sonne 

riums in Kopenhagen, Bjorn Franck Jorgensen, exakt verfolgt. 

�litte November hatten ameri­
kanische Astronomen das geheim­
nisvolle Objekt als kleinen Licht­
punkt in der Weite des Weltraumes 
entdeckt. Erst als es einige Tage 
später erneut auftauchte und foto­
grafiert wurde, konnten exakte Be­
rechnungen vorgenommen wer­
den. 

Am 5. Dezember, so wurde er­
rechnet, würde sich das Objekt mit 
dem Kodenamen 1991 \'G genau 
außerhalb der Bahn des 1\londes 
etwa 450 000 Kilometer von der Er­
de entfernt befinden. Da sich der 
Gegenstand nicht wie übliche Aste­
roiden und Kometen bewegte, wur­
de umgehend das ESO-Observato­
rium in La Silla in den chileni­
schen Anden alarmiert. 

Dort befinden sich die größten 
Teleskopen der Welt, darunter ein 

dänisches 1 ,54-!\leter-Gerät. In der 
Nacht zwischen dem 1. und 2.  De­
zember herrschte gespannte At­
mosphäre in La Silla. Obwohl sich 
das mit den riesigen Teleskopen 
erfaßte Objekt so schnell bewegte, 
daß die Fernrohre kaum folgen 
konnten, wurden dennoch eine 
Reihe Aufnahmen gemacht. 

Doch die Wissenschaftier waren 
mit dem Ergebnis nicht zufrieden, 
weil Analysen der Aufnahmen kei­
ne exakte Bestimmung zuließen. 
Erst der Beschuß mit einem Laser­
strahl sollte Aufschluß über die 
Form des Objektes geben. ZwJ.r 
gelang es dann zwischen dem 5. 
und 6. Dezember den Gegenstand 
durch den zurückfallenden Laser­
strahl erneut zu erfassen, da je­
doch die Aufnahmen aneinander-

gereiht nicht auf jedem Foto den 
Lichtpunkt zeigten, mußten die 
Wissenschaftler enttäuscht aufge­
ben. Der geheimnisvolle Gegen­
stand war im weiten Kosmos nicht 
mehr greifbar. 

t\ach Angaben von Bjorn 
Franck J0rgensen ist das Objekt 
mittlerweile so weit von der Erde · 
entfernt, daß es nicht genau unter­
sucht werden kann. Aus den Un­
terlagen der amerikanischen und 
der sowjetischen Raumfahrtbehör­
den ist nicht ersichtlich, ob es sich 
möglicherweise u m  eine ausge­
brannte Raketenhülse handelt. Da­
her steht auch für die Wissen­
schaft weiterhin die Frage im 
Raum: Wer oder was verbirgt sich 
hinter 1991 VG? 

PETER VOLGMANN 
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Buskirk le hrte dort Anthrop ologie . Nun , je tzt wurde e s  schwie rig für we ite r e  
Ermittlunge n, da Anderson die Be mühunge n zur Wahrhe itst indung von Randle mit= 
b e kam und Einspruch e inlegte , ge ge nüb e r  irge ndje mande n die alte n Schulaufze i= 
chunge n üb e r  die Kursb e le gung in die se m sp e zie lle n Fach fre izuge b e n. Dage ge n 
le gte Anderson se ine m Hypnotiseur John S. Carp e nte r e ine schlechte Fotokop ie 
de r Schulaufze ichnunge n vor , we lche im MUFON UFO JOURNAL vom Se p te mb e r  1991 
e rwähnt we rde n und wo Carp e nte r fe ststellte , das Anderson e ine n Kurs in So= 
ziologie b e le gte und nicht in Anthrop ologie . Car p e nte r gib t je doch zu , nicht 
das Originaldokume nt ge se he n zu hab e n  - woraufhin Klass wie de r de n Stall ge = 
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ruch von MJ-12-Fälschereien versp ü rt und manip ulierte Fotokop ien wittert . . .  
Auch wenn man in den Reihen der beiden UFO-Organisations-Giganten MUFON und 
CUFOS vorsichtig ist und niemals von einem "Krieg" sp richt, so gibt es hier 
doch soetwas wie Fronten, verhärtete Fronten in der Betrachtung was man nun 
tatsächlich ü ber Roswell weiß. 
Randle & Schmitt werden offen von CUFOS mit dem Bei-Bericht "The Roswell Re= 
p ort: A Historical P ersp ective" unterstü tzt, woraufhin Stanton Friedman sie 
angriff (Sept. 1991-Ausgabe des MUFON UFO JOURNA L) und "D aten-Selektion und 
falsche D arstellungen mit ernsthaften Fehlern" ihr W erk nannte. Er wirft ih= 
nen vor, P rop agandisten zu sein und weder investigativen Journalismus noch 
Wissenschaft zu betreiben. Sein bei P aragon erscheinendes Buch (zusammen mit 
D on Berliner geschrieben) wird natü rlich "akkurat" sein, gutbegrü ndet und 
nicht zurü ckweisbar. A merikanische UFOlogie wohin? CUFOS/MUFON haben sich zu 
einem "nicht erklärten Kampf" entschloßen und sich eingegraben: Während MU= 
FON' s Walt Andrus dick hinter Ed Walters Gulf Breeze-Bildern klebt und den 
Fall den "wichtigsten der letzten 40 Jahre" schimp ft, nahm Herausgeber Jerry 
Clark vom International UFO Rep orter den Fall unter Feuer und nannte ihn so= 
nach einen S c h wi n d el und unterstellt dies fast im gleichen A temzug auch den 
sogenannten UFO-Pap ieren von Roswell: den "MJ-12-D okumenten". Bedenkenswert: 
Vier Jahre lang hielt man MJ-12 selbst bei CUFOS fü r authentisch. D ies war 
wohl fü r Friedman soetwas wie ein Schlag ins Gesicht, nachdem er vom Fund 
for UFO Research/FUFOR insgesamt etwa 16. 000 $ fü r eine einjährige "unabhän= 
gige Untersuchung" zur Erhebung ü ber den Wahrheitsgehalt der MJ-12-Dokumente 
erhalten hatte und er ihnen ihre Echtheit bescheinigte. Friedman stieg anno 
1990 in den MUFON-Fü hrungsstab auf, wohl auch weil er eine feste Front fü r 
Walters mauerte. D elikat: D on Schmitt, welcher zusammen mit Friedman das al= 
l erneuste Roswell-Buch schrieb, ist derzeit D irektor fü r Sp ezial-Untersuchun= 
gen beim CUFOS, welches die Randle/Schmitt-Nachforschungen in Neu Mexiko be= 
zahlte . . .  
Randle dagegen zeigt sich enttäuscht ü ber das Ergebnis einer von CUFOS ver= 
anstalteten P ressekonferenz ü ber die Herausgabe des Roswell-Buches in seiner 
Ko-A utorenschaft. D avid Wenstrom nahm fü r den im kalifornischen Stockton er= 
scheinenden RECORD an der CUFOS-Presseveranstaltung teil. In der Ausgabe vom 
B . Juli 1991 berichtete dieser ü ber Randle, wie j ener die P resse angriff, die 
weiterhin ohne es zu merken der Regierung bei ihrem Cover Up helfe und damit 
Teil der Vertuschung sei. Woraufhin nun Klass zurü ckgiftelt und die Frage 
aufmacht, ob die Nachrichtenmedien sowieso eine verdeckte P rop aganda-A rmee 
der US-Regierung, des CIA und der USA F seien nur weil sie dem Randle/Schmitt­
Buch nicht die erwunschene Beachtung gaben. 
Roswell- Krisenrat tagt im Februar 
Wie SUN # 13 berichtet setzen sich Mitte Februar die Roswell-Teams Randlei 
Schmitt und Friedman/Berliner zusammen, um die P robleme ihrer scharfen Wider= 
sp rü che rund um die abgestü rzte Fliegende Untertasse bei Roswell zu klären, 
den Schiedsrichter mimmt Michael Swords. D as Meeting wird sp äter als D okumen= 
tation angeboten und p er Audio- und Videokassette bereitstehen. Sp ötter sind 
jetzt schon ü berzeugt, das Teilnehmer Friedman mehr als alle anderen zusam= 
men zu reden wissen wird. Schlußendlich wird es auch darum gehen, beiden Un= 
tersucher-Autoren-Teams Kredit zu geben, damit beiderseitig ihre Bü cher am 
Markt verkauft werden können und durch ihre Widersp rü chlichkeit nicht einen 
neuen Tiefschlag der ufologischen Bewegung einbringen, wie er bereits mit 
der Walters-Affäre zu verkraften war. 

N e u e r  amer i k a n i s c h e r  UFO- l V-S chla g e r  a u s g e stra hlt 
Im Sinne von UFO COVER UP , LIVE hat nun am 18. 0ktober 1991 das Fox-TV-Netz= 
werk eine neue D okumentation in Nordamerika ausgestrahlt: "Sightings : The 
UFO Rep ort". D en Zuschauern wurde eine dramatische Sendung geboten, in wel= 
eher man behauptete, daß die ETs bereits Tausende von Erdmenschen fü r gene= 
tische Eingriffe entfü hrten, sie unsere Viehbestände abschlachten (aus dem 
selben Grund wie zuvor) und die US-Regierung "diese Wahrheit" seit 4 4  Jahren 
kennen wü rde, aber mit einer Vertuschung ummantelt hat. Auch wenn nur 10 % 
des eingebrachten Materials echt wäre, mü ßte die anstehende Wahl in den USA 
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gänzlich neue T hemen 
zum Inhalt haben, da 
sich der P räsident ja 
diesem heißen T hema 
stellen mü ßte. D afü r 
aber beschäftigt sich 
die amerikanische Na= 
tion und darü ber hin= 
aus die ganze Welt mit 
Richter Thomas und sei= 
nen P roblemen hinsieht= 
lieh "sexueller Belä= 
stigungen", noch grös= 
ser wird derzeit das 
Thema von sexuellem 
Mißbrauch von Kindern 
diskutiert. D abei sind 
nach Budd Hop kins in 
beiden Fällen die ETs 
schuldig, welcher als 
Experte natü rliche in 
der Fox-Sendung zu Wor= 
te gelangte. Scheinbar 
aber wurde die zur be= 
sten Sendezeit ausge= 
strahlte D okumentation 

UFOsam Nachthlm­
mel: Bislang wurden 

solche Erscheinungen 
von Wissenschaftlern 
oft als "Wolkengebll-

de" abgetan 

Die Außerirdischen 

kommen! 
Berichte über UFOs 

häufen sich ln jüngster 
Zelt. Wissenschaftler 

prophezeien: Kontakt mit 
fremden Lebewesen 

steht bevorl 

D as UFO war in ungefähr 
100 Metern Entfernung 
gelandet und hatte einen 

Durchmesser von etwa 20 Me­
tern. Auf einmal öffnete sich 
eine große Luke, gleißendes 
Licht strahlte aus dem UFO -

und drei menschenähnliche 
Wesen schwebten langsam auf 
uns zu! Sie faßten nach uns -
und plötzlich schwebten auch 
wir in  der Luft! Die Außerirdi­
schen zogen uns dann i n  ihr 
Raumschiffl" 

So schilderten zwei Arbeiter 
in den USA, wie sie ins Innere 
eines UFOs gelangten. Die Au­
ßerirdischen hätten ihnen ihr 
Raumschiff gezeigt - und nach 
etwa einer halben Stunde wie­
der die Erde verlassen . . .  

IJerichte über UFOs häufen 

P raline, 9. 1. 1992 

sich in der Ietzton Zeit.  Sind es 
tatsächlich Besuche Außerir­
discher - oder Hirngespinste? 

Immer mehr ,.Ufologen" 
sind davon Uberzeus(: UFOs 
sind eine Realität - �nd die Le­
bewesen fremder Zivilisatio­
nen i m  Weltall wissen über die 
Erde und uns Menschen be­
reits sehr genau Bescheid. 

Auf einem Ufologen-Kon­
greiS in München prophez.eite 
jetzt ein UFO-Experte: "Der 
Kontakt mit Außerirdischen 
steht bevor!" 

nicht vom P räsidenten und jenen gesehen, die um sein A mt buhlen und sich da= 
fü r bewerben, da ihre Wahlkämp fe das UFO-Thema nicht zur Kampagne machten . . . 
Noch hat P räsident Bush auf die Sendung reagiert, in dem er seinem Verteidi= 
gungs-Minister D ick Cheney den Befehl gab, rap ide das Star Wars-Laserwaffen­
P roj ekt gegen UFOs voranzutreiben. 
Das Fox-Sp ektakel war das W erk von P aramount P ictures und Henry Winkler. In 
einem Interview behauptete Winkler (selbst ehemals Schauspieler) , daß die 
P räsidenten Carter und Ford "versuchten das UFO-Cover Up -bekannt als Op era= 
tion Blaubuch- zu lü ften, aber beträngt wurden, sich um ihre eigene Sachen 
zu kü mmern. Schuld daran ist eine Behörde, welche nicht unter der Kontrolle 
des P räsidenten steht". Ähnliche Behaup tungen stellte man auch in der Sen= 
dung auf, ohne diese irgendwie andeutungsweise nur beweisen zu können. W e= 
nig erstaunlich dagegen, das in der einstü ndigen D okumentation nicht ein 
skep tischer Versp recher auftreten durfte, um einige Sachen zu bereinigen . .. 
VA RIETY , die "Bibel" der Unterhaltungs-Branche fü r die bereits Frank Scully 
arbeitete, hat die Sendung zerrißen und stellte rundherum den UFO-Beweis an= 
hand dieser D okumentation in Frage und forderte glaubwü rdigere und ü berein= 
stimmende Beweise, als nur Behaup tungen und fragwü rdigen Bildern und Filmen. 

Kongreß v om UFO-N a c h w e i s  h i n s i c h tli c h  Roswell n i cht ü b e r z e ugt 
SUN # 13 berichtete auch ü ber die A nstrengungen des Fund for UFO Research, 
den Kongreß um eine Betrachtung des Roswell-Zwischenfalls zu bemü hen, wozu 
man ein Videoband anfertigte, auf dem ü ber ein D utzend vermeintlicher Z eu= 
gen Stellung zu diesem Ereignis beziehen. D as Material wurde dem "Senate 
Government A ffairs Subcommittee on Investigations" ü bergeben. D och seine Re= 
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aktion au f d iesen von FU FOR so hochgelobten "Beweises" war lau t Bru ce S. Mac= 
cabee, Leiter d es FUFOR so au sgefallen: "Wir sind nicht überzeu gt, aber las= 
sen Sie u ns wissen, wenn es irgend welche neu e Entwicklu ngen gib t." 
So macht sich FUFOR au f, u m  ein neu es Beweise-Vid eo zu erstellen u nd eine 
Doku mentation in Form von notariell beglau bigten Zeu genau ssagen. U m  d ies al= 
les zu finanzieren, bietet FU FOR ein einstünd iges Video d er Zeu genau ssagen 
zu Roswell für 50 $ an. Dies ist nicht viel, wenn man bed enkt, d aß d as FUFOR 
bisher etwa 50. 000 $ in d ie U ntersu chu ng d es Roswell U ntertassen-Ab stu rzes 
investierte u nd nu n mit zu sätzlichen Kosten konfrontiert wird . Daru nter al= 
lein zwei Angaben von Friedman, welcher 15. 860 $ für "Hypnose-Sitzu ngen mit 
bekannten u nd potentiellen Zeu gen" benötigt u nd nochmals 6.545 $ für "weite= 
re Nachforschu ngen in d en Tru man-u nd Eisenhower-Bibliotheken, in d en Sandia 
u nd Los Alamos-Lab oratorien u nd in d er Kongreß-Bibliothek". Wird Friedman 
d ies Geld bekommen, wird er alsbald (sicherlich) feststellen können, d aß es 
d er Regieru ng gelang alle Au fzeichnu ngen üb er ab gestürzte U ntertassen/gebar= 
gene Aliens verschwind en zu lassen u nd d en Eind ru ck zu erwecken, als gäb e es 
d ies nicht .. . 

W o l k ige U F O s  . .  . 

Wie Sie au f d en Seiten 33 u nd 35 sehen können, ist ein u nd d as selb e UFO­
schöne Foto für verschied ene Zwecke gu t, au ch wenn jene Agentu rau fnahme nie= 
mals wirklich einen UFO-Fall d arstellte u nd nu r Verwend u ng findet, weil sie 
so schön ist (nicht etwa weil Wolken typische UFO-Stimu lis wären, was sie 
gar nicht sind ) . Das Flensb u rger Tageblatt reißt mit d iesem Wolkenfoto eine 
U FO-nichtige Asteroid en-Meld u ng au f ("Ein Objekt d ieser Art könnte d ie Erd e 
u mkreist haben") , während d ie P RALINE d ie am Tage fotografierten Wolken in 
d en Nachthimmel projiziert u nd allgemein wissenschaftlich d ie UFOs als "Wol= 
kengebild e" ab tu n will, wenn au ch nu r im spöttischen U nterton, u m  d er nach= 
folgend en Allerweltsgeschichte mehr Gewicht zu geb en - wonach ein UFO-Exper= 
te (wer? ) sich als P rophet au ftu t u nd d en au ßerird ischen Kontakt (mal wieder) 
vorau ssieht. Wie au ch immer, d as lu ftige Wolkenfoto au s Süd amerika ist lang= 
sam au sgereizt u nd sollte eingestampft werden, wir können es alle nicht mehr 
sehen - gerad e au ch weil es mit UFOs eigentlich gar nichts zu tu n hat. Dies 
ist wohl eine P ositio n, welche P ro-wie Kontra-UFO-Vertreter u nterschreib en 
können . .. 

UFO-SICHTUNGEN 
zu sammengestellt au s d em CENAP -Archiv 

Bereits am 3. 2.1988 erhielt Werner Walter einen Telefonanru f von Herrn Joa= 
chim Schreiber au s ludwi g s h a f en -Niederfeld als Reaktion au f einen CENAP -Beri= 
cht in d er RHEINPFALZ-Beilage "Sonntag-Aktu ell" vom 31. 1. 1988. Herr Schrei= 
ber, geboren 1942 u nd von Beru f technischer P ostobersekretär, berichtete von 
einer merkwürdigen Ob servation, welche zwischen 1948 u nd 1950 stattgefu nden 

hatte : "Ich war d amals so sechs 
Jahre alt. Gegen Abend , noch vor 

vo Vvt 

d er Du nkelheit, war ich mit mei= 
ner Mu tter nahe d em Eb ertpark u n= 
terwegs. P lötzlich sahen wir ei= 

I nen riesigen, lau tlosen Flu gkör= ��o hfe fr · per d er über u ns d ahinflog. Di= 
rekt üb er u nseren Köpfen flog 
d ieser Körper in geometrischer 
Gestalt gerad linig hinweg, ste= 
tig in d er Geschwind igkeit u nd 
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in relativ nied riger Höhe. Vorne 
befand sich ein Halbkreis u nd d a= 
hinter ein T rapez, d as machte d as 
Objekt au s - es war von d u nkel= 
roter-glühender Farbe, wie gesch= 

molze� es Eisen im Abkühlstatiu m .  Es d au erte nicht mal eine Minute, aber ni= 
cht langer. Es m� g wohl im Sommer od er Herbst gewesen sein, ich hatte ku rze 
Hosen an, 

.
d as wel ß lch noch. Es liefen zwar noch einige Leu te in d er Nähe, 

aber da nl emand sonst hochgeschau t hatte, dürfte d ies au ch niemand weiter 
wahrgenommen haben. Wir gingen d anach gleich zu r Polizei, d ie nahm ei nen Be= 
richt au f u nd fu hr d ann mit u ns zu rück au f d en Platz. Die Polizei erklärte 
d aß . dies vi� lleicht d � e T rümmer eines Flu gzeu gs waren, welches d amals irge� d =  
wo l n  d e� Na�e abgestu rzt war. Nu n, meine Mu tter sah d ie ganze Sache nicht 
al� so wl chtl g an

.
u nd hatte d ies schon fast vergeB en . Erst als wir jetzt d ie 

Zel tu ng lasen, erl nnerten wir u ns wieder daran . Meine Mu tter weiß heu te nich= 
ts mehr d avon, aber mir ist d ies noch lebhaft in Erinneru ng geblieben. " 
Der CENAP -Fragebogen ging am nächsten Morgen hinau s u nd wir bekamen d iesen 
mit Au fnahme-Datu m  vom 5.Febru ar 1988 retou r. Au ch hier wird obiges Gesche= 
hen nochmals verd eu tlicht u nd von einem "schwach d u nkelrot glühend em Objekt" 
gesproch� n, welches "in 100 m Höhe" lau tlos üb er d ie Zeu gen "hinzog". Das 
lau tlos l m  begrenzten Sichtfeld sich bewegend e Objekt wu rd e  als mit ab ge= 
gr� nzter Form u � d "klarem, exakten U mriß" au sgemacht u nd Herr Schreiber" s  
Skl zze . fan�en Sl e zu Eingangs d es Berichtes au f S.36, links u nten. Es wu rd e 
a� ch d l ; Sl chtung� zeit eingegr� nzt: "In d er .

Abend d � mmeru ng � bewölktem 
Hl � mel .

. In Schwel f u nd d erglel chen wu rd e  nl cht au sgemacht, d ie relative 
Große W l rd vom Beo�acht� r au f vielleicht "20 m (? ) "  geschätzt, es mag zu m Si= 
chtungszel tpu nkt W l nd stl ll gewesen sein. 
Dies ist sicherlich einer jener P rob lemfälle d er Untersu chu ng - einfach weil 
d � s Ges� hehen zu lange z� rückli� gt u nd .. wir u ns au f d as Erinneru ngsvermö� en 
el nes Kl nd es � d amals) stu tzen mu ßen, wahrend d ie d amals erwachsene Mu tter si= 
eh h� u te an d l eses �reignis . nicht mehr recht erinnern kann - so gewaltig mag 
es nl cht .. gewesen sel � , u m . el nen lebenslangen nachhaltigen Eind ru ck zu prägen. 
Naturge�aß . tu t . man Sl ch ml t d er Deu tu ng schwer, and ererseits beeind ru ckt u ns 
das E� el g� l s  nl cht sond erlich. Zwischen grob fehlged eu teten Feu erb all-Soli= 
d en bl s hl n � u m  .. von d er �est� onne � ngeleu chteten hochfliegend en Flu gzeu gru m= 
pf (es war d l e  Ara d er Sl lb rl g schlmmernden Flu gzeu grümpfe, welche in d er 
u nt� � g� henden �onne orange-rötlich au f"glühen") ist d ie Erkläru ngsfläche zu 
prO J l Z l eren. El nstu fu ng sonach : Near-IFO. 
1989, im Oktober. Herr P eter Krau tloher au s W a l l d orf, von Beru f Schreiner 
u n� Jahrgang 1957, meldete d ie Observation eines P hänomens, welches er mit 
selner Ehefrau an einem Au gu st-Sonntag-Abend im Jahr 1987 au smachte. Es war 
so gegen �3 : 30 h, als sie vor d em Wohnhau s au f d er Straße sich au fhielten 
u nd � on Su d nach Ost in halber Höhe zu m Himmel eine "flackernd e Leu chter= 
s� hel nu � g, d eren Form nicht erkennb ar war" für nicht einmal fünf Minuten in 
el ner V l ertelkreisförmigen Bahn au smachten, d ie sich am freien Himmel beweg= 
te : Es w� r relativ win� still u nd knapp 20° warm d rau ßen. Entfernu ng u nd et= 
wal g� Große d er Erschel nu ng konnte Herr Krau tloher nicht einschätzen u nd ver= 
gab l � F� age� ogen Fragez� ichen. Das sich flackernd d ahinb ewegend e Licht war 
s� kraftl g W l e  d as von el ne� Stern u nd sein "Lichtschein rein weiß", eind eu = 
tl g sel� stleu chte� d .  Au ch d l e  relative Größe d es Gebild es war für ihn nicht 
zu bes� l mmen, d afu r abe� gewann es stetig an Höhe während seines Flu ges. Wäh= 
rend el nes Telefongesprac�es machte d er Zeu ge wied er d en P rob lempunkt in d ie= 
ser Sache �est - es war el n

_
flac� erndes weißes, au fsteigend es Licht, welches 

d � ch relatl v  langsa� fast fu nf Ml nu ten lange d ahinzog. Die Lichtstärke d es 
Ll chtp� nktes nahm ml t zu nehmender Höhe ab, was d u rch d ie zu nehmend e Entfer= 
nu n� Sl ch erklärt. Würd e

_
d ie Obj� kt- Charakteristika mit "flackernd orange­

rot ange� eben . werden, ware � s el gentlich keine Frage : Das hier entfernt ge= 
sehene ObJ ekt l st

. d er . rot-�el ße bekannte Miniatur-Heißlu ftballon vom Typ PA R =  
T Y -�AG. Andererselts l st d l ese Darstellu ng für u ns U FO- Phänomen-U ntersu cher 
�enl g  berau schend u nd irgend wo fast schon Alltag u nd Du rchschnitt. Dennoch 
l S� d u rc� au s d en� bar, d aß d as Licht au f einen selbstgebastelten Ballon mit 
W � l ß� r Hu lle zu ru ckgeht . Au ch hier ein : Near- IFO. 
Wl e l mmer sind

.
wir

.
au f Anregu ngen .

au � d em Leser- u nd Kollegen-Kreis au s, wel= 
ehe u � s neu e El nbllcke zu d em Erelgnl ssen vermitteln können od er neu e Lösun= 
gsansatze ergeben. . 
Bereits im letzten CR stellten wir einige Fälle au s Ostdeu tschland vor, wel= 
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ehe a ufgrund eines Aufrufs von W. W a lter in verschiedenen ostdeutschen Z ei= 
tungen eingingen. Hier nun einige weitere Fälle a us dieser Aktionsreihe. 
Aus L a l c how meldete sich die La ndwirtin I. B. ,  Ja hrga ng 1941, welche a m  22. 
11 . 91 von einem Ereignis vom September 1974 b erichtete ha ndschriftlich b eri= 
chtete: 
"Auf Ihrem Schreib en in der SCHWERINER VOLKSZ EITUNG hin, möchte ich Ihnen 
von meinem a ußergewöhnlichen Erlebnis b erichten. Es wa r im Septemb er 1974. Es 
wa r V ollmond. In dieser Na cht suchte ich da s Ba d a uf. Ich ma chte kein Licht. 
Ich sa h einen Flugkörper in nicht sehr großer Höhe üb er unseren Hühnersta ll 
stehen. Der Flugkörper sta nd ruhig in der Luft. Es wa ren keine Geräusche zu 
hören und keine Windb ewegungen zu sehen, denn a n  den Bäumen b ewegte sich 
kein Bla tt. Der Flugkörper wa r üb er und üb er mit Lichter b eleuchtet. Vor dem 
Fenster des Ba deraumes sa h ich plötzlich eine menschenähnliche Gestalt. Der 
Zwischenra um b etrug ungefähr 1 m. Sie wa r ungefähr 1,50 m groß. Sie wa r mit 
einem weißen längeren Kittel und einer weißen Hose b ekleidet. Die Augen ähn= 
elten die eines Schweines mit la ngen Wimpern. Keine Augenb ra unen. Die Na se 
ähnelte einer Stockdose. Die Lippen wa ren schma le Striche und ungeformt. La n= 
ge Ohren steckten unter einem weißen Käppy. Ich wollte meinen Ma nn rufen, 
oder a us dem Ba d gehen, konnte a b er b eides nicht. Ich empfa nd keine Angst. 
Da s Wesen lächelte mir zu, es verzog sich da b ei die schmalen Lippen. Da ra uf 
wa r die gesta lt plötzlich verschwunden. Kurz da ra uf verschwa nd la ngsa m der 
Flugkörper. Es b ewegten sich jetzt leicht die Blätter a n  den Bäumen. In dem 
Flugkörper sa h ich noch weitere W esen. Ich möchte noch b emerken, da ß wir zu 
der Zeit in einer a b gelegenen Gegend wohnten. Da s Scha uspiel da uerte 15-20 
Minuten." 
Sie werden mit uns üb ereinstimmen, dies ist der sonderb a rste der b isher vor= 
gestellten Fälle ! T elefonisch ist die Z eugin leider nicht erreichb a r  und 
schriftlich scheint sie sich schwer zu tun, erst im Ja nua r 1992 erhielten 
wir unseren a n  sie verschickten Fra geb ogen zurück , der exa kt den selben Wort= 
la ut mit sich b ra chte, wie der vorherige Brief - es wirkte wie eine Kopie 
da von, wa s recht a ußergewöhnlich na ch unserem Ermessen ist, da zumeist Sich= 
tungsb erichte in ihrer Erstform weita us a b gespeckter sind, a ls spätere Frage= 
b ogen-Erheb ungen - a b er sonst nie identisch. Na türlich ist dies a uch wieder 
ei ner jener Fälle, wo Zeugen um "V ertra ulichkeit" na chsuchen (müßen? ) und 
ein Geschehen jenseits des ufologischen Allta gs b erichten. Deta ila nga b en a us 
dem Fra geb ogen ma chen die Z eit "etwa kurz na ch Mitterna cht" (Sept. 1974) fest 
und die Z eugin b efa nd sich gerade im Ba d, wob ei sie sich wohl a uch b a dete -
eine da ma ls 33jährige Fra u. Da s "Wesen" ma g wohl ein zufällig vorb eigekomme= 
ner Junge gewesen sein, üb er die Ausleuchtungsverhältnisse ist leider nichts 
weiter b eka nnt, a b er gehen wir einma l nur von vorherrschendem Vollmondlicht 
a us. Die Steckdosen-Na se erinnert irgendwie sofort a n  eine Schweine-Sa tiren­
Da rstellung - wa s vielleicht a uch unb ewußt der a uslösende Reiz für diese Art 
von Da rstellung des "Wesen" gewesen wa r. Ma n b edenke, da b a det sich eine 
junge Fra u und wird da b ei b espa nnt . . . -eine "Schweinerei", wie sich jetzt si= 
eher viele denken werden. 
Die Flugobjekt-Da rstellung da gegen ist gera dezu umwerfend - siehe Z eugenskiz= 
ze a uf der folgenden Seite ! Sie werden uns zustimmen, dieses Objekt ist sehr 
ungewöhnlich, a uch wenn es a n  einen Delta flügel-Bomb er erinnert - wa s für 
da s Ja hr 1974 jedoch ka um denkb a r  a ls Lösung sein dürfte, ga nz zu schweigen 
für die Militär-Luftfa hrt der NVA b zw der W a rscha uer P a kt-Sta a ten. In heuti= 
ger Zeit und irgendwo in den USA a ngesiedelt, würde ma n da rin vielleicht die 
B-1 erkennen .. . Dieses luftige Objekt soll sich ga r nicht ma l so hoch b efun= 
den ha b en, vielleicht ma l 30° hoch und la nge Z eit üb er dem na heliegenden Hü= 
hnersta ll geschweb t  ha b en, wob ei es so groß wie "ein Flugzeug" in geringer 
Entfernung wirkte und von einer Art "Korona " umhüllt zu sein schien. Da s UFO 
soll gerade ma l "ca 50 m entfernt" gewesen sein und selbst "ca 5 m groß" ge= 
wesen sein b is es la ngsa m a ußer Sicht wegflog. Eine Unzahl von "weiß leuch= 
tenden P unkten wa r a uf dem Ob jekt zu sehen". Die in dem Flugkörper gesehenen 
W esen wurden a uf der Objekt-Skizze nicht da rgestellt. Da die Objekt-Erschei= 
nung recht ungewöhnlich wa r und so ma nche Fra ge offenläßt, wurde Bäuerin B. 
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Zeichnen Sie das Phanomen daß Sie beobachteten, we�n mOgllch mit Einbezugnahme der 
Umgebung, bel der Sie es beobachteten: 
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noch� a ls a nges� hrieben, um weitere Informa tionen zu erha lten, a uch gerade 
wa s � hre Welts�ch a ngeht und welche Vorstellungen sie b esitzt - b isher je= 
doch

_
oh� e Antwo� t . .. , dies vielleicht a uch a ufgrund der Ta tsa che, da ß die 

Zeug� n � n  Begle�tung des Fra geb ogens da rum b a t, mehr üb er ähnliche Beob a ch= 
tungen zu erfa hren, die ihr leider nicht zu üb ermitteln wa ren. 
D� telefo� ische� Konta kt leider nicht zu ermöglichen ist und die Z eugin uns 
b � sher ke� ne we� teren Informa tionen schriftlich üb ermittelt, der Fa ll a uch 
w� ed� r fa st zwe� Ja hrzehnte zurückliegen soll und die Fa hrtstrecke ein lo= 
g�st� sches P roblem da rstellt b leib t ein fla ues Gefühl zurück, wie ma n diesen 
V �rfa ll �ew� rten . soll - unzureichende Informa tionen a uf jeden Fa ll, da uns 
d� e P ersonl� chke� t des Zeugen verschloßen b leib t, welche hier der Schlüßel 
da rstellen ka nn. Es ist sicherlich dennoch eine Art "Schlüßelerkenntnis" für 
uns Forscher hier entstanden - wa rum eigentlich la ssen sich solche Vorfälle 
nur u� ter dem Ma ntel der "V erschwiegenheit" b eha ndeln, wa rum stehen die Zeu= 
g� n n� cht

.
ga n� of�en da zu - schließlich sollte ma n a nnehmen, können sie ja 

� � ch� s b e� O b J ekt�ven Ereignissen für ihre Begegnung! Hypothese: Sob a ld sub : 
J ekt�ve Erf� hrungen mit gewißem Selb stzweifel von den Z eugen a ußergewöhnli= 
eher sensor� scher

_
E� fa hrungen selbst weitergegeb en werden, suchen sie den 

Schutz de� Anonym� ta � , a us d� ese� he� a us läßt sich da nn viel ungezwungener 
schwa dron� eren. So wa re es e� n nutzl�ches und sinnvolles Forschungsprojekt 
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sicher lich, wenn wir einmal u nser e Fallberichte nach ihrer "Merkwür digkeits­
Skala" au sleu chten wür den, wo tatsächlich zu nächst au s dem Er fahr u ngs-Rahmen 
fallende Vor fälle gep r üft werden au f a. ihren zeitlichen Abstand vom tatsäch= 
liehen Sichtungs- bzw.Er fahr u ngsvorgang bis hin zu Meldu ng u nd b. ob es die 
Zeu gen wünschen m it Namen u nd Ber u f  der Ö ffentlichkeit bekannt gemacht zu 
werden, oder ob eben nicht. P ar allel dazu sollten wir feststellen, ob es in 
diesen Fällen P r obleme gibt m it Zielr ichtu ng "P er sönlichkeit der Zeu gen",u m 
den Fall schlu ß endlich zu bewerten. 
E in weiter er Vor falls au s der Ex -D D R. Oieses Geschehen ist u ns au s Sachsen­
Anhalt, Ha lle , gemeldet worden, wo D ip l. Ing. Her ber t Schmalz (Gebu r tsjahr : 
1 9 50) sich recht r ühr ig zeigte, u m  seine Sichtu ng u ns bekanntzu m achen u nd 
sogar selbst die Aktivität er gr iff u nd Walter m ehr m als anr ief. Sein Bericht 
ist das Resu ltat seiner "zu fälligen Beobachtu ng in der Zeit vom 1 5. 07 . - 16. 
07 .1 9 9 0". Her r Schmalz hat bewundernswert ex akt seine Er fahr u ng dar gestellt. 
Sein Gedächtnisp r otokoll nachfolgend abgedr u ckt: 

G E D Ä C H T N I SPRO T O K OL L  

D a t u m : 1 5 . 0 7 .  z u m  1 6 . u 7 . 1 9 9 0  
U h r z e 1 t :  2 3 . 50 - 00 . 30 U h r  

B l i c k r i c h t u n g  n a c h  W e s t e n , i m  Z e i t r a u m  

d e r  B eo b a c h t u n g  w a r  S t e r n k l a r e r , w a l k e n =  

l os e r  H 1 m m e l . 

E r l ä u t e r u n g en : 

1 - 5 F l u g b a hn en v o n  s e h r  s c hw a c he n  

L i c h t pu n k t en 1 n  o b e n  d a r g e s t e l l t e r  F o r m  

u n d  R i c h t u n g . 

O b j e k t 3 b e g a r n  i m  a n g e g e be n e n F e l d  

s i c h t b a r  z u  we r d e n . I m  B e r e i c h  d e r  

g r o ß t e n N a he r u n g  z u  O b J e k t 4 w u r d e n v o n  

O b j e k t 3 s e h r  he l l e ,  k u g e l f ö r m i g  

a u s g e s t r a h l te L i c h t b l i t z e  i n  

u n s y m m e t r i s c h e r  D a u e r a u s g e s e n d e t . D i e s e  

w u r d e n  i n  ä hn l i c h e r  F o r m , a be r  Z e i t v e r =  

s e t z t  v o n  O b j e k t 4 i n  g e r i n g e r e r  L i c h t =  

s t ä r k e  w i ed e r h o l t .  

N a c h  d e r  A b s t r a h l u n g  d e r  L 1 c h t i m p u l s e 

v e r l o s c h  d i e F l u g b a h n v o n  O b j e k t 3 .  
O b j e k t 4 f l og n a c h  d e m  " l m pu l s a u s t a u s c h "  

a l s  s c h w a c he r  L i c h t pu n � t i n  

v o r b e s c h r 1 e b en e r  W e i s e w e i t e r . 

Z e i t a n g a b e n : 

t] b j e k t 1 :  2 3 . 50 U h r  

O b j e k t  

O b j e k t 

O b j e k t 

O b j e k t 

O b j e k t 

2 :  
3 :  
4 :  
5 :  
6 :  

00 . 1 0  U h r-

00 . 1 5 U h r  
0 0 . 1 5 U h r-

0 0 . 2 5 U h r  

00 . 30 U h r  

O b j e k t 6 t r a t  1 n  F o r m  e 1 n e s  s e h r  h e l l e n , 

k u r z en L i c h t b l i t z e s  a u f , v e r mu t l i c h e i n  

B o l i t .  

Zu nächst er scheint das P hänom en sehr r ätselhaft u nd es ist u ns voll ver = 
ständlich, weshalb der Zeu ge hier ein UFO-P hantom annehmen m u ß .  D ie nachfol= 
gende Skizze von S.41 m acht das Geschehen deu tlicher . Es begann alles damit, 
das im "Sterndreieck ein sehr schwacher , sich gleichför m ig bewegender Licht= 
p u nkt sichtbar wu r de". Bald kam es zu einer Begegnu ng m it einem vom Hor izont 
au fsteigenden Objekt gleicher Natu r - "im Bereich der gr öß ten Näher u ng wur de 
dann von linken Objekt L ichtsignale au sgestr ahlt, die vom r echten fast ana= 
log zu r ückgesendet wu r den. D iese Signale hatten u nter schiedliche Imp u lsdau er 
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u nd wu rden ku gelf örmig au sgesendet . Nach diesem ' Informationsau stau sch ' hat= 
ten beide Objekte ih re anfägliche Helligkeit wieder. Das linke Objekt verlo= 
sch plötzlich , das andere flog in seiner Gesch windigkeit gleichförmig wei= 
ter . Die ku gelf örmigen L ichtimpu lse waren derart stark , daß ich glau bte , die= 
se lich tschwach en Objekte seien ex plodiert. " 
Der Schlüßel zu dieser sommerlich en Nachterfahru ng liegt in der F arbdarstel= 
lu ng verborgen : " schwach gelb/orange" ,  kräftig wie ein Stern , groß wie ein 
solch er . Sie wissen natürlich bereits , worau f dies hinau släu ft. Zwei au fge= 
lassene Miniatu r-Heißlu ftballone vom Typ Party-Gag au s der F erne gesehen u nd 
zu fällig ih ren Weg kreu zend . Das flackernde L icht wu rde hier als " Informa= 
tionsau stau sch " gewertet , zu einer Zeit als die größte Annäh eru ng u nd damit 
die größt-möglich e Detailerkennu ng der f lackernden L ichter stattfand. Au ch 
das plötzliche "verlösch en" paßt zu m Brennerschlu ß eines solchen Ballons , 
genau so die u nsau beren F lu gbewegungen (" f log bogenf örmig" ,  " au fsteigende 
Ku rve" ) bei klarem , trockenen , windstillen Wetter. So natu rgemäß au ch ist es 
dem Beobachter nicht möglich Entfernung u nd Größe f estzu legen , eine typi= 
seh e Erfah ru ng mit diesen u ndefinierbaren L ich tern , deren F lackern h ier in= 
teressanter Weise als " Informationsau stau sch" dargestellt wu rde! 
Die 19 60 geborene "Agrotech nikerin" K . L . au s  dem Dorf K l e i n ow berichtete von 
ei ner Sich tu ng an einem " kalten Abend , vor 2 oder 3 Jah ren" (also etwa 19 89 
oder 19 88) , ob F rüh jahr oder Herbst " weiß ich nicht mehr" .  Sie hatte in ei= 
nem Woh nheim Handarbeiten gemach t u nd wollte gegen 2 1. 30 h eine Pau se einle= 
gen , u m  nochmals am Stu benf enster friS ch e L u f t zu sch nappen. Es ging kein 
Wind , der Himmel war ziemlich klar . " Plötzlich sah ich ein seh r helles L i= 
ch t kommen , gang langsam. Dachte zu erst , die Sowjetsoldaten würden Streif e  
f ahren , aber das L icht war etwa 3 x h eller als das Au fblendlicht eines L KW 
u nd war zu dem viel h öh er. Au ßerdem kam es mir entgegen , die Straße aber ver= 
läu ft vor dem Hau s parallel , wenn au ch verdeckt du rch ein weiteres Hau s. In 
dem Moment , als ich das h elle L icht sah , hä rte ich ein ganz saftes Rau schen. 
Ich glaube nicht , so etwas jemals sch on gesehen u nd gehört zu haben . Dann 
war das L icht seh r nahe. Ich konnte seh en , daß es kein F lu gzeu g war , denn es 
sah au s wie eine Sch eibe , die ru ndu m von sehr hellem L ich t angestrah lt war. 
Etwas Vergleichbares habe ich au ch nie wieder gesehen. Ehe ich überh au pt ei= 
nen klaren Gedanken f assen konnte , war es sch on über u nserem Hau s. Ich rann= 
te rau s u m  es weiter ansehen zu können , aber es war weg , dabei waren es nu r 
einige Meter zu r Hau stüre u nd hinau s. Seku nden. Im nach hinein fällt mir ein , 
daß nich t mal ein Sch atten oder schwarzer Pu nkt am Himmel zu sehen war , als 
es versch wu nden war" , repartiert F rau L . nach Mannheim. Zu nächst klingt die 
Sichtu ngs-Darstellu ng rech t harmlos , aber die begleitende Skizzierung des 
Geschehens wirkt gewaltig. Siehe so die Skizzen au f der f olgenden Seite . . .  
Nach den F ragebogenangaben dau erte die Erfahrung etwa 5 Minuten. Das Phäno= 
men zeigte sich als " metallisch-farben" ,  aber gleich sam nu r als ein " sehr , 
seh r h elles L icht" u nd war von einer Korona u mgeben , " aber nicht so wie bei 
der Sonne" .  Eine Geräu schentwicklu ng wu rde wie bekannt dargestellt , eine Ver: 
änderu ng des Tons gab es nich t - das " sanfte Rau schen" wu rde vom geöf fneten 
F enster au s festgestellt. Die Größe wu rde mit der eines " sehr tief f liegen= 
den Hu bschrau ber" angegeben u nd bei au sgestreckem Arm au f immerhin 15-2 0 cm 
Größe bestimmt ! Gewaltig. Die Erscheinu ng hatte dagegen keine fest abgegrenz: 
te Gestalt u nd " glich einer Scheibe , an deren Rand ru ndu m Scheinwerfer wa= 
ren" . Die Zeu gin h atte den Eindru ck , als käme das Objekt ih r " entgegen" . Die 
F lu gbah n war stetig u nd linear - " es f log sehr tief , daß es f ast die Bäu me 
berührte u nd verschwand über u nserem Dach ins sogenannte Nich ts" .  Das du rch 
die Sich tu ng erfah rene Gef ühlsspektru m  ist h ier nennenswert , da u ngewöhnlich 
bei solchen Erfah ru ngen : " Au fregu ng (freu dig) , Glückseeligkeit bis hin zu m 
Wu nschträu men; Schlaf losigkeit , ich dachte , ich spinne (U ngläu bigkeit 'das 
kann doch nich t wahr sein ') . Ich war richtig au f gedreht. " Wieder war es im 
F reien windstill , trocken , aber seh r kalt u nd der Himmel war klar. 
Ob ein F lu gzeu g mit au ßergewöhnlicher Illu mination für das Geschehen in F ra= 
ge kommt , sei einmal dahingestellt. Ähnlich e F älle sind du rchau s bekannt . Ob 
die Darstellu ng dies aber trif f t ,  ist ebenso die F rage , welche u ns beschäf= 
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Zeichnen S i e  wenn möglich eine Kartenskizze Ober das Beobachtungsgebiet: 
IV 

tigen mu ß. Beachtenswert sollte au ch das u rplötzliche Versch winden hinter dem 
Hau s der Beobach terin sei� , oh ne au ch nu r einen Deu t von irgendeinem Gegen= 
stand noch au smach en zu ke nnen. Was nu n? Anhand der (geringen) Datenlage u nd 
schlech t: n �eche� chiermöglichkeit wollen wir h ier mal ein Near-U F O  abgeben , 
aber natu rl1 ch s1 nd Anregungen zu r L ösu ng des präch tigen Nachtlicht-Phanto= 
mes au s der L eserschaft gerne geseh en . . . 

43 



Mu ltiple Sichtu ngen u ngewöhnlicher Himmelskörper in B e l l i n  
Herr Helmu t B ösel meldete a m  28. 11. 91 nach Mannheim seine Sichtu ngen. 
10 . 8 . 1991 ,  20 : 25 h :  Leu chtendes Objekt, etwas größer u nd heller leu chtend 
als ein Stern, bewegte sich langsam von Ost nach West über Wolkenhöhe, regel= 
mäßig eine kleine Au sbu chtung mit dem Fernglas zu sehen . Siehe Skizze 1, nä= 
chste Seite. 

· 

20 : 35 h :  Ex plosionsähnlicher Vorgang. Objekt teilt sich in 2 Objekte. Mit dem 
Fernglas deu tlich Rau chentwicklu ng zu erkennen. Mit bloßem Au ge ist dieser 
Vorgang nu r als Nachlassen der Leu chtkraft des Objektes zu sehen. Nach die= 
ser Teilu ng in 2 etwa gleich große Objekte bewegt sich das eine Objekt sch= 
neller als das andere in Richtu ng West, wobei es etwas schwächer leu chtet 
als vor der ex plosionsartigen Trennu ng. Das letztere Objekt dagegen leuchtet 
nu r in regelmäßigen Abständen au f. 
20 : 40 h :  S eide Objekte verschwu nden . 
20 : 44 h :  Das Objekt, das in regelmäßigen Abständen au fleu chtete, wieder ge= 
sichtet. Scheinbar etwas nach Osten zu rückverlagert. Nach etwa 2 Minu ten wie= 
der verschwunden. 
Wetter : Leicht bewölkt, sehr gu te Sicht. 
Alle folgenden gesichteten Objekte waren au ch von der Größe eines Sterns,al= 
lerdings war die Leu chtkraft dieser Objekte größer als das vom 10. 8. 1991 ge= 
sichtete Objekt. Alle gesichteten Objekte ex plodierten au ch, behielten aber 
danach ihre Größe u nd hatten danach eine geringere Leu chtkraft. 
2 7 . 8 . 199 1 ;  Wetter : Leicht bewölkt u nd k lare Sicht. 
19: 58 h: Leu chtendes Objekt in Richtu ng West stehend, scheinbar über den Wal= 
ken . 
20 : 12 h :  Ex plosionsartiger Vorgang. Nach 2 Seiten sich au sbreitende Rau chsäu = 
len . Es entstehen 4 grellweiße Objekte u nd ein schwach rötliches Objekt. Alle 
bewegen sich in verschiedene Richtu ngen. Nach ca. 3-4 Minu ten nu r noch 3 weiß 
leu chtende Objekte zu sehen. 2 Minu ten später noch 2 Objekte in Richtu ng We= 
st parallel zu einander schwebend zu sehen. 
2 8 . 8 . 91 ,  19: 50 h: Leu chtendes Objekt in Richtu ng West sich nicht bewegend. 
20 : 07 h :  Objekt hat sich etwas nach Osten bewegt. 
20: 10 h :  Ex plosionsartiger Vorgang. Ein schwach rötl. Objekt u nd 5 weißschei= 
nende Objekte, au ßerdem mehrere kleinere mattscheinende Ku geln entstehen.Das 
Urspru ngsobjekt leu chtet nicht mehr so stark. 
20 : 14 h: Das jetzt schwach leu chtende Urspru ngsobjekt fliegt mit einem von 
den Objekten zu sammen, sodaß der Eindru ck entsteht, wieder ein Objekt zu 
sein. Das rötlich scheinende Objekt u nd ein weiteres Objekt fliegen beide in 
einem konstantbleibenden Abstand Richtu ng West-Süd-West, die übrigen Objekte 
in Richtu ng Nord-Nord-O st, wobei diese Objekte sich geordnet bewegen u nd na= 
eh oben zu steigen schienen. 
Nach 20 : 18 h waren die Objekte nicht mehr zu sehen. 
3 0 . 8 . 9 1 .  Wetter: Wolkenloser Himmel, klare Sicht. 
20: 08 h: Leu chtendes Objekt von West nach Ost sehr langsame Geschwindigkeit. 
20: 16 h: Ex plosionsartiger Vorgang, 3 weißtliehe Objekte in Richtu ng Nord­
Ost. Urspru ngsobjekt in Richtu ng West. 
20: 20 h :  Nichts mehr zu beobachten. 
4 . 9 . 91 ,  19: 45 h: Leu chtendes Objekt in Richtu ng Nord-Nord-West. B ei diesem 
Objekt, das in Größe u nd Leu chtkraft den vorherigen Objekten ähnlich war,kon= 
nte man au ßerdem nich einen kleinen immer wieder au fblitzenden P u nkt erken= 
nen, der in einem kleinen Abstand ru nd u m  das Objekt zeitweise zu sehen war. 
(Siehe Skizze 2, nächste Seite. ) 
20: 03 h: Ex plosionsartiger Vorgang. Das Urspru ngsobjekt entfernt sich in Ri= 
chtung Nord-Nord-West, 6 kleinere Objekte in Richtu ng Ost. 
20: 07 h: Alles verschwu nden. 
5 . 9 . 91 .  
19: 55 h: Leu chtendes Objekt Richtu ng Ost. 
20 : 01 h :  Ex plosionsartiger Vorgang. Au ßer dem Urspru ngsobjekt, welches Rich= 
tu ng Ost fliegt, nu r ein weiteres kleineres Objekt in Richtu ng West. 
20 : 04 h :  Verschwu nden. 
Die B eobachtu ngen vom 10. 8. u nd 27. 8. 1991 sind Zu fallsbeobachtu ngen. Nach der 

44 

·O' 1 0  c�l o· o 
* • 

· � · � * * *  !•• • � · A · · · · · · · · · · · · · · · · · · · • • • • + • • · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·  
� « · · · · · · + • . * 

Skizze_ � � � � -------- P hasen- Skizze Nr. 2, 4. 9. 1991; Rechts : Skiz= 
---- -- ze des Zeu gen zu r Darstellu ng, wie in etwa 

das du rchs Fernglas beobachtete "UFO" wäh= 
rend der einzelnen Observationen au sgese= 
hen haben mochte - gelblich oben, grell­
hellweiß in der Mittelsektion u nd bläulich 
u ntenru m. 

Beobachtu ng vom 27. 8. habe ich jeden Tag kontrolliert. Au ßer mir haben noch 
meine B rüder, mein Nachbar u nd meine Arbeitskollegen teilweise diese B eoba= 
chtu ngen gemacht. Leu chtraketen von der B u ndeswehr kommen wohl nicht in B e= 
tracht, da zu dieser Zeit die B u ndeswehr bei u ns noch nicht aktiv war. Die 
Beobachtu � g  vom 10. 8. konnte vielleicht die amerikanische Rau mfähre gewesen 
sein, als ein Satellit au sgesetzt worden war. Denn an dem Tag wu rde lau t Zei: 
tu ngsberichten ein Satellit au sgesetzt. 
Nach dem 5. 9. verschlechterte sich das Wetter, sodaß man nichts mehr beobach= 
ten konnte (geschlossene Wolkendecke) . Aber au c h  an klaren Tagen danach kon= 
nte ich kein Objekt mehr entdecken. 
Soweit also u nser Zeuge, welche bisher versäu mte ein an ihn bereitgestell= 
ten Fragebogen au szu arbeiten u nd spezielle andere Fragen zu beantworten. So 
mü� en wir also mit den Darstellu ngen als solche leben, welche sicherlich die 
me1sten u nserer Leser nicht au fregen können. Eine Wetterballon-Sonde mit an= 
hängender Instru mentenkapsel ist die Lösung des wiederkehrenden P hantom-Ob= 
jek� es. Die ku gelru nde Gestalt, die langsame B ewegung, ja gerade au ch der 
anhangende Fortsatz i� seiner Drehbewegu ng an einem P endel u nterhalb jenes 
transpa� enden bzw . sem1 -transparenden Wissenschafts-Objektes spricht haarge= 
nau dafu r, � u ch d1 e fast identische Sichtu ngszeit läßt au f das regelmäßige 
au flassen d1 eser B allone an einer aerologischen Meßstation oder einem nahe= 
g: legenen Fliegerhorst etc denken. Nach erreichen einer bestimmten Flu ghöhe 
laßt der Innen� ru ck . der Ga� füllu ng den B allon schlichtweg "ex plosionsartig" 
platzen u nd se1 ne E1 nzelte1 le verflattern in der Höhe hier als kleinere Ob= 
jekte beschrieben. 

' 

Rätselhaftes am Nachthimmel 
Frau Martha Hollick, Chemnit z , meldete am 20. 11. 1991 eine Wahrnehmu ng vom 
frühen Morgen des 3. September 1991, 2: 18 h: 
"Im B ett liegend schau e ich du rchs u nverhangene Fenster in den klaren Nacht= 
h�mmel : P l� tzlich schiebt sich etwas leu chtendes seitlich in mein Blickfeld. 
E� ne z1 eml1ch . gro� e Stern� chnu ppe? Aber nein ! Eine kleine fahlgelbliche Sch= 
e1be bewegt s1 ch 1 n  u ngefahr 30° Höhe von Nord nach Nordost. Sie ist von ei= 
nem pu lsierenden Lichterkranz u mgeben, der vollkommen verschwindet u nd wie= 
de� au fleu cht� t. Dabei is� es totenstill, du rch das offene Fenster dringt 
ke1n Lau t. Le1 d: r ver� chw1 ndet diese Erscheinu ng nach wenigen Seku nden hin= 
ter den hohen Bau men 1 m  Garten. Am Morgen berichte ich meinem Mann von mei= 
ner B eobachtu ng, meiner < Ufo-Sichtu ng> . Sein Rat ist, besser alles für mich 
zu . behalten. Ich kann mir dieses eigenartige Erlebnis nicht erklären. Viel= 
le1cht hat es einen ganz banalen Ursprung. " 
Trotz sofort abgeschickten Fragebogen u n d  B egleitbrief, erfolgte keine Ant= 
wart. Verdacht: P arty-Gag-Heißlu ftballon, aber u ngenügende Informationen. 
Brenne�der Nachthim�el gleich zwei Mal als P hänomen gemeldet: 
Herr D1 pl. -B au keram1ker Lothar Scholz, Vorder h a g e n , berichtete am 15. 11. 91 
nach Mannheim: "Ich bin mir nicht sicher über eine Erscheinu ng, die ich in 
de� Nacht vom 8. zu m 9. November 1991 am Himmel beobachtete. Sie interessiert. 
M� 1 ne Frau u n� ich

. haben sie jedenfalls sehr beeindru ckt, u nd ich wu nderte 
m1ch, daß daruber 1 n  den nächsten Tagen nichts in der Zeitu ng stand. 
Es mag etwa 1 h nachts gewesen sein, als ich au s dem Wohnhau s noch einmal in 
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meine Werkstatt ging. Der Himmel war sternenklar. Da entdeckte ich in nord­
nordöstlicher Richtung einen schwachen, himbeerroten Schein, einer aufrecht 
gestreckten Wolke gleichend. Aber da ich die Sterne durch die <Wolke> hin= 
durch sehen konnte, war mir die Erscheinung merkwürdig. Wir wohnen in einer 
ländlichen, sehr dünn besiedelten Gegend. Der Widerschein einer Großstadt 
konnte es nicht sein, bemerkte meine Frau. Inzwischen war das seltsame Licht 
sehr deutlich heller geworden, blieb aber farbig unverändert. Oie Form war 
etwas konkreter gradlinig gestreckt. Nach einigen Minuten wurde die Erschei= 
nung wieder schwächer und verschwand bald spurlos. In der beigefügten Skiz= 
ze ver s uche ich das Bild festzuhalten. (Leider ist die postkartengroße Was= 
serfarben-Darstellung hier nicht reproduzierbar ; W.Walter.) " 
Oie anno 1928 geborene Frau Josefa Nikolau s aus  N e u e n d or f , meldete zunächst 
am 2 5.11.ihre Darstellung in einem einfachen Brief, wieder war es die Nacht 
vom 8.auf den 9.November 1991. Es handelte sich um "rätselhafte Himmelser= 
scheinungen", welche die 63jährige Rentnerin erfuhr, "auch wenn die UFO-Fra= 
ge oftmals von ihrem Kern her von blühendem Unsinn durchsetzt ist". Der Kurz= 
brief war so interes sant, daß der übliche Fragebogen au sgeschickt wurde, wel= 
eher auch alsbald zurückkam. 
So zwischen 1 : 30 und 1: 45 h holte die Dame noch Wäsche au s der Maschine und 
wollte sie gerade nach draußen bringen, wo sie schneller trocknen solle . .. 
"Als ich die Hau stür öffnete , sah ich einen großen langen , feuerrosa glühen= 
den Teppich von West nach Ost und von Nord nach Süd am Himmel wehen. Dies 
habe ich so 10 Minuten lang angeschaut und dachte mir, jetzt brennt der Hirn= 
mel schon, auch wenn rings um noch die Sterne leuchteten" , erläuterte die Zeu =  
gin. Der Himmel war klar, das Wetter trocken und es war windstill. Oie Feuer= 
teppiche schätzte die Dame auf 30 m Länge und 8 m Breite ein. 
Besanderliehe Aufregung entsteht bei uns UFO-Phänomen-Forschern deswegen si= 
eher nicht, auch wenn dies die bisher einzig wegen einem überreichweitigen 
NORDLICHT hervorgerufenen Phänomen verursachte UFO-Meldung ist. Hierzu siehe 
bitte CA 191, S.8 oben - UFO-Alarm bei der Sternwarte. 

Buchbesprechung : 
Guido Moosbrugger 
. . .  u n d  s i e  f l i e g e n  d o c h ! U F O s : D i e  größte H er a u s f orderung d e s  2 0 . J a h r h u n d er= 
t s  mit 85 sensationellen Fotos von UFO-Nahbegegnungen in der Schweiz 
(Ein 2000-Buch im Verlag Michael Hesemann , München 1991) 
Gebundenes Werk , fast 430 Seiten, Farbfoto-Ookumentation , ISBN 3-92 5 248-18-
8 ;  39.80 DM. Vertrieb : Aq uariu s, Frank Schenker, Schleißheimerstr . 82 ,  W-8000 
München 40. Telefon : 089/52 34093. 
Nachdem wir bereits im CA 180 (Feb.1991) den Fall BILLY zerrißen hatten , da= 
chte bei CENAP niemand im Traum daran, daß der Meier-Fall nochmals in einem 
deutschen Buchwerk aufgerührt würde - ganz zu schweigen als high q uality­
print im Verlag Michael Hesemann. Das Werk für sich gesehen ist sicherlich 
ein Schmuckstück für jede ufologische Büchersammlung und hebt sich durch sei= 
ne Gestaltung und Ä ußerlichkeit wohltuend von den bisherigen Publikationen 
auf niedrigerem Level au s diesem Verlag ab. In der Broschüre (ehemals "Das 
B u c h z u m F i l m ! " g e n a-n n t , e i n F i l m d e r n i e m a l s r a u s k a m ! ) U F 0 s : 0 i e K o n t a k t e 
war der Schweizer Eduard "Billy" Meier wegen seinem "Kontroversen"-au slösen= 
den Ruf kurz angebunden weggekommen, ebenso auch weil Hesemann-Freunde wie 
Charles Silva und Or.Fred Bell von Meier als Lügner bezeichnet wurden. Nun 
aber war das Erstaunen in CENAP-Reihen recht groß, als nun dem ungeliebten 
Kontaktler ein ganzer, teurer Band gewidmet wird! Aber was will man von ei= 
nem Kleinverleger schon erwarten, der in dem Bayern 2-Feature vom 10.2.1991 
("Oie Enthüllung", von E.Kühn) über sich selbst kundtut: 
"Meine persönliche Erfahrung beginnt irgendwo vor einigen Millionen Jahren. 
Vor einigen Millionen Jahren habe ich irgendwann auf einem Planeten erklärt : 
< Nunja, ich würde gerne mal ein anderes Spiel machen.> Oieses Spiel nennt 
man planetare Entwicklungshilfe oder Ashtar-Kommando! Ich bin dann irgend= 
wann vor 3 Millionen Jahren das erste Mal hier auf die Erde gekommen , hab 
mir damals angeschaut was lief , bin dann wieder auf meinen Heimatplaneten ge: 
gangen, bin dann mal wieder auf die Erde gekommen - vor 300.000 Jahren. Habe 
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seitdem mehrfach auf Erden inkarniert. In diesem Leben weiß ich seitdem ich 
etwa 4 Jahre alt bin davon ... " 
Kommen wir nun

.
zu Herrn

_
Moosbrugger · s  Billy-Lebe-hoch-Buch. Es lebt zweifels =  

o�ne vo� dem e1n�andfre1e�, druckte�hnisch weitgehend hervorragend gemachten 
B1ld�Te1l - de� 1 st wa� fur bunte B1ldchen-Sammler. Ob ansonsten der drama= 
turg1 �ch gesch1 �kt gew�hlte Buchtitel das hält, was er dem neugiergen UFO­
Lehrl1ng v7rsp� 1cht se1 . angezweifelt (jetzt erst recht) . Auf 15 Hauptkapitel e�fahren � 1r B1lly-Outs 1der ma�cher�ei Befremdlichkeit in Sinn und Logik ... W1e a�ch 1mmer, der Autor erw7 1 st s 1ch als naiver Gefolgsmann des einarmigen Schwe1z7rs. Das Vorw?rt

.
schre1bt Freund Or.Walter Bühler au s Brasilien, was s �hon e1ne . Warnung . fur J eden ufologisch-belesenen Studenten sein dürfte. Er laßt

.
verkl1ng7n, _m1t we� wir es bei dem Autor zu tun haben : Jahrgang 192 5  und 1 n  D�rnhe1m/Osterre1ch gebare�, ergriff Moosbrugger die Lehrerlaufbahn, um als 01rekto� der Volks schule H1rschegg zu enden. Bereits anno 1954 las Mo� sbrugg7r se1n erstes Ufobuch, aber erst anno 1976 stieß er an BILLY und se1ther d1ent er als

.
Vor�tandsmitglied der F I G U , welche eine Gruppe von Su= c�e�n u�d F�r�chern

.
1m S1nne de� "geistigen Wahrheit und spirituellen Gesetz= maß1gk7 1ten 7 st. � 1e �ekannt w1rd, h�be die Ufologin L o u  Z i n s t a g  die Ideen und

"
Ph1losoph7en � 1 1 1 � s a�gelehnt , s 1e seien ihr "gegen den Strich gegan= gen (wohl we1l s 1e

"
d1e �e1l7 Welt des G7org7 Adamski anhimmelte) . Dennoch : Es war Lau, welche

" 
�u sfuh�l1ch ?em

.
amer1kan1 schen Spitzenufologen Oberst W

f
en

ß
delle C.Stevens uber B1lly e1nw1es , welcher. dann einen Narren an Billy ra . 

Moos �rugger · s Buc� so�l eine Brück� schlagen - zu jenem Teil der Wis senscha= ft h1n, �elcher 
.. 

s 1ch 1n . Hoch- und Ubermut ergibt hinsichtlich der Schöpfung. Und Or.Buhler wunsch� s 1ch , das �uch die �olitiker deswegen "einsichtiger" werden : Es �eht sch� 1chtweg um e1nen "akt1ven Beitrag" für den "gesamtgloba= len �r1ed7n - das
.
1 st uns doch 40 DM wert , lieber Leser (? ) . 

E� g1bt h1ernac� e1n Vorwort des Verfas sers. Oie falschen Vorstellungen des M1t�elalters se1en �nter den Tisch zu fegen , neue Erkenntnis se haben ihren gebuhrende� Pla�z e1nzu�ehmen , . um einen siegreichen Einzug in das Neuzeital= ter zu gewahrle1 sten! D1e Kard1nalfrage menschlichen Seins sei sowieso, "ob neben der E7. ?e noch and7re Planeten von menschlichen Zivilisationen bevöl= kert w7rd7n . Na�hvollz1ehbar , da ja "die fremden Bes ucher gerade zur heuti= gen Ze1� 1h�e Prasenz auf unserem Globu s so häufig dokumentieren" Klaro Aber : D1e B1lly-ETs (Plejadier genannt , da muß darauf hingewiesen
'
werden ) vom . Planeten ERRA (es f7hlt nur davor das T für <TERRA>) sind Menschen au s Fle: sc� und

.
Blu� - so w1e Du � ode� Sie , lieber CA-Leser , allerdings :  Diese P�eJ adle� s 1�d bloß wesentl1ch hoher evolutioniert" . . .  Ihr Heimatplanet be= f1ndet s 1ch 1m Sonnensystem Tayget in dem offenen Sternenhaufen der Pleja= �7n ,  �ur 500 LJ von . Terr� entfernt - Terra, Entschuldigung ERRA , liegt nur 1� e1ner anderen D1mens 1on ,  das heißt in einer Raum-Zeit-Ebene , die im Ver= gl1ch z� un�erem SOL-System um einen Sekundenbruchteil verschoben in der Zu= kun�t l1egt · �erry Rhodan-SF-Fans werden nun jubeln, ja mit dieser Termine= l�g1e kennen w1r u�s au s ,  oder Billy , oder Moosbrugger . .. Dumm ist dabei nur (zugegeb7n) , da� d1e PR-Serie vor Billy da war und eine in UFOlogen-Kreisen doc� bel1e�te L1�eratur ist . Dies nur mal so als Fakt dahingestellt, und oh= ne 1rgende7ne Me1nungsmache betr7iben � u �ollen , oder gar Leser gegen Billy desw:ge� e7nstelle� zu las sen. D1e PleJ ad1er sind "kosmische Ordnungshüter" und ge1 st1ge

.
Entw1 �klungshelfer für bedürftige Zivilisationen" .. . Werner Wal= ter , 0� Sc�re1ber d1eser Zeilen, wolltest doch nicht so auf Perry Rhodan-Ro= mane h1nwe 1 sen! Entschuldigung , aber was kann ich denn dafür , wenn Moosbrug= ger .. . 

D�nk u ;, o-Billy kön�en "wir Erdenmenschen von dieser wertvollen Hilfe profi= t1eren � schwadron1ert der Autor uns vor. Tja , die Kontakte von Billy _ sie haben d1e Japaner veranlaßt , �llein drei Fernsehfilme zu drehen und 14 Mann � � �
n
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Splittergruppe". Aber auch die Anfeindungen "ganz speziell in den zahlreichen 
Ufogruppen" habe Billy zu schaffen gemacht , bezeichnen sie ihn doch als Mit= 
telding zwischen Einstein , Till Eulenspiegel und Micky Mouse .. . und beschimp= 
fen ihn als Lügner und Betrüger , na sowas . Andererseits ist Billy sehr betrü= 
bt zu sehen , das "Möchtegern-Kontaktpersonen wie Pilze aus dem Boden schie= 
ßen und in zunehmenden Maße ihre angeblichen Weisheiten kübelweise über die 
Erde ausschütten" , kann man schon verstehen . . . Dennoch , für den Autor ist j e= 
ne Billy Meier -Story einzigarig , insbesondere was den geistigen Hintergrund 
betrifft . 
Im ersten Großkapitel ("Das Neue Zeitalter der Wassermannära") geht es um 
astronomische Fakten , die der plej adischen Raumschiffpilotin Semj a s e  offenbar 
enorme schwierige Berechnungen abfordern. Aber zum Glück gibt es astrologi= 
sehe Belange , die den Plej adiern genauso von der Hand gehen wie "andere na= 
turwissenschaftliche Disziplinen" der Astronomie , Astrophysik , Physik etc . .. 
Moosbrugger : "Unsere derzeitigen Kenntnisse auf dem Gebiet der Astrologie 
sind also unzureichend , und deshalb müssen wir noch eine Menge dazulernen , 
bis wir einigermaßen an das Niveau der Plej adier herankommen , das ist gar 
keine Frage . "  Doch bedauerlicherweise gibt es unter den Astrologen auf diesem 
Planeten "Schwindler , Betrüger und reine Angeber" , welche die Leichtgläubig= 
keit vieler Menschen ausnutzen , "um ihnen so viel Geld wie möglich aus der 
Tasche zu ziehen . Durch ihr kriminelles Verhalten bringen sie leider auch das 
Ansehen der anständig arbeitenden Astrologen in Verruf , die sich in aller Ehr 
lichkeit bemühen . "  Hier ist der GWUP-Fff "Astrologie" besonders gefordert. 
Moosbrugger und Billy haben ersthafte Sorgen - so mancher Mitmensch wird von 
einer inneren Unruhe heimgesucht und sucht Schutz bei religiösen Glaubensri= 
chtungen aller Art , die wie Pilze aus dem Boden schießen und ihre Anhänger 
unter ihre "gefährlichen Fittiche nehmen. Besonders Jugendliche geraten häu= 
fig in die weitgespannten Netze der skrupellosen , negativen Menschenfischer. 
Diese angeblichen Heilbringer und falschen Propheten machen sich in aller Öf= 
fentlichkeit breit und strecken ihre Fühler sehr erfolgreich nach neuen Op= 
fern aus , die dann schamlos ausgebeutet und in die Irre geleitet werden." 
Wie auch immer , die ETs nehmen nur mit äußerst hart geschulten , getesteten 
und speziell ausgesuchten Erdenmenschen Kontakt auf , um ihnen wichtige Bot= 
schatten und Belehrungen aller Art zu übermitteln. Die sogenannten Propheten 
dienen als Vermittler und Dolmetscher zwischen den Außerirdischen und den 
Erdbewohnern , man muß ihnen nur zuhören bzw ihre Bücher kaufen. Diese Kon= 
taktler sind Menschen mit allerdings außerordentlichen Fähigkeiten und die 
infolge ihres überragenden Wissens in der Lage sind , fehlerhafte religiöse 
Überlieferungen "richtigzustellen" und die wahrlich schöpferischen Gesetze 
und Gebote "unverfälscht zu verkünden" . Die Propheten sind "Umwälzer , Revo= 
luzzer und Lehrer der neuen Zeit". 
Das Geheimnis der sogenannten UFOs 
Man gibt sich ernsthaft und beschäftigt sich mit "unechten UFO-Erscheinun= 
gen" , um die Spreu vom Weizen zu trennen . Man gibt zu , das aus mangelhafter 
Sachkenntnis heraus UFOs entstehen , wenn man z.B.grell glitzernde Planeten 
wie Jupiter und Venus beobachtet - aber auch verschiedene Ballone , farbige 
Leuchtsignale , grelle Scheinwerfer , Flugzeuge , Drachenflieger , abstürzende 
Satelliten etc können zu falschen UFO- Meldungen führen. Dies scheint doch 
alles recht seriös , und welcher CA-Leser würde diesem widersprechen können? 
Nun , genau dies ist das Geschickte an diesem Buch , man tut so , als wenn . . . 
Fast schon brutal ist das Unterkapitel "Betrügereien aller Art" , angefangen 
von "simplen Fotomontagen und diversen Trickaufnahmen angeblich gesichteter 
Flugobj ekte bis hin zu den fantasiereichen Schilderungen von Kontakten bzw 
Raumflügen mit Außerirdischen" - was , natürlich , für Billy nicht zählen darf . 
"Die Urheber solcher Machenschaften sind in der Regel notorische Lügner und 
Betrüger , die aus Renommiersucht und Minderwertigkeitskomplexen , Sensations= 
lust und aus anderen Motiven groß angeben , um öffentlich anerkannt und von 
vielen Leuten bewundert zu werden. Gelegentlich verbreiten auch Jugendliche , 
Geistesgestörte oder clevere Spaßvögel mit voller Absicht unwahre UFO-Geschi= 
chten , einfach deswegen , weil sie ihre Mitmenschen einmal richtig an der Na= 
se herumführen wollen , wobei sie sich dann königlich freuen , wenn ihnen der 
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üble Spaß gelungen ist" . Geschickt , geschickt vorformuliert , als wenn man 
dies natürlich nicht gegen den dargestellten Fall verwenden könne . 
Dann geht es um "unbewußte Täuschung durch subj ektive Selbstbeeinflussung" 
und um "bewußtseinsspaltenden Trancezustand" , wobei das Channeling besonders 
verurteilt wird - was Verleger Hesemann zuvor noch als das Gelbe vom Ei be= 
j ubelte und zu solchen Channeling-Konferenzen selbst aufrief . 
Bei dem Unterkapitel "Materielle Flugkörper irdischer Herkunft" gleitet der 
Schuldirektor auf der Hitler - Untertasse aus , weil er einfach die CENAP-Er= 
kenntnisse dazu nicht kennt (CR gelesen , dabei gewesen ; CR nicht gelesen , 
volles Versagen auf breiter Front?) . Billy bekommt Schützenhilfe der Plej a= 
den-ETs , die sowieso alles besser wissen : "Neonazistische Geheimgruppen" ha= 
ben sich mit der Untertasse Hitlers abgesetzt . Bereits 1 976 bauten diese Na= 
zis Flugscheiben von 100 m Durchmesser , auch nicht unbescheiden , wie wir mei= 
nen. Dumm , dumm - "rein äußerlich kann man die Nazi - Untertassen mit denen 
der Plej adier verwechseln" (das ist doch peinlich) , da kann man mal den Feh= 
ler begehen und eine Hitler-Untertasse als ET- U FO gehen lassen , nur weil der 
doofe Erdenmensch "keine Ahnung hat" . 
Andererseits : Die plej adianischen Invasoren und auch andere ETs ergreifen 
alle "denkbaren Vorsichtsmaßnahmen , um j a  nicht gesichtet zu werden". Da gä= 
be es sodann "Großraumschiffe" in Kugelform von 17 Kilometern Durchmesser . . .  
Sie haben "Overkill-Waffen" , die ganze Planeten "eliminieren , wobei nicht 
einmal ein kleines Häufchen Asche übrig bleibt" . Also : Vorsicht. Raumschiff 
ORION und PR lassen mal wieder grüßen . . . Wie ekelhaft , nun kommen noch die 
"Schutzschirme" auf , wodurch die UFOs ohne j eglichen Überschallknall sich 
hierzulande bewegen können , auch wenn sie die sogenannte Schallmauer durch= 
brechen. �ie das gelingen soll , ist reine Magie , schließlich findet der so= 
genannte Uberschallknall als externes und nicht beeinflußbares Ereignis j en= 
seits j eglichen Körpers physikalisch statt - egal , welcher materielles Kör= 
per sich nun mit oder ohne Energie-Schutzschirm mit der angerneBenen Speed 
bewegt. Naj a ,  die ETs setzen halt ein physikalisches Grundprinzip außer Kra= 
ft , ein Beweis des technischen Niveau in seiner Perfektion. 
Es gibt nicht nur materielle ET- UFOs , sondern auch "immaterielle" U FOs aus 
feinstofflicher Materie , d.h.bestehend aus einer bestimmten (?) Art von Ener= 
gie. Da sind die "bio-organischen" UFOs , dann die "Energie-Schiffe" mit zau= 
berha�ter . Verwa�dlungsmöglichkeit (beherrscht mit "Hilfe von Geisteskraft") . 
Ursprungl1ch ze1gten sich die Letzteren als fliegende Badewanne , aber dann 
zeigten si� sich lieber als kugelförmige bzw stabförmige Erscheinungen , Mode= 
wechsel. D1e Fl1eger dieser Energie-Ships entstammen (zu Ihrer Information , 
falls mal was schlimmes passiert) einer "hoch-entwickelten Zwergrasse in 
Gestalt von Halbgeistformen" . Diese Fremden erscheinen dann als durchsichti= 
ges , schleierförmiges Nebelgebilde und heißen so auch < Nabulaner > und kom= 
men aus dem Andromeda-GebTet , mehr als 2 Millionen LJ entfernt . 
Natürl�ch ist die Frage nach den Fliegern der unterschiedlichen UFOs wichtig 
abzuklaren . Da kommen sowohl "Roboter" als auch "Androiden" mit halb organi= 
scher un� halb m�chanischer Natur u.a. in Frage. Fliegen leibliche ETs mit , 
dann gen1eß�n We1ber bei vi�len Rassen eine dominierende Vorrangstellung , 
auch wenn d1e gesamte UFO-L1teratur weltweit sich damit. mehr als schwer tut . 
Warum wei�liche UFO-Piloten? Ganz einfach : Weil die Lenkung eines Raumschif= 
fes von d1esen relativ geringe physische Kräfte erfordert und weil Frauen 
i� kommun�kativ:n Bereich wesentlich feinfühliger und vor ' allem umgänglicher 
s1nd als 1hre Manner -Kollegen . Na klar , darum hat also Billy "Kontakte" mit 
dem schönen , j ungen Ding namens Semj ase. 
Wie auc� immer , nun

.
habe ich keine weitere Lust mehr das Buch zu besprechen , 

obwohl 1ch es . fast 1n einem Zug durcharbeitete , da es recht flüßig und les= 
ba� abgefaßt 1st . Ich stolperte über manche Aussage und Behauptung , die bei 
we1tem den Raum im CR sprengen würden . Darunter auch die "Feststellung" der 
ET� , wonach Billy einzig und allein die Aufgabe habe , die Schöpfung und den 
Ge1st den Erdenmenschen nahezubringen. An den falschen Bildern über UFOs sei= 
en u . a . Fred Bell und Mitglieder der M UFON schuld . Zudem sei Asthar Sheran zu 
Tode kommen , der im DAL-Universum (nicht PAL) sein Dasein endgültig 1983 be= 
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endete - dennoch gi bt es sonach ei ne Restgru p p e ,  die als "Rächer" täti g i st 
u nd Bi lly ans L eder w i ll .. . Wei teres kann u nd w i ll ich mi r u nd Ihnen ni cht 
zu mu ten . Entschei den Sie also selbst ü ber den Erwerb jenes Bu ches . 

Werner Walter , CENAP-Mannheim 

UFOs in der Ex - UdSSR, heu ti ge Gemei nschaft Unabhängiger Staaten 
Im Nr . 1 /92 des Magazi n  fü r Neu es Bew u ß tsein, 2 00 0 , fi nden w ir ja ei nige er= 
stau nli ehe Ergänzungen zu m au ch hi er behandelten u fologischen Geschehen i n  
der ehemali gen Sowjetu ni on. 2000 stellte ei n Dossier hierzu vor . UFOs als 
Lehrer der gebeu telten GUS-Menschen vom Roten Stern? Wie au ch immer, hi er 
w i rd das Jahr 1 990 "zu m w i chtigsten Jahr in der UFO-Geschichte" hochgeju be= 
lt, au ch wenn w i r  hieri n kei nen besonderen Anlaß sehen. Es soll "ei ndru cks= 
volle ( UFO) -Demonstrati onen i n  Belgi en ( ? ) , Jap an ( ? ) , der USA ( ? ) , Brasi= 
li en ( ? ) u nd der Sowjetu ni on ( ? ) , tau sende ( ! ) Kontaktfälle u nd L andu ngen 
( ! ) i n  der UdSSR" gegeben haben, irgendw i e  mu ß CENAP u nd der Rest der Welt= 
Ö ffentlichkei t di es verpennt haben . Egal, UFOlogen w aren au f einem ameri ka= 
ni schen Konvent ( genannt ei nmal mehr eine "Welt-UFO-Konferenz") im heiß en 
Wü stenstau b von Tu esan ( Ari zona) ei nhellig der Mei nu ng :  "Etwas Groß es steht 
u ns bevor - u nd zwar sehr bald ! " Die größten Zeichen waren die i n  englischen 
Kornfeldern, u nd si e zei gten w ahrlich nu r au f ,  wie leicht man eine w illige 
Masse namens Ö ffentlichkei t  faszinieren u nd i rregehen lassen kann . . . u nd da= 
bei ( nebenher? ) ein p aar Geschäfte zu täti gen. Das Geheimnis fü r diesen ü ber: 
i rdischen Erfolg : Der Wi lle zu m Aberglauben als Bestandteil der menschli chen 
Seele. 
Wie au ch i mmer, 2000 nennt schlicht u nd einfach 1 990 : Das Jahr , das die Wahr: 
hei t  enthü llte. Di e Lu ftwaffen Belgiens ( haben w ir schon behandelt) u nd der 
Sowjetu ni on bestätigen : UFOs sind nicht von di eser Erde. Nebenbei : Di e ver= 
antwortli ehen Au toren Antoni o Hu neeu s u nd Mi chael Hesemann lassen die Gift= 
kü che brodeln u nd nennen u ns "selbsternannte deu tsche ' UFO-Forscher ' "  u nd 
Hesemann" s  Gesp rächsp artner Ru dolf Henke "ein giftelnder Anti-Ufologe, der 
offensi chtlich Insp i rati on mit Transp irati on verw echselte", es geht mal w i e= 
der u m  den "UFO-Henker u nd sein Freund -zu zweit bilden sie ein ' Centrales 
Erforschu ngsnetz au ß ergewöhnli cher Hi mmelsp hänomene ' ". Empfehlung der 2000-
Au toren : "Offenbar sollten sich die ' Trottel von der NATO ' die beiden Bes= 
serwisser als Hofnarren nach Br ü ssel holen." 
Groß mü ti g w ie w i r  sind , ü bergehen w i r  diesen Sp ott ( "Gauner" nannte man u ns 
bereits einmal öffentlich i m  selben Organ ! )  u nd nehmen u ns den offiziellen 
UFOs ü ber Moskau an. Nach einem Bericht der sow jetischen Gew erkschaftszei = 
tu ng "Rabochay a Tri bu na" vom 1 9.Ap ri l 1 990 soll der Kommandeu r der sowjeti= 
sehen L u ftwaffe , Vier-Sterne-General ! g o r  M a lt s e v , Stabschef der UdSSR-L u ft= 
strei tkräfte di e Observation u nd Verfolgu ng ei nes UFOs vom 21 . März 1 990 zu = 
gestanden haben ... di ese fast zwei Jahre zu rü ckli egende Meldu ng schien jedoch 
die Medien der Welt ni cht errei cht zu haben . 
Ex klu si v in Magazi n 2000 w erden die fü hrenden UFO-Forscher au s dem Reich des 
großen ru ssi schen Bären vorgestellt. Kein Wu nder, hatte "als erster westli = 
eher Ex p erte" Michael Hesemann vom 3.-7.Dezember 1 990 i n  Tbli ssi/Georgien 
die erste UFO-Konferenz mi t w estli chen Gästen besu cht , u m  ein zwei stü ndiges 
Referat ü ber "Mögli chkeiten u nd Chancen der Kontaktau fnahme mit Au ß eri rdi = 
sehen" vor ru nd tau send Zu hörern zu halten . Es w aren vorw i egend ältere Her= 
ren, di e hi er zu sammengekommen waren . So au ch Ju ri Gerassimov, Herau sgeber 
u nd Chefredakteu r der allru ssischen Monatsschrift ANOMAL IA mi t 500.000 Au f= 
lage, "der neu en Partnerzeitu ng von Magazi n 2000 " ,  aha . Prof.Dr.Vladimir Ge= 
orgevi tch Azhazha vereinnte 1 979 solche L eu te w i e  den Kosmonau ten A.Khru nov, 
Mari ne-Vizeadmiral Kry lov u nd den Vizedi rektor des sowjeti schen Rau mfahrt= 
kontrollzentru ms, Y .Nazarov, i n  der Sekti on "Su che nach au ß erirdi schen Zi vi= 
li sati onen i m  erdnahnen Rau m" der A.S.Pop ov-Gesellschaft fü r Fu nkelektroni k, 
w as u nserer Mei nu ng sich zu nächst u m  ei ne eher Radi o-Teleskop ie- Bemü hu ngs­
Au slegung anhört u nd zu nächst mal gar ni chts mi t UFOs zu tu n haben mu ß .  Und 
nu r ku rze Zei t ex istierte diese p rivate Gru p p e, da "neidische Kollegen" ( ? ) 
ei ne Interventi on des Stadtkomitees der KPdSU herbeiführten u nd die Verei ni = 
gu ng zu m P latzen brachten. Doch bald w i eder w ar Azhazha Mitglied ei ner halb= 
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offi ziellen, d . h.wie hi erzu lande ei n Verei n au ch vom Staat "gedultet" w i rd, 
"Untersu chu ngskommi ssi on fü r anomale atmosp härische Phänomene", au s der si ch 
nach der Welle von 1 989 di e "Allu ni onskommi ssi on fü r i nterdi szip li näre w i s= 
senschaftli ehe Erforschu ng des UFO-Phänomens" herau sbi ldete u nd zu deren Prä= 
sident der Kosmonau t u nd dreifache "Held der Sowj etu ni on" sow i e  L u ftwaffen­
Generalmajor Pavel Pop ovi eh ( w ir beri chteten bereits) gewählt w u rde, u m  i n  
Moskau das "Sowjetische UFO-Zentrum" zu u nterhalten, welches sei t dem 1 .1. 
1 991 eigene Räu mlichkeiten i m  Insti tu t Stahl-Projekt, L eni ngradski j Chaus= 
see 1 8, u nterhalte. Gemei nsam mi t sei nen Kollegen begrü ndete Azhazha selbst 
1989 das "Soy u su fotsentr" ,  di e "Schu le fü r UFOlogi e", w elche sei t 1 990 soge= 
nannte "Fernlehrgänge" anbietet - ein Programm von ru nd 20 Lernbroschü ren 
zu r "Einfü hru ng in di e Ufologi e " ,  w elche w i r  gerne einmal i n  deu tschem Tex t 
lesen w ü rden , da hi er w ohl weni g Gu tes zu erwarten sei n dü rfte. Prof.Azhazha 
soll Referent au f der 3 . Welt-UFO-Konferenz i m  Ju ni 1 992 zu Dü sseldorf sei n .  
Dr.Mark Milkhi ker i st L eiter des Insti tu ts fü r "Astra-levi ti erende Objekte" 
in Moska� u nd i� t schli eß li ch selbst Au genzeu ge von UFO-L andu ngen u nd Kontak= 
ten , er 1 st g�e1 chsam nach Dü sseldorf geladen. Schli eß li ch noch "Gosp osa MIG" 
(L ady MIG) , d1 e verehrte Frau Col . Dr . Marina Pop ovich, au f deren Au fru h hi n 
ihr ru nd 3.000 Fliegerkameraden ihre UFO-Beobachtu ngen schilderten. Ü ber ihr 
jü ngst i n  Deu tschland erschienenes Bu chwerk berichteten w ir bereits. 
UFOs in der UdSSR, so der Beitrag von Ju ri Gerassimov in 2000. Er steigt mit 
dem Au gu st 1 950 . ein , � ls in Nishnije Kresti ( Kolima) ei ni ge Tage lang i mmer 
gegen 1 5 : 30 h e1 ne Fl1 egende Scheibe in sü dlicher Richtu ng den Horizont ü ber= 
qu e�te u � d dabe� kleiner als der Mond w i rkte . Fli eger verfolgten bis in 7000 
m Hoh� d1 e Sche1 be , welche ihre Größ e ni cht veränderte u nd ziemli ch langsam 
den � 1mmel d� rchquerte u nd dabei p erlfarben erschien u m  gegen 1 7: 30 zu ver= 
schw 1 nden. E1 n UFO oder , wie w i r  meinen , ein fehlgedeu teter Wetterballon .. ? 
Wie . w i r . erfahren könne� war im Sep tember 1 967 dann bei der "Freiw illigen Or= 
gan1 sat1 on zu r Unterstu tzung von Armee , L u ftwaffe u nd Flotte" die erste of= 
fi zielle Abtei lu ng fü r UFO-Forschu ng ins L eben gerufen - an ihrer Sp itze ge= 
langte GeneralmaJ or der L u ftwaffe P.Stoljarov. 
1974 nahm di e AdW i n  der UdSSR ein "Programm zu r Untersu chu ng des Problems 
der Kontaktau fnahme mit au ß eri rdi schen Zivilisati onen" au f w obei au ch die 
Möglichkeit der Ex istenz von UFOs i m  L u ftrau m der Erde di sk u ti ert w u rde ab er 
die endgü lti ge Wende kam fü r das ru ssische UFO-Phänomen mit dem best-bek ann= 
ten Vo�fall v� n Petr o s a v o d s k i n  der Nacht des 20.Sep tember 1 977 , doch "be= 
dauerl1 cherw e1 se behandelte die Wi ssenschaft das Phänomen ohne besonderes In= 
te� esse" u nd man kam re� ht schnell zu dem Schlu ß ( vorschnell hier genannt) , 
be1 dem Petrosavodsk-Phanomen handle es sich u m  ei n noch u nbekanntes aber 
natü rliche� at� osp häri� ches Phänomen , "evtl. i n  Zu sammenw i rku ng mit m� nschli= 
c�er :echn1 k w � e z.B.e1 nem Raketenstart" !  Ab 1 984 etwa erfolgten die ersten 
w1cht1gen Schr1tte zu r Au fnahme von Vor-Ort-Untersu chu ng "u nter Ei nsatz mo= 
derne� Meß geräte u nd -Methoden" ( w ir stellten di ese bereits mehrmals vor) , 
der Wu nschelru te etc . Verständlicherweise w ar aber in breiten w issenschaftli= 
c� e� Kreisen doch der "Konservati smu s" deswegen vorherrschend u nd so gab es 
e1 n1 ge "Arroganz" z.B.au ch bei dem Phy si ker u nd Mathemati ker J.Platov der 
e�klärte:

_
"Ic� beschäfti ge mi ch seit zehn Jahren mi t den UFOs , u nd fü � mi ch 

g1bt es fu r s1 e alle ganz i rdische Erkläru ngen." · 

Allen � u belrufen � u � !r� tz: Ju ri Gerassimov stellt glei chsam fest , "daß di e 
staatl1 chen u nd m1 l1 tar1 schen Forschu ngsi nsti tu te das Thema noch immer hi n= 
t� r . ei nem �chu tzschi rm strengster Gehei mhaltung behandeln , während di e ' of= 
f1 z1 elle W1 ssenschaft ' si ch am li ebsten au s der Sache heraushält." ! ! !  
In dem Beitrag "Sei t ü ber 20 Jahren su che i ch nach der Antwort" w i rd u ns Pro f 
Dr.Vladi m�r G.Azhazha , Vi zep räsident des "Sowjet- UFO-Zentru m " , bekanntgemacht . 
In Interv1 ewform erfahren w ir mehr ü ber die Entwicklu ng der sowjetischen UFO­
Forschung: 
Frage : Wi e "offiziell" i st di eses Zentru m ,  w ie weit ist die Akademie der Wi s= 
sensehaften verw i ckelt? 
Antwo� t :  .. . � i e  AdW u ntersteht der Partei u nd der Regi eru ng. Diese k a n n  der 
AdW d1e Anw e1 su ng geben , eine landesweite UFO-Untersu chu ng ins Leben zu ru = 
fen , das i st bisher n o c h  n i c ht g e s c h e h e n  . . .  
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F :  Und einigen Ihrer Mitglieder ist es bereits gelungen , in Kontakt mit den 
TIFOnauten zu treten? 
A :  Ja , zum Beispiel einem Mitglied unseres Vorstandes , Michail Sergejewitsch 
Jelzin , einem Wissenschaftsjournalisten aus Mittelasien . Jelzin hatte 1 9 8 6  
im Pam ir Kontakt . Das ist , w i e  gesagt , ein . echter Kontakt mit einer neuen , 
interessanten Information . 
<Die neue , interessante Informati on besteht dar in , daß wir  Menschen auf ei= 
ner bestimmten Zeitfrequenz leben und damit nicht das Leben auf anderen Pla= 
neten sehen können , da sie eine andere Frequenz haben , bestimmt von i h rer 
Ze it . Unsere Sonden wurden auf der Erde gebaut und sind auf die Frequenz der 
Erde eingestellt . Sie sind daher zur Erforschung des Lebens auf anderen Pla= 
neten ungeeignet , würden uns nur Falsch informationen br ingen . Kosm onauten 
würden den Besuch auf anderen Planeten o hne vor her ige Umstellung nicht über= 
leben . Aha! > 
F :  Welche drei Fälle von UFO-Erscheinungen in der UdSSR würden Sie heute als 
die für Sie Eindeutigsten , Beeindruckendsten bezeichnen? 
A: Da ist zuerst einmal die Sichtung über Petr osavodsk im September 19 7 7 . Als 
zweites die Landungen in Woro n e s c h . Der dr itte Fall ereignete sich am 6 . Juni 
19 8 9  in der Vologda-Regi on. Fünf Kinder beobachteten eine Erscheinung am H�m= 
mel , ein UFO das schließlich landete . Es war eine leuchtend helle Kugel , d1e 
sich spaltet� und der ein kopfloser Humanoid (oder Roboter) entstieg. O ie 
fünf Kinder alle zwischen 11 und 13 , wurden unabhängig voneinander in Hypno= 
se befragt �nd sch ilderten bis ins Detail das gleiche. 
F: Nun sind über den Journalisten Henr y Gris und das US-Magazin NATIONAL EN= 
QUIRER speziell Ende der 7 0er Jah re zahlreiche sensati onelle Ber ichte über 
UFO-Vorfälle in der UdSSR ersch ienen , in denen Sie auch nicht selten zitiert 
wurden. 
A :  I c h  weiß , a b er d a s  i s t  M ü n c h h a u s e n - U fo l o g ie . Henry  G r i s  umh ü l lte e i n  k le i =  
n e s  b i ß c h e n  W a h r h e i t  m i t  e i n e m  r i e s i g e n  G e s p i n st v on P h a nt a s i e . D a s  i s t  g e =  
f ä h r l i c h , d e n n  e s  s c h a d et d e r  S a c h e . A b er w i r  k on n t e n  d e n  • N a t i o n a l  E n q u i =  
r e r •  i n  d er Sowj e t u n ion j a  n i cht k a u fe n . 
Soweit also für dieses Mal MAGAZIN 2 0 0 0 . Wir  haben recht erstaunliche Dar= 
stellungen erfahren und so manches Bild von der sowjetischen UFOlogie wieder 
zurechgebogen bekommen . Damit , leider , ist auch das Buch PSI als Staatsge= 
heimnis (Der Vorsprung der Russen in der psych ologischen , medizinischen und 
strategischen Nutzung bisher ungeklärter Paraphänomene , so der Untertitel) 
von Henry Gris/William Dick vom NE (19 7 9  im Scherz-Verlag , Bern und München , 
ersch ienen) als Phantasie und Münch hausener ie zu den Akten abzulegen , wel= 
ches als Nachfolger von Ostrander/Sch r oeder ' s  P S I  (Die Geheimformel für die 
wissenschaftliche Erforschung und praktische Nutzung übersinnlicher Kräfte 
des Geistes und der Seele , so der Untertext) gilt , welches ebenso von Scherz 
vertr ieben wurde . 

Europa s  • HJ - 1 2 " - N A T O - U F O - G e h e im n i s s e  �n d  
. .  

i h r e  G e h e imn�s s� : 

Sie er innern sich an den CR 1 8 8 , wo w1r  uber UFO-Gehe1mn1sse der NATO aus 
dem "National Enquirer" ber ichteten , welche ein Mann namens Robert Dean ein= 
gesehen haben will . Im CR 192  hatten wir  auf S.19 den Ber icht der "Bremer 
Nachr ichten" vom 1. 11 . 19 9 1  abgedruckt , welche den "Ufo-Unfall bei Bremen" 
lt.NE-Repo rt ein bißchen recherch ierte , nachdem W.Walter der entsprechenden 
Redakti on den NE-Ber icht zugefaxt und um H ilfe zur Ermittlung gebeten hatte. 
Die "Bremer Nach r ichten" fanden in i h rem Arch iv natürlich keinen Hinweis auf 
einen angeblich vor dreiß ig Jahren bei Bremen geschehenen UFO-Absturz . Inzwi= 
sehen ergab sich auch für den 19 63 in Dänemark aufgestellten UFO-Kontaktfall 
(so Dean und NE) keinen Hinweis . Walter hatte die größte dänische UFO-Organi =  
sation S U F O I  über deren Spitzenfunkti onär Ole Henningsen i n  S�llested über 
die Meldung und Tatsachenbehauptung inform iert und um Informationen zu einem 
derart beschr iebenen Vorfall gebeten. Mit Datum des 2 1 . 1.1992  antwo rtete SU= 
FOI zurück: 
"Ich bin seit den späten 5 0ern am UFO-Thema interessiert und seit 19 5 9  SUFOI-
Mitglied . Seither habe ich viele wilde Storys  gehört , auch betreffs angebli= 
eher Landungen in Dänemark . Aber SUFOI hat KEINEN solchen Untersuchungsber i= 
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cht in de� Akte� un? ich persönlich kann m ich NICHT an eine solche Sto r y  er= 
innern , w1e Du 1hn 1m  CR vorgestellt hast . Weiterh in kann ich m ich an KEINE 
Zeitungsdarstellung betreffs eines solchen Falles er innern - und ich denke 
alle dänischen Zeitungsausschnitte zum Thema seit 19 5 9  gesehen zu haben . ' 
Ich f7.agte ebenso Torben Birkeh olm , ehemaliger SUFOI-Leiter und verantwort= 
li eh uber Jah re h inweg h insichtlich unseres UFO-Ber ichte-Arch ivs .  Das selbe 
Resultat . 
W�r _ haben ab�r eine vie� ältere Sto r y  aus Dänemark , welche gelegentlich in 
d�n1schen �e1tungen erwahnt wu�de. Di� Stor y  liest sich kurzgefaßt so : 
E1n Mechan1ker , Herr  Josef Mat1szewsk1 (gelegentlich als Maliszewski bezei= 
chnet) aus S�nd: rbo rg (Süd-Jutland) , ber ichtete , am 19 . Juni 19 5 1  einen wim= 
mernden Ton geh o rt und dann ein beflügeltes Objekt gesehen zu haben , welches dann 50 m ent�ernt landete . Er wurde paralysiert und vier Personen kamen aus dem Obj ekt , 

.
wah �end gleichzeitig 8 kleinere Objekte aus dem einen Gr o ßen her= vorkamen . D1e

_
v1er Pers�nen füh rten irgendwelche Reperaturen am rechten Flü= gel d�r Masch 1�e aus . 0 1e Personen hatten eine dunkle Haut und trugen schwar= ze Un1formen m 1t Glas-Helmen und Sauerstoff-Masken . Viele ' Leute ' waren in den Fenstern der Objektes zu sehen. Nach kurzer Zeit startete das Objekt wie= der und verschwand am Himmel . 

Am 18 . Mai 1954 sah der Mann das Objekt wieder , welches nahe i h m  landete. Ir= gendwie kommunizier�e er � it ' einem Wesen ' aus diesem Objekt , welches er be= 
�reten hatt� . Und e1ne St1mme sprach dänisch aus i rgendeiner Art Masch ine zu 1hm. Das Obj ekt landete dann zwei Wochen später wieder und dann wieder und wieder. Es �ab verschiedene Kontakte mit dem Objekt und dessen Crew in der e�e� besch r 1:benen Form . Dann gab es Mitflüge in den Weltraum und zudem noch da�1sche gefuhrte Konversati onen mit einer wunderschönen jungen Frau und so we1ter und so fort . . . 
SUFOI hat n�emals off�zie�l diese alte Gesch ichte untersucht , aber einige der ganz fruhen Or�an1sat1 onen und Untersucher in Dänemark während der Jah re 19 54-19 6� nahmen s1e als echt an. Soweit ich wei ß , stand Herr  Matiszewski NIEMALS 1n Kontakt mit dänischen Behörden betreffs seiner Sto r y  " Oam i� ist

_
auch je�e P�ase der Behauptungen von Mr . Bob Dean entk�äftet.Wie es s� he1nt g1 �� es fur d1e von i h m  dargebrachten "Dokumenten-Inhalte" h insi eht= l1ch eur opa1scher UFO-Fälle keinen Hintergrund. Daher ist es wieder einmal ratsam , ?en 

"
Menschen Dean se�bst zu

. 
betr �chten. Im

. 
"International UFO Libra= ry Mag�z1ne , V�l.2 , 19 9 1 ,  f1nden w1r  se1ne ufolog1sche Histor ie aufgezeich= n:t. H1ern�ch fuh�� e� Forschungen zum UFO-Phänomen bereits seit 19 5 0  durch . �ahrend

_
se1ner 18jahr 1gen Militärdienstzeit verbrachte er einige Zeit beim �ntell1g�nce Department ' und diente so auch bei SHAPE im französischen Pa= r1s. D�be1 sah er viele Militär-Dokumente betreffs UFO-Aktivitäten , darunter auch __ 

e1nen Vorfallsber �cht , welcher fast zum Ausbruch des 3 . Weltkr iegs gefüh= rt
_
hatte , als 5 0  �FOs uber Eur opa ersch ienen . Seide Teilnehmer des Kalten Kr 1ege� suchten ?le Schuld für diese Situation bei der jeweils anderen Seite. Z�m �luck

_
ents� h 1ed man dann , daß die wahrgenommenen Signale einer Technolo= g1e j e�se1ts d�ese� Pl�net�n entstammten : Heute ist Bob "Emergency Plans and Op�rat1 �ns O�f1cer be1m P1ma County , Ar 1zona ,  Sher iff-Department und füh rt we1terh :n se1ne Forschungen durch , um Kontakte zur Regierung betreffs der UFO-Affar ; zu erl�n�e� . Er stellte so fest , daß ein Gr oßteil der heute herr= sehenden UF�-Pol1t1k 

__ 
?urch Harr y  Truman formuliert wurde und Gen.Hoyt  Van= d:nberg

_
alle1n dem Pras1denten Informati onen diesbezüglich weitergab . Seine Falle b1ld�n zusammen ein gewaltiges Puzzle , er setzt derzeit die wenig be= kannt�n Te1le zusa�men . Bob Dean stellte so fest , daß die Untergrund-Basen und d1e Kontakt�er 1chte nur ein kleiner Teil der ET-Aktivitäten auf Erden ausmache�. A�le1n sch on durch das Regierungs Cover Up wird der Öffentlichkeit so gut

_
w1e

_
n1chts d�von bekannt. Im California UFO Nr.3/19 9 1  finden wir  wei= tere H1nwe�se a�f d1e Aktivitäten dieses Mannes. Zunächst ist der Ar izona­State-Sec�1 on-D1rector für MUFON und hat in seinem Job als Notfall-Einsatz­:�aner se1ne Pr obleme , �ühlt er s�ch doch an seinem Arbeitsplatz diskr iminie= 

· Es begann alles dam1t , das se1n Vorgesetzter Dick Casanova in den Ruhe= �tand trat und Bob der Ansicht war , nun seine Positi on einzunehmen , wobei ei= e andere Person bevorzugt wurde. Sowas kommt nun doch leider einmal vor , aber 
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Bob sieht dies nic ht ein, auc h wenn er kl arstel l t, daß viel l eic ht sein A l ter 
von 61 J ahren dafü r der Grund gewesen sein könnte, aber eigentl ic h macht er 
seine UFO-Aktivitäten dafü r verantwortl ic h und sc hal tete deswegen einen Rec h 
tsanwal t zur Aufhel l ung der dü steren Affäre ein. 
Wie auc h immer, " UFOs und die NA TO" ist der T itel des Magazin 2 000-A rtikel s 
in Nr. 1/92 von " Lt. Col . Ret. Robert O. Oean, SHA P E " ,  und es geht um die geheime 
NA TO-Studie ü ber das UFO-P hänomen - The A s s e s sment (Oie Einsc hätzung; es gab 
bereits einmal Ende der 40er eine US-getragene " Einsc hätzung der Situation", 
viel l eic ht l ehnt sic h Dean hier an? ) . Zu seiner NA TO-Zeit hatte er sel bst 
eine Sic herheitsbesc heinigung im Rahmen von " Cosmic T op Secret" und unter= 
stand General Lyman L. Lemnitzer, der damal s den SACEUR bil dete - Oberbefehls 
haber der A l l iierten in Europa. Die Kommdanozentral e befand sic h außerhal b 
von P aris in dem Städtchen Rodenc ore . Der hier behandel te Geheimberic ht ent� 
stand auf Initiative des stel l vertretenden Oberbefehlshabers der A l l iierten 
Streitkräfte, des britischen Luftmarshal l s  Sir Thomas P ike. Grund der NA TO­
eigenen UFO-Studie w ar, daß SHA P E  ü ber die UFO-Situation weder von den Eng= 
l ändern noc h A merikanern Infos erhielt. Der Urgrund l ag darin, daß sämtlic he 
Informationen, ü ber die das SHA P E-HQ in den 60ern verfü gte, " auf direktem 
Wege nac h Moskau gingen. Wir befanden uns damal s inmitten des Kal ten Krie= 
ges" . So kam es zum < T ü rkis-Skandal > :  Die Enthü l l ung, daß einige hoc hrangige 
Franzosen fü r den KGB arbeiteten, darunter Offiziere, die auc h im SHA P E  tä= 
tig waren, und die al l es, w as dort l andete, sofort nac h Moskau mel deten. 
Tatsäc hl ic h weist das Buc h Die l autl os e Macht - Geheimdienste nac h dem Zwei: 
ten Wel tkrieg (Verlag DAS BESTE, Stuttgart, 1985, versc hiedene Autoren) ge= 
nau zwei französisc he Spionage-Affären zu jener Zeit aus, der Fal l P aques 
und Dejean, al s vom KGB angeworbene französisc he Dipl omaten hoc hgingen. P a= 
ques wurde 1958 Mitglied des Fü hrungsstabs des Verteidigungs-Ministeriums 
und ü bermittel te al l e  Informationen nac h Moskau, darunter auc h Daten zu ei= 
nem geheimen Radarnetzes der A merikaner in der T ü rkei (da gibt es auc h einen 
tü rkischen Fal l ,l t. Dean) . Im November 1962 tritt P aques in den NA TO-Fü hrun: 
gsstab ein und wird stel l vertretender Leiter der französisc hen Abteilung -
hier ist der Hintergrund fü r unsere UFO- Story, wenn auc h im realen Leben an: 
gesiedel t bzw von diesem abgekupfert. P aques l ieferte nac h Moskau umfangrei: 
c hes Material ü ber 2 00 hohe P ersönl ic hkeiten des NA TO-HQ in Paris und al l es, 
was auf ihren Geheimkonferenzen zustandekam. P ol itischen P feffer am Rande: 
Seit jener Zeit wußten die sowjetischen Fü hrer bereits, daß die NA TO keiner: 
l ei A ngriff auf die UdSSR oder die Ostbl oc kl änder pl ane, dennoc h w arf man 
ihr " imperial istische A ngriffsvorbereitungen" vor. 
Zurü c k  zum aktuel l en ' Fal l ' :  Dean sagt aus, daß die NA TO-UFO-Studie 1961 be: 
gann und " dauerte an, al s ic h 1963 an das SHA P E-HQ versetzt wurde. 1964 wurde 
sie abgesc hl ossen" . Dean w ar " im Stab eines deutschen Generalmajors" tätig, 
so hatte er Zugang zu dem 2 0  c m  dic ken Absc hl ußberic ht, bestehend aus Doku= 
menten in Form von Fotos und Zeugenberic hten sowie Studien von Naturw issen= 
sc haftl ern, Historikern und Meteorol ogen etc - " w ir hatten die besten Leute 
beauftragt, die uns, die dem NA TO-HQ zur Verfü gung standen" .  Es muß al so ein 
umfangreic hes Unternehmen gewesen sein, zu einer Studie ü ber UFOs die eigent 
l ieh fü r die NA TO unnü tz war, da die A merikaner (wie in al l en Zeitungen nach 
zul esen) ihr P roj ec t  Bl ue Book bereits l aufen hatten und dort sc hon versc hie 
dene Unterlagen der Offentl ic hkeit und w ahrscheinl ic h  sc hon zuvor interes= 
sierten Verbü ndeten (al so jenen in der NA TO!) bereitstel l te. Wie auc h immer, 
USAF-General Robert Lee (mit Vier Sternen) sol l in dem UFO-Stab beteiligt 
gewesen sein und beunruhigt deswegen sic h gezeigt haben. 
1976 trat Dean nac h 2 7  J ahren aus dem Mil itärdienst aus, Rang: Oberstl eut= 
nant. Damit verlor er seinen Zugang zu Geheimmaterial , aber durc h al te Freu 
de in der " Firma" (so nennt man gerne auc h den C I A )  erfuhr er, w el c he A nsi= 
c ht man zu den UFOs aktuel l habe: Es seien nic ht nur simpl e außerirdisc he 
Besucher, sondern " intergal aktische Wesen" ,  Besucher von anderen Dimensionen 
und es handl e sic h ebenso um Zeitreisende . . .  Damit l iegt Dean noc h einen 
Deut vor den anderen phantasiereichen P feifenbl äsern der amerikanisc hen UFO: 
l ogie, ü ber die w ir bereits beric hteten. Da auc h der Fal l von Spitzbergen z 
den NA TO-Fäl l en zählen sol l ,  sc heint uns die ganze Sac he mehr als suspekt . .  
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Von Ufos und Außerirdischen 
Gutbesuchter Vortrar dber außergew6hnliche Himmelsphinomene 

ml- Zehn Prozent der Deutschen glauben Untertasse veröfientllcht, die ersten von -
sie oder haben schon mal eins gesehen: Ufos überhaupt, auch Radkappen wurden �05 oder Außerirdische, die zu Besuch aul schon in die Luft geschickt oder einfach 

dl Erde gekommen seien. Werner Walter Flecken von Ölfarbe aul Fensterglas gemalt, 
a� Maßllheim präs_en�ierte <�:en �to-Gläu- um bei entsprechendem Hintergrund eine 
b'gen nun tiefere Ems1chten m emem Vor- Ufo-Formation vorzutäuschen. Oder bis da­�ag der VHS-Reihe, nämlich daß Ufos le- hin vernünftige Menschen sehen Feuerbälle 
dlglich der menschlichen Kreativität ent- oder einfach Untertassen in langsamer Ge-

ringen die, mitgeprägt durch die Medien, schwindigkeit dahinfliegen. Wieder sind tifo-:sasUern leichtes Spiel machen. Miniheißluftballons oder heliumgefüllte 
Versuchsballons oft die Ursache. Diese lei­

Walter stellte sich den vielen, vor allem men zunächst Physiker, Meteorologen und 
jüngeren Besuchern, als Mitbegründer des Polizisten, also völlig "Ufo-unverdächtige" Centralen Erforschungsnetz außerge- Menschen. 
;..ähnlicher Himmelsphänomene" vor. Die- Auch die Komkreise in England seien das 
ses war 1976 von Ufo-Gläubigen gegründet Werk menschlicher Phantasie. Schon vor 
worden, um die inzwischen 400 Ufo-Fälle in längerer Zeit haben Zirkusleute Zeitschrif­

Außerirdische sind nicht mehr ariin. sond•m amii! 
Washingtoa. - Wer bisjetzt geglaubt hat, 

daß Außerirdische grün sind, der hat sich 
getäuscht: Bob Bletchman, Sprecher des 
amerikanischen Uf�Vereins ,.Mutual Ufo 
Network", hat die Berichte angeblich in­
tegrer Augenzeugen gesammelt und folgen· 
den Steckbrief verfaßt ,.Aiiens" sind grau, 
klein und schmächtig, haben einen kahlen, 
eifönnigen Kopf, Ohrlöcher und riesige 
schwarze Augen. 
Kl eine Zeitung, Gra z, am 
2 5. J anuar 1992 --- - -- -- ---- --- -- ------- -- ---Deutschland zu recherchieren. Dazu wur­

den durch einen Artikeldienst alle verfüg- ten gezeigt, wie sie es gemacht haben. Die D i es e k 1 e in e P r  es s e s c h a u z e i g t 
baren Zeitungsausschnitte über die Beob- �� ;e�:��������!:�::: a u f , da ß da s J a  h r 19 9 2 k a um b e = 

achtung solcher Himmelsphänomene geor- w e g e n d e B · h t b · h · 

dert um Zeugen aufzusuchen und zu befra- manen der 20er, 30er Jahre vorweggenom- er 1 c e 1 s er m 1 t g e = 

gen.' Auch wurden über die deutschen Bot- men. Die unheimliche Verbreitung sei nicht bracht hat . Gut so , w ü rden w ir 
schalten Kontakte ins Ausland geknüpft, zuletzt der Sensationspresse und dem Be- m a 1 s a g e n ' l ä ß t u n s d i e s d a n n 
beschrieb Walter. Aus dieser umfassenden �=�- ���h

oß
e��t!�atzreligion zu ver- e n d 1 ic h Lu f t V i e 1 a n g es a m m e 1 = 

Recherchearbeit könne nun das Ergebnis �i.11-,lll�-�-� t es M a t er i a 1 z u v er a r b e i t e n . Es vorgelegt werden. Demnach hat Walter 1,1 Ul 1 • • 1 •• • 
1992 a1s "Jahr der Geheimnislüftung" aus- , I !jlt]!t)älhll muß nic ht immer die Suc ht be= 
gerufen. T1Q0111081-Veollg GmbH f r i e d i g t w e r d e n , m i t n e u e n S e n = 

Begonnen hat der Ufo-Kult l947 mit dem eno Soeyer, TAGESPOST-Heuo om �  sationen aufzuwarten - man muß 
Roswell"-Zwischenfall. Da hieß es, in der 11. Februar 1992 auc h ein m a 1 Zeit und Muße f in= 

Wüste von New Mexico seien Außerirdische 0o abgestürzt. Tatsächlich handelte es sich um �nnerstag, 23. Jänner 1992 !'Jif•J 
eine "große Quantität folienartiger Sub-
stanz"' die von einem Wetterballon �tamm- �� ' eteorlt Ist höchstwahrscheinlich verdampft:, 
te, der statt eine!! Beobachtungssatellits Bil- _ 

�c���ht:�o��:n��=��c���=� ��� V Feuerkugel u··ber Ka··mlen einer Wiesbadener Tageszeitung als April- Ll-
scherz aufgegriUen worden. � 

Wenn "authentische Fotos" von Ufos in 

q.:�' WOr"1iel·l el·nes Kometen! Zeitungen abgedruckt sind, ist immer ein 
Betrug des Fotografen im Spiel. Entweder 
hat er eine Billardtischlampe steigen lassen; 
so hat Anfang der 50er der Amerikaner Ge- � Jene leuchtende Feuerkuge1 die ve..,.n--a Freit.• Ober Kärntens··• "rg Adamsky Fotos einer 15 Meter großen � N 

"t ·-aw- -a 

� acbtbimmel gebraust ist, war mit großer Wabrsdaeialicbkeit der llll(.tsie E b-: Teil eines Kometen. Das eflafJen jetzt wisseaschaftlicbe Untersucbua-lllcM • .. - - - - - - - - - - - - - G -- -- --- gen. Der "Gast aus dem All", der österreichweit fiir großes AufsebeR _.!�... 'j den d i: 11 � er g a n g e n h e i t 11 gesorgt hatte, dürfte aber beim Eintritt ia die Atmosphäre verdampft 
-• � z u b e w a 1 t 1 g e n . Dies ist sein. Die Hoffnungen, Bnacbstücke zu findea, sind damit dabia. 

·..._ Yorll - Die = fü r die Forschung b es 0 n = Astronomen der Sternwarte Gah- Auf dem Foto ist ein ungewöhnlich !���������- t d er s w i c � t i g , u m h i er berg bei Seewalehen in Oberösterreich starker Helligkeitsausbruch zu .. erken­
be: Nicht grün, ,g F o r t s c h r 1 t t e z u er z i e 1 n . ist es gelungen, die Himmelserschei- nen, etwa hundertmal heller .. � der 
sondern gr�u iii F ü r d i e H er a u s g e b e r d e r nung fotografisch fest zuhalten. Vollmond. Das deutet darauf hin; daß ���ens", ��� U F 0-J o ur n a 1 e ist die s Die Forscher jubeln: "Aus diesem 
houpten ameri- a u f g r und des A k t u a 1 i t ä = Dokument, eine kleine wissenschaft-
konische .,Ufo- t s z w a · · liehe Sensation, können wir Rück-

VON JOHANN HAGINGER 
logen•. auell ih- ngs . 1 m� er e1 n: re= 
rer Ertcenntnis ist c h t s c h w 1 er 1 g e A f f a r e . . . schlüsse auf die Zusammensetzung es sich um den Teil eines Kometen 
=�': Be�ft�n� E:: s t a u n 1 i c � a b e r a u c h , des Met�riten zieh�n." sehandelt haben dürfte. Kometen-
sehen, die Ufos w 1 e a 1 t e H u t e a 1 s N e w s K 1 e 1 n e Z e 1 t u n g , G r a z material ist jedoch sehr brüchig ·und 
und Au&erlrdi· v er k a u f t w e r d e n k ö n n e n s i e h e s 0 a u c h d i e a u f · ,.überlebt" den Eintritt in die Erd-
sehe gesehen d · . ' t osphäre' 'eh hoben wollen. 1 es er Se 1 t e verwen den M U F 0 N- M i t t e i 1 u n g e n w o= a m 01 t. 
Ihre Ausw�r· c h E T s n i c h t grü n , s o n der n g r a u sind _ a 1 � Damit e�n(' auch die Suche 
tu� ergab die- w e n n d . . h t b . .. nach Resten A.M a.L.- . . nlos. 
sen Steckbrief: m a n 1 es . n 1 c . er e 1 t s w u ß t e , die E n t f ü h = . . �- .��ttten SIR �rau• Ha

.
ut, r u n g s : P h � n t a s 1 e n s 1 n d s c h 1 i e ß 1 i c h s e i t J a  h r e n W� a�tuhrlich benchtet, war .ur. 

si��kor�hw;::� popul ar 1 � U� l auf .. . siehe die Bü c herfl ut hier= spriin&lich �men wor�n. � 
Augen. z u a 1 s B e 1 s p 1 e 1 o h n e G 1 e i c h e n . der Brocken am Großraum ünz nae-

A � f � eht · s zum J ahr 1992 , das J ahr der Geheim= � �n ��e. Auch ' bei 
n1sl uftung, w ie w ir es nennen w ol l en. �rüc:.ke ID (aimten hatte ein 

Loch am Schnee zu Speku�a!fonen 
über einen Einschlaa geführt. ·.· � · 
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